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Meſtinleys Jahresbotſchaft. 
Ein ſehr umfangreiches Schriftſtück. — Die 

Finanzgeſetzgebung zuerſt erwähnt. —Aber 

nur frühere Empfehlungen wiederholt. — 

Cubas Freiheit ſoll zur Thatſache werden. 

Aber ftets foll es tet an die Der. Staaten 

geinüpftsfein.—Die Philippinen = Infeln 

follen um jeden Preis fejtgehalten werden. 

Die guten Beziehungen zu Deutfchland 

u. {. w.—Die „Urujt”- Frage. 

An den Senat und das Abgeordnetenhaus. 

An der Schwelle Ihrer Berathungen er: 
geht an Sie die Aufforderung, mit Ahren 
Landeleuten den Tod des Vize-Präfidenter 
Hobart zu betrauern, welder am Morgen 
des 21. November aus diejem Xeben fchied. 
ES7ine große Seele ruhtt jet in Frieden. 
Ecin Privatleben war rein und erhaben, 
während jeine öffentliche Laufbahn ſich ſtets 
durd, große Fähigkeit, fledenlofe Reinheit 
und hochfinnige Beweggründe auszeichnete. 
Eo ift er nun aus dem hohen Amte entrüdt, 
dejien Zierde er war; aber jein erhabensr 
Charakter, jeine Pflicht: und Hingabe, fein 
ehrliches Streben und feine edlen Tugenden 
bleiben bei uns als unjchägbares Vermächt-— 
niß und Beijpiel, 

Der 56. Kongreß tritt zu feiner erften Ta= 
gung zujammen, während das Land fi) in 
einem Zuſtand ungewöhnlicher Proſperität 
befindet, ſowie in allgemeinem guteni Ein— 
vernehmen unter der einheimiſchen Bevölke— 
rung und in Friedens- und reundjchafts- 
bezichunger zu jeder auswärtigenfegierung 
der Welt. Unjer auswärtiger Handel hat 
große Zunahme an Umfang unkd Werth ge— 
zeigt. Die Einfuhr und Ausfuhr zuſammen 
iſt für diſees Jahr die größte, welche jemals 
in einem einzigen Jahre unſerer Geſchichte 
vorgekommen iſt, und die betreffenden Zif— 
fern zeigen die vergrößerterzähigteit der Ver. 
Staaten, die Bedürfnifje ihrer eigenen zu: 
uchmenden Bevölferung zu befriedigen iwvie 
auch zur Befriedigung derjenigen anderer 
Nationen beizutragen. 

An Landwirthſchafts-Erzeugniſſen erpor= 
tırten twir für $784,776,112, an Manufaf: 
tur=Grzeugniffen für $330,594,146. Die 
Sahre 1898 und 1899 waren die einzigen in 
unjerer Gejchichte, in denen die im Ausland 
verfauften Erzeugniffe unjerer Fabriten die 
im Ausland gekauften Fabrik-Erzeugniſſe 
überftiegen. 

Die Regierungs-Ginnahmen von allen 
Suellen für das, am 30. Juni 1899 abge: 
laufene Rechnungsjahr, einschließlich der 
Zahlung von der Zentral⸗Pacifiebahn, be— 
trugen 8610,982,004. An Zöllen gingen ein 
$206,128,482, und an Binnenfteuern 8273,⸗ 
437,162. Die Ausgaben betrugen $700,- 
033,564. Somit verbleibt ein Defizit 
von $89,111,560. Der. Schagamt3-Sefretär 
erwartet aber für pas laufende Rechnungs: 
jahr einen Ueberihuß don $40,000,000. 

Die jesige befriedigende Stärfe desSchat: 
amtes ergibt fich aus der Thatjache, dak am 
1. Dezember 1899 die verfügbare Baar-Bi- 
lan; *278,004,838 betrug, tworunter $239,: 
144,905 in Goldgeld und Rohmetall. Das 
im Lande herrfchendeVertrauen hat Gold in 
en — gebracht, und Zoll⸗ 
inntahmen etfolgen jest faft ausschließlich 
in diefem Geld. rare re 

Bei jolchen gebeihlichen Verhältnifien des 
Chagamtes hielt man es für angebracht, 
wiederum den Beftimmungen des Tilgungs- 
fonds-Geſetzes zu entſprechen, was acht 
Jahre hindurch wegen der Fehlbeträge in 
den Einnahmen nicht geſchehen war. 

Daher erbot ſich das Schatamt, während 
des November für 25 Millionen Vollars der 

Sprozentigen Anleihe von 1904, oder der 4: 
prozentigen Anleihe ovn 1907, zum laufen= 
den Marktpreis anzufaufen. E83 wurden im 
November für $18,408,600 gefauft. Die 
Netto-Griparnig an Zinjen betrug etiva 
$2,885,000. Der Erfolg Ddiejer Operation 
war genügend, um die Regierung zu veran 
lafjen, auch weiterhin, bis zum 23. De;., 
den Anlauf von Obligationen anzubieten, 
wenn nicht mittlerweile der Neft jener 25 
Millionen Bonds zur Einlöfung vorgelegt 
worden jein jollte, 

Zunehmende Thätigkeit in der Induſtrie 
mit ihrer Begleiterin, einer bedeutenden 
Verwendung von Arbeitskraft zu höheren 
xöhnen, gibt der Voltsmafle größere Kraft, 
das Untlaufsgeld zu verbrauden. (8 iſt 
ferner wahr, daß Jahr für Jahr bei dem 
größeren bebauten Land-Areal, die zuneh— 
mende Menge landwirthſchaftlicher Produkie 
eine größere Geldmenge erfordert, beſonders 
in der Erntezeit. 

In früheren Zeiten ſchien das National⸗ 
banten⸗Geſetz einen annehmbarenWeg zu er: 
forderlichen Vergrößerungen der Umlaufs— 
—* ee. —** Verhältniſſe 

u dasſelbe jedoch unwirkſ iej 
Bepufe u ) irfjan zu Ddiejem 

Der Kongreh wird hiermit adtunaspo 
auf diejen Gegenftand — ne. 
um feftzuftellen, ob nicht derartige Wende: 
rungen. an jenem Gejeg vorgenommen wer: 
den. können, daß fein Nuten in vorliegender 
Beziehung ivieder den .Bedürfniffen des Vol: 
tes entipricht. Ich empfehle abermals daß 
Nationalbanten ermächtigt werden, fic) mit 
einem Kapital von $25,000 zu organifiren. 

Dringend empfehle id), dab, um die beſte⸗ 
hende Goldwährung zu unterſtützen und die 
Parität zwiſchen Gold und Silber und die 
gleiche Kaufkraft jedes Dollars zu allen Zei⸗ 
ten aufrecht zu erhalten, der Schagamts-Se- 
tretär weitere Befugniffe erhalte, Bundes 
Chligationen zu verlaufen und andere 
hierfür etwa nothwendige Mittel anzuiven- 
ben. Er jollte aud) ermächtigt fein, je nad)= 
dem, Obligationen auf lange oder turze 
Hrift. zu verkaufen, und ein niedrigerer ging: 
fuß jellte beftimmt werben, als der, welcher 
im Gejeg vom 14. Januar 1875 feftgejegt 
wurde. Zeob des herrjchenden Vertrauens 
erjheint gerade die jegige Zeit als die ge- 
eignetjte, um den Fortbeſtand der Goldwaͤh⸗ 
rung und des Öffentlichen Vertrauens auf 
die Fähigfeit der Regierung zur Begleihung 
aller ihrer Verpflichtungen im anerfannt be: 
ften Gelde zu fichern. 

‚Glüdlicherweife find wir gegentwärtig 
nicht genöthigt, zu Anleihen zu greifen, um 
Gold zu beihaffen. Dies ift jedoch in der 
Dergangenheit geichehen und mag in der Zus 
tunft wieder gejchehen- müfjen. E38 ziemt ung 
daher, jofort für die beften Mittel zu jorgen, 
dem NRothfall, wenn er eintritt, zu begegnen. 
Diejenigen, zu denen. wir bis jett ermädh- 
tigt find, haben weder den Norzug der Di: 
reftheit, noch der Wirthſchaftlichteit. Be— 
reitS haben wir eine: der Urjachen umnferer 
finanziellen Berlegenheit in den Jahren 
1893, 1894, 1895. und 1896 bejeitigt. Une 
jere Einnahmen kommen jest unjeren Aus: 
gaben glei. Laht uns die einzige noch 
übrige Urfache bejeitigen, indem wir dem 
Schagamts-Sefretär die volle nothiwendige 
Befugniß verleihen, bie jegige Goldwährung 
aufrechtäuerhalten und die Münzen der bei- 
den Metalle in gleihem Werthverhältnig zu 
—— —* jeberbof ü 

n ziehung wiederhole 
früheren Empfehl dap ein 


jerer ( 


für eine Handelsflotte. 


Der Werth einer amerifanifchen Handels: 
marine für die Ausdehnung unjeres Hans 
dels und die Stärfung unjerer Macht auf 
der See fordern zu unverzüglihem Borge- 
hen des SKongrefies auf. Alnjere nationale 
Gntwidelung wird einjeitig und unbefriedis 
gend jein, jo lange das bemerfenswerthe 
Wahsthum unferer Binnen-Induftrie nicht 
vom Fortfchritt auf der See begleitet ift. 
Der Gejetgebung mangelt es nicht an vers 
faffungsmäßiger Autorität, dem Lande eine 
maritime Stärke zu geben, welche jeinen in: 
duftriellen VBollbringungen und feinem Rang 
unter den Nationen der Erde entipridt. 

sm legten Jahr beförderten amerifanijche 
Schiffe einen Fleineren Theil unjerer Aus= 
und Cinfuhr, als während irgend eines frü= 
heren Jahres in unferer Gejchichte, und das 
Mak unjerer Abhängigkeit von ausländi- 
jher Rhederei wurde fchmerzlih fühlbar. 
Nicht aus freier Wahl, jondern aus Noth: 
wendigteit, haben aud) die Negierungs-De- 
partements für Militär: und Ylotten=Opes 
rationen,in weft: und oſtindiſchen Gewäf— 
jern SKauffahrteifchiffe von ausländifchen 
Flaggen in Dienft nehmen müfjen. 

Andere Nationen haben audy nicht gezü- 
gert, ihren Schiffbau als Faktor im ihrer 
nationalen PVertheidigung jowie für ihre 
TIheilnahme am Welthandel zu entiwideln. 
Die Koften find nichts im Bergleic, zu dem 
zu erzielenden Vortheil. Ach bin überzeugt, 
dab das Urtheil des Landes die Politik der 
Unterftügung unjerer Handelsmarine be= 
günftigt. 

Die „‚Truft‘‘Srage. 


Vereinigungen von Sapital zu „Trufts“ 
behuf3 Kontrollitung des Gejchäftes, Er: 
ftifung des Mitbewerbs, Einjchränfung der 
Produktion und Beftimmung des Preiſes 
der Produfte erwarten mit Recht öffentliche 
Grörterung und jollten die baldige Aufmert- 
jamfeit des Kongrefjes beanjpruchen. 

Die Induſtrie-Kommiſſion, welche durch 
Kongreß-Erlaß vom 18. Juni 1898 geſchaf⸗ 
fen wurde, hat ſich mit ausgedehnten Ver— 
hören über dieſe Frage beſchäftigt; ſie hat 
ihre Unterſuchung noch nicht beendet, und es 
iſt noch unbeſtimmt, zu welchen Schlüſſen 
und Empfehlungen ſie gelangen wird. Der 
Gegenſtand führte zu vielen verſchiedenen 
Anfichten über den Charakter und die eigent: 
liche Urjache der Schädigungen, wweldje Das 
Publitum durch große indujtrielle Verbin- 
dungen diejer Urt erleiden mag. 

Allgemein wird zugeftanden, dak Bereini- 
aungen, welche den Markt in irgend einem 
beftimmten Artitel beherrichen, der für Das 
allgemeine Publitum nothiwendig ift, und 
die Preije ungebührlich erhöhen, nicht nur 
dem allgemeinen Gejek, jondern auc) der öf- 
fentlihen Wohlfahrt zumiderlaufen. 3 
muß ein Heilmittel für diefe Uebel” geben. 
Wenn das jekige Gefer dahin ausgedehnt 
werden kann, dab eS dieje Monopole oder 
„Ireuft“ ficherer tontrollirt oder einjchräntt, 
follte dies umverzüglich geichehen. Welche 
Macht immer der Kongreß über diejen hoc)= 
wichtigen e&genftand befitt, fie jollte prompt 
feitgeftellt und zur Geltung gebracht werben. 
Schon Präfident Harrijon machte in jeiner 
Xahresbotichaft von 3. Dezember 1889 auf 
diesbezügliche Geſetzgebung anfmerkjam. 
Am 2. Juli 1890 erließ der Kongreß ein Ges 
je zum Schug des Handels und Geierbes 
gegen ungefegliche Beichräntungen und Mo= 
nopole. Die Beftimmungen desjelben find 
umfafjend und jtreng. j 

Häufig ift man in den Bundesgerichten 
zur Verfolgung von Vergehen auf Diejen 
Grlaß hin gefchritten, und hervorragende 
Verfuche zur Beichränfung des zwijchen- 
ftaatlihen Handels, wie die „Irans:Mifjou: 
ri Freight Affociation und die „Joint 
Traffic Aflociation“, find erfolgreich be: 
kämpft und unterdrüdt worden. 

Mehr als jechs Jahre nad) dem Erlaß die— 
ſes Geſetzes aͤußerte jich Präfident Cleveland 
in feiner Jahresbotihaft vom 7. Dezember 
1896 auf’ Neue über die „IruftS“ und er: 
tlärte, das die vorhandenen Gejege fich nicht 
als wirtjam erwiejen hätten, einfach weil die 
Gejee jelber, nad) der Auslegung, welche die 
Gerichte ihnen geben, das Uebel nicht erreich: 
ten. Er wies auch auf die Hindernifje hin, 
welche aus dem verwidelten Charakter un 
jeres Negierungsiyftems entftänden, io 
durch) der Bereih der Bundes-Autorität 
forgfältig abgegrenzt jet, und regte ergänz 
zende Gejegebung durch die einzelnen Staa: 
ten an. 

Aber aud die: Staat3-Gejekgebung hat 
diefen Zwed' nicht völlig erreihen fTünnen. 
Mahricheinlich Fam das daher, daß verjchie: 
dene Staaten auch verjchiedene Anfichten 
über den Unterjchied zmijchen jchädlichen 
und wohlthätigen Vereinigungen haben. 
Daraus entjtand eine verjchiedene Behand- 
lung, und dieje jowie die innigen thatjädje 
lichen Beziehungen aller Theile des Landes 
zu einander haben: die Durchführung der 
Staatsgeſetze ſchwierig gemacht. Es ſteht zu 
hoffen, daß man doch noch zu einheitlicher 
Behandlung gelangen mag, und ſich auch 
Mittel für den Kongreß zu ergänzendem 
wirkſamen Einſchreiten finden mögen. 


Die auswärtigen Beziehungen. 


Der lange Grenzſtreit zwiſchen der Ar— 
gentiniſchen Republik und Chile wurde bei— 
gelegt, durch eine Schiedsgerichts-Kommiſ⸗ 
fion, deren Obmann der ameritauiſche Ge— 
ſandte in Buenos Ayres war. 

Ein Auslieferungs-Vertrag mit der Ar— 
gentiniſchen Republit erwartet nur nod) eis 
nige geringfügige Veränderungen. Mit Bra— 
ſilien iſt ein ſolcher Vertrag abgeſchloſſen. 

In meiner letzten Jahresbotſchaft machte 
ich auf den Schadenerſatz-⸗ nſpruch der öſter⸗ 
reichiſch- ungariſchen Regierung für die Töd— 
tung gewiffer vöſterreichiſch- ungariſcher Un— 
terthanen zu Lattimer, Pa., am 10. Sept. 
1897 aufmertſam. Angeſichts der gericht: 
lichen Freiſptechung des Sheriffs und ſeiner 
Gehilfen, und folgend dem Grundſatz, daß 
die Regierung nicht für Schädigung verant⸗ 
wortlich gehalten werden kann, welche Ein— 
zelne unter ſolchen Umſtänden durch öffent— 
liche Behörden erlitten haben, war unſere 
Regierung genöthigt, den Anſpruch abzu— 
lehnen. { 

68 ift erfreulich, dah die beigijche Regie: 
rung die Bejchräntung der Cinfuhr ameris 
tanijhen Hornvichs gemildert hat. 

Auf dem Kongreß, der in Brüfiel ftatt- 
fand, um die Veftimmungen des internatios 
nalen Gejeges zur Unterdrüdung des afti= 
taniſchen Stlavenhandels zu revidiren, lieh 
fi unjere Regierung nicht duch einen Bes 
vollmädhtägten vertreten, behielt jich aber das 
Recht vor, den Beichlüffen beizutreten. Die 
betreffenden Aenderungend werden dem Se: 
nat vorgelegt werden, j 

(Dann folgt ein Hinweis auf die Revo: 
fution in der füdamerifaniihen Republik 
Bolivia und auf die freundjchaftlichen Ver: 
juche der Ver. Staaten, die jebige Regierung 
dajelbft zur Liberalifirung ihrer Heirathss 
gejege mit Bezug auf Ausländer zu verans 
laſſen.) 

Der Vergütungs⸗Anſpruch wegen der Be— 
ſchlagnahme des, Amerikanern gehörenden 
Blattes Panama Star and Herald“ durch 
die Behörden von Colombia iſt endlich beige⸗ 
legt, und hat auf's Neue ſein 
Wohl gegen unjer.Land duch Eriei: 


‚terung ber Fazilitäten für die Nicaragua: 
‚Ranaltommilpen be ihren Unterjuchungen 


auf die jegige Revolu- 


Ghicago, Dienftag, den 5. Dezember 1899. 


Die Erörterungen wegen der Beſchränkun— 
gen amerikaniſcher Fleiſch-Einfuhr in Dä— 
nemark ſind noch immer im Gange. 

Wegen der Reyes'ſchen Aufſtands-Bewe— 
gung zu Bluefields, im letzten Februar, 
wurde das Kreuzerboot „Detroit“ zum 
Schutz der amerikaniſchen Intereſſen abge— 
ſandt. Während der Zeit, ehe die Oberherr— 
ſchaft des Staates Nicaragua daſelbſt wie— 
derhergeſtellt wurde, hatten die Juſurrek— 
tions-⸗Behörden von amerikaniſchen Kauflä— 
den gewiſſe Abgaben verlangt, und die Re— 
gierung von Nicaragua verlangte ſpäter dieſe 
Abgaben nochmals. Durch gemeinſames 
Abkommen wurde der Betrag dieſer zweiten 
Abgaben-Forderung vorläufig beim briti— 
| ihen Konjul hinterlegt, und Dieje Streit- 
frage ift noch nicht entjchieden. 

Die Nicaragua-fanaltommijdon Löfte fich 
am 31. Mai auf, und am 10. Juni wurde 
eine neue Kommiifion organifirt, unter dem 
Namen „Iſthmiſche Kanallommiifion“, 
welche jebt auch Unterfuchungen an der 
| oute des Panamafanals entlang u. j. w. 
anftellt. Die Wichtigkeit eines Kanals, wel: 
cher beide Ozeane verbinden würde, kann 
nicht ftark genzg betont” werden, und Die 
— für baldiges Vorgehen des Kon— 
greſſes in dieſer Sache ſind jetzt noch ſtärker, 
als früher. 

Die hilenifche Negierung hat dem ameri= 
kaniſchen Kriegsſchiff „Newark“, als es in 
Noth war, edlen Beiſtand geleiſtet. Eine 
Konvention mit Chile behufs Begleichung 
aller Anſprüche wird bald abgeſchloſſen ſein. 

Wegen der Ruheſtörungen im nördlichen 
China, wo ſich viele unſerer Bürger befin— 
den, wurden Marinejgldaten vom Streuzer- 
boot „Bojton“ gelandef, aber nad) Wieder: 
herftellung der Ordnung zurüdgezogen. Fir 
unjereMiffionäre ift angemefjener Schuß ge- 
fichert, und audy jonft find die Intereflen 
| unferer Bürger in Diejfem großen Reich nicht 
vernachläffigt worden. Unfer Handel mit 
China ift anhaltend gewachien. Ic erneuere 
die Empfehlung betreffjs Vertilligung für 
| eine Kommijfion, welche die Handels: und 
| AnduftriesBerhältniffe in China ftudiren 
ſoll. 
Die Vorbereitungen für unſere Betheili— 

gung an der Pariſer Weltausſtel— 
lung im näcften Jahre werden anhaltend 
und umfaffend betrieben. Es ijt den Ber. 
Staaten no) beträchtlihd mehr Raum auf 
jugejtanden worden. 
| 
I 
| 


dem Ausftellungsplat 
nicht für Die ftets 


Doch genügt Dies nod) t 
wachienden Anforderungen unferer Yabri- 
fanten. Die ameritaniiche Ausſtellung in 
Paris follte ein Hares Wiffen über die Ges 
rechtigfeit unjeres Anfpruches auf einen 
wichtigen Plaf in den Weltmärkten verbrei: 
ten. Unjer Generaltommiflär theilt mit, 
daß wir über 7000 Ausfteller von jedem 
Staat der Union in den amerifanifhen Ab 
theilungen haben werden—zehnmal jo viele, 
wie 1873 in Wien — ungerechnet die Aus: 
ftelungen von Cuba, Wortorico 
Hawaii. 

Unfere Beziehungen zu Deutjd- 
land find anhaltend die herzlichften. Die 


zunehmende Innigteit direfter Verbindung‘ 


befundete fic) aud) dadurd, daß Erlaubnik 
gegeben wurde, an unjere Geftade ein Ka= 
bei von Borlum=Emden, an der Nordiee, 
über die AzorenzAnjeln, zu legen, und am 2. 
September eine Padetpoftzftonvention mit 
dem deutjchen Reich abgejchloffen wurde. In 
Allem, was engere Bertehrs-Beziehungen 
und befieres Ginvernehmen zivifchen Dei 
zwei Rajjen betrifft, welche jo viele gemein- 
jame Cherafterzüge haben, fann Deutjch- 
land unjerer herzlichften Mitwirkung ver: 
fihert jein. Wir mögen MNebenbuhler auf 
vielen materiellen Pfaden fein, aber unjer 
Wettbeiwerb jollte ein enler und offfener 
fein. 
Die verichiedenen einzelnen 
in Deutjchland fcheinen jett 
derftreben Die Mortrefflichkeit 
Nahrungsprodufte zuzugeben und Das, 
von uns gebotene Beweismaterial betreff3 
geübter ftrenger Injpektion anzunehmen. 
63 ift zu hoffen, daf jeinerzeit die beiderz 
jeitigen Negierungen gemeinihaftlih zum 
Schug der Öffentlichen Gefundheit und zur 
anegenjeitigen Sicherung der Reinheit aller 
Nahrungsmittel vorgehen werden. Würde 
der Kongreß Ermächtigung zu einer Einlas 
| dung an  Deutjchland geben, eine gemein: 
| jame SachverftändigensKommijfion für eine 
Koründtiche Unterfuhung auf beiden Seiten 

zu ernennen, jo fönnte dies die Erreihung 


Regierungen 
mit Wis 
unjerer 


jenes Rejultates anbahnen. 

| - Die Bemühungen, für amerifanifche Le: 
| bensverficherungs=Gejellichaften, in Preußen 
wieder Anerfennung zu erlangen, haben 
| endlich Erfolg gehabt. Ebenjo jind im 
| Staat New Vor wieder deutjche Werfiches 
| rungsgejellichaften zugelafien worden. 

An meiner legten Jahresbotichaft wies ich 
auf die Unterhandlungen mit Großbritan- 
nien bezüglich der Streitfragen zwijchen den 
Ver. Staaten und Canada hin. Die betr. 

gemeinfame Kommijfion hat bedeutende 

Fortjchritte gemacht, und es ift über ben 

| Aasta-Grenzftreit wenigftens ein vorläufis 
ges Einvernehmen erzielt. 

m Uebrigen werden alle dieje Berhand- 
lungen von ber freundſchaftlichſten gegenſei⸗ 
tigen Geſinnung geleitet. 

Unſere Regierung hat ſich in dem un⸗ 
glüdlichen Streit zwifchen Großbritannien 
und den Buren-Staaten Afrifas neutral 
gehalten. Wären Vermittlungs-Bemühun- 
gen gewünfcht worden, jo hätten wir dieſel⸗ 
ben gerne geboten. ae 

Zum vierten Mal im jetigen Jahrzehnt 


ift ein Zwifchenfall mit Italien wegen des 


Lynchens italienijcher Unterthanen entftans 
den (diesmal in Tallulah, La.). Cine un: 
parteiifche Unterfuhung der Angelegenheit 
ift no im Gange, und ohne Zweifel wird 
eine befriedigende Löjung erzielt werden. 

Der Kongrek follte in folder Fällen, wel 
che eine Verantwortung der Qundesregies 
rung involviren tönnen, den Bundess 
aeri hten genügende Zuftändigfeit vers 
feihen. Diejen Vorjchlag hat ſchon Präſi— 
dent Harrifon 1891 gemacht. 

Am Senat wurde aud) eine diesbezügliche 
Vorlage eingereicht, aber vom Kongreß nicht 
erledigt. Ach empfehle ernitlich; diejen Ge= 
genftand auf's Neue aufzunehmen. 

Der Handels: und Schiffahrts:Bertrag 
zioijchen: den Ber. Staaten und Japan ift in 
Kraft getreten, und Japans Stellung als 
jelpftherrliche Macht ift jest dolltommen ge: 
fihert.. Die japanifche Regierung hat aud) 
lebhaftesintereffe an den gepfanten Pacific: 
Stabelverbindungen gezeigt, und einergweigs 
verbindung derjelben mit Japan. Eine fol: 
he direkte Verbirfdung mit legterem Land 
wäre jehr befriedigend. Nochmals mache ich 
auf meine früheren Empfehlungen wegen 
eines Kabels nah Manila aufmertjam. 

Mit Rukland ift eine Einigung wegen der 
Beſchlagnahme amerikaniſcher Fahrzeuge im 
Beringsfee erzielt worden, dahin, gehend, 
daß diefe Angelegenheit der Entiheidung 
eines einzigen Schiedsrichter unterbreitet 
werden joll. Rußland zeigt damit wieder 
feine Anhänglichfeit an das Prinzip, welche 
es aud auf der Friedens-Konferenz Im 
Haag begünftigte. 

Wichtige Ereignifle haben fih auf. den 
Samoa = nfeln  abgejpielt. (Folgt 
eine Wiederholung der befannten Vorgänge 
in Verbindung mit dem Königsftreit u.f.tv.) 
Eine glüdlihe Löjung ift erzielt worden, 
Die Herrihaft der drei Kontroll-Mächte ers 

Jetzt die 
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moas ſollen durch einen neutralen Schieds⸗ 
richter beigelegt werden. 


Oie cubaniſche Frage. 


Meine vorige Jahresbotſchaft war noth—⸗ 
wendigerweiſe zu einem großen Theile dem 
ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg gewidmet. 
Mit Befriedigung konſtatire ich, daß die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Mächten wiederhergeſtellt ſind. Eine 
geeignete ſtändige Regierung für die abge— 
tretene Inſel Portorico muß noch feſtgeſetzt 
werden. 

Cuba haben wir ſeit dem 1. Januar für 
ſeine Bewohner zu verwalten. Dieſes 
Pfand muß heilig gehalten werden. Ich 
glaube, daß wir ſchon weſentlicheFortſchritte 
darin gemacht haben, Cuba für ein neues 
Daſein vorzubereiten. Das neue Cuba 
muß aber nothwendigerweiſe durch enge 
Bande an uns geknüpft ſein, wenn es ſich 
dauernder Wohlfahrt erfreuen ſoll. 

Wie weit wir darin gehen ſollen, das muß 
die Zukunft beſtimmen. 
mer ſich ergeben möge, jedenfalls müſſen wir 
danach ſehen, daß das freie Cuba eine Wirk⸗ 
lichteit ſei, nicht ein bloßer Name, eine voll— 
kommene Ganzheit, nicht ein haſtiges Ex— 
periment. » Der größte Segen, den wir Cuba 
bringen fönnen, ift die Wiederheritellung 
feiner Tandwirthichaftlichen und induftriels 
len Profperität. Nad) dem Friedensvertrag 
mit Spanien hat die jpanifche Bevölkerung 
auf der Anfjel Zeit bis zum 11. Aprit 1900, 
zu bejtimmen, ob fie Bürger Spaniens blei= 
ben nder Bürger Cubas werben wollen. Bis 
dahin läßt fich nicht beftimmt feitftellen, wer 
berechtigt fein joll, an der Bildung der Re— 
gierung von Cuba theilzunehmen. Um dieje 
Zeit wird auch unjer cubanijcher „Zenju3 
völlig fertiggeftellt jein, und Mir werden 
dann Wahlen zunächft für Munizipalregie- 
rungen ausfchreiben. Die gejammelte Gr= 
fahrung wird von Werth für die jpätere 
Bildung einer verfaflunggebenden SKonven: 
tion werden. Für die Nothleidenden auf 
Cuba hat das Kriegs: Departement Vorräthe 
im Werth von $1,417,555 geliefert. 

An Intereffe des Friedens und der Wohl: 
fahrt twurde die cubanijche Wreitilligens 
Armee aufgelöft, und die einzelnen. Solda= 
ten erhielten je $75 unter der Bedingung 
der Waffen-Ablieferung. Dafür wurden 
%2,547,750 verausgabt. Für die Beilerung 
der cubanifcher  Gejunpheitsverhältnifie 
wurde möglichjt geiprgt. 

An der Türkei ijt die Lage unjerer Bür- 
ger und unjerer Produtte anhaltend unbes 
friedigend. Unjere Bemühungen Dagegen 
werden fortgejeßt. 

(Folgt eine wiederholte Schilderung der 
Beilegung des britijch-venezuelifchen Grenz: 
ftreites dur Schiedsgericht in Paris.) 

Handels = Gegenfeitigfeitsverträge find 
während der Kongreh-Vertagungszeit mit 
Großbritannien für eine Anzahl ſeiner Ko— 
lonien, und mit Nicaragua übgejchlofien 
torden, ebenjo' wichtige Gegenjeitigfeit3= 
Abmahungen mit der Argentinifchen Re- 
publif, 

63 find aud im verflojjenen Jahr weitere 
Fortjhritte in der Sammlung von XWUuss 
funft über Anduftrie und Handel anderer 
Zänder durch diplomatijche und Konjulars 
Beamte gemacht worden. 

Am internationalen Bureau der ameris 
fanijchen NRepubliten find zum erjten Mal 
feit feiner Schaffung alle Nepublifen Süpd- 
und Zentralamerifas vertreten. Der Fort: 
beftand der internationaten * Union  Diejer 
Nepubliten ift für die nähften zehn Jahre 
gefichert. 63 empfiehlt fi), bald wieder eine 
Konferenz abzuhalten. 

Die pansamerifanifche Ausstellung, welche 
nächites Jahr in der Stadt Buffalo, unmweit” 
des Niagarafalles, ftattfindet, wird die na= 
teonalen Fortfchritte der ganzen weſtlichen 
Erd:Halbfugel in dem ausjcheidenden Jahr: 
hundert veranjchaulichen. 

Der internationale Handelsfongreß in 
Philadelphia hatte eine große praftijche 
Wichtigkeit. 

Die Weltfriedens: Konferenz Im Haag hat 
befonders die Schiedsgerichtsjache gefördert. 
Doch haben die Ver. Staaten dabei vorfichtig 
ihre Hiftorifche Stellung gewahrt. 


Militär und Philippinenfrage. 


Sch empfehle, dab der Kongreß eine 
Ehrenmedaille für die Freiwilligen des jpa= 
niſch-amerikaniſchen Krieges verleihe, welche 
nachher auf den Philippinen injeln dien- 
ten. 

Durch Kongreß-Beſchluß kann unſer ſte— 
hendes Heer auf 65,000 Mann gebracht, und 
dann noch35,000 „Freiwillige“ refrutirt wer: 
den. 

Demehtfprechend it das ftehende Heer auf 
61,999 Mann und 2248 Offiziere gebracht, 
und neue FreitwilligeneRegimenter find or= 
ganijirt worden, welche 53,050 Mann und 
1524 Offiziere umfaflen. Nah Sendung 
aller Truppen, die nad) Manila gehen fol= 
len, werden wir dort 63,483 Manı und 
2051 Offiziere haben. In Cuba und Por: 
torico haben wir unjere Truppenmacht vers 
mindert. 

Bezüglich) der Operationen der Armee ver= 
meije id) auf den Bericht des Kriegsjefretärs. 
(Schon früher erwähnt.) 

Der Poftdienft war ebenfalls ein wichtiger 
Faktor, auf Cuba, Portorico und, joweit 
wie möglid, auf den Bhilippinen-Injeln 
die Ordnung wiederherzuftellen. 

Militär und Flotte haben ihren erhabenen 
und tüchtigen Geift vollflommen bewahrt, und 
die Nation hat Urjache, au) auf ihre neuer= 
lichen Vollbringungen ftolz zu fein. 

Ohne Zweifel wird der Kongreß jofort 
die nothwendigen Beitimmungen betreffs 
Vanzerplatten für die neuen Marinejchifje 
treffen. 

Unfere Penfions:Rolle umfahte am 30. 
uni 1899 991,511 Namen; darin find Die 
Heeres: und FlottensPenfionäre aller uns 
jerer Kriege eingejchlofien. 40,991 Namen 
find während des Jahres neuhinzugeloms 
men, 43,186 find weggefallen. 

Durd den Friedensvertrag mit Spanien 
twurde die ganze Injelgruppe, welche als 
Philippinen Injeln befannt ift, an ung ab: 
getreten, und den Spaniern wurde die aus: 
bedungene Summe bezahlt. Auf foldhe 
Weife jind die Philippinensinjeln in den 
Bei der Ver. Staaten gelommen. Die 
fpanifche Regierung hatte jeit Jahrhunder- 
ten „anbeftrittenen Bejit“ über 
diejelben gehabt. Wir verloren feine Gele: 
genheit, die Philippinen-Bevölterung un= 
jeres glühenden Verlangens ihrer Wohlfahrt 
zu verfichern. 

Um. über unjere Autorität feine Zweifel 
zu laffen, wurde bereits am 17. Auguft 1898 
angeordnet, daß feine — Gebiets⸗ 
Beſetzung zwiſchen unſerer Truppenmacht 
und den Inſurgenten ſtattfinden ſolle, 
und die Ver. Staaten die Garantirung des 
Friedens und Schutzes auf dem ganzen von 
ihnen beſetzten Territorium übernehmen. 
Am 21. Januar 1899 wurde diePhilippinens 
Kommiffion ernannt und amngewiejen, für 
die humanfte Verwaltungsart zu jorgen 
Aber fchon vor dem Gintreffen der drei 
Kommifjäre hatte der Ehrgeiz einiger einge- 
borenen Führer eine heifle Zage geichaffen. 

(Hier wird die belannte Gefchichte der 
Feindfeligteiten abermals vom Standpuntt 
der Adminiftration aus erzählt, die einge: 
führten Methoden für Gelbftverwaltung 
auf den Philippinen-Jujeln werden vorges 


— 5 Uhr⸗Ausgabe. 


die Wichtigkeit der Förderung des 


Aber was auch im-⸗ 


nen wir die Segnungen Gottes 


teagen, und aud) der 
Te ae hen D 


der Minorität beiwaffneter Anjurgenten 
preisgeben. Die Zulunft der Anfeln ruht 
jet beim Kongreß. So lange, bis diejer 
formell feinen Willen ausgedrüdt hat, iver: 
de ich meine Autorität in der bisherigen 
Weije weitergebrauchen. 

Wir haben ftetS mit einer Humanität ge: 
handelt, welche jogar die irregeleiteten An 
jurgenten überrajcht hat. 

(Folgen noch Hinweije auf weitere Ter- 
ritorial-Gejeggebung für Alaska, jowie auf 
endgiltige Erledigung der Verhältnifjje der 
Hawaii-Inſeln). 

Die Zeit iſt auch reif für die 
wenigſtens einer temporären Zivil-Regie— 
rungsform in Portorico. Viele für Alaska 
gemachte Vorſchläge paſſen auch dorthin. 

(Des Weiteren werden noch u. A. Geſetze 
empfohlen, um dem Lynchmord-Unweſen 
Einhalt zu thun; auf die Thätigkeit des 
Ackerbau-Departements und beſonders auf 
Forſt we⸗ 
ſens wird hingewieſen, ſowie auf verſchie— 
dene weniger wichtige Angelegenheiten, Ge— 


denktage u. ſ. w., darunter auch der 109— 


jährige Todestag Waſhington's am 14. De— 
zember d. J.) 

Am Schluß heißt es: „Dieſer Kongreß hat 
großartige Gelegenheiten, aber auch große 
Verantwortlichkeiten. Wenn wir aber ſtets 
nur auf das öffentliche Wohl hinarbeiten, 
können wir nicht irren. Ehrfürchtig erken— 
für dieſe 
Nation an.“ 

56. Kongreß. 

Waſhington, D. C., 5. Dez. Sechs 
Minuten nach 12 Uhr Mittags wurde 
mit der Verleſung der Präſidenten— 
botſchaft begonnen, welche 112 mit der 
Schreibmaſchine geſchriebene Seiten 
füllt und ihrem weſentlichen Inhalt 
nach bereits mitgetheilt iſt. 

Das Intereſſe an der Botſchaft wur⸗ 
de übrigens durch das lebhafte Intereſſe 
am Roberts'ſchen Mandats-Anfech— 
tungsfall überſchattet. 


Zur Uebergabe bereit? 
Der Filipinos-Führer Aguinaldo. 


Manila, 5. Dez. Es heißt, daß 
Aguinaldo bereit ſei, zu kapituliren, — 
aber nicht an General Otis, ſondern 
an Konſul Wildman in Manila. 


Ausland. 


Der Südafrifa-frieg. 
£adyfjmith wieder ftärfer belagert. 


Kapitadt, 5. Dez. Nach den lebten 
Berichten hat die Belagerung von La= 
dufmith Durch Die Buren wieder mit 
aller Macht begonnen. Sonft hat fic) 
nichts Wejentliches geändert. 

Berlin, 5. Dez. Der Bazaar, melcher 
in Nordhaufen, PBreußiih-Sadjen, 
zum Belten. der Wittmen und Waifen 
der im Kriege gefallenen Buren abge- 
halten morden ift, hat die Summe von 
acht Millionen Mark ergeben. 

Aus zupverläjfigr Quelle erfährt 
man, daß, wenn ofeph Chamberlain 
in feiner Rede in Leicefter die Wichtig- 
feit der Dereinbarung zmijchen 
Deutfchland, Großbritannien und den 
Der. Staaten auh mohl übertrieben 
hat, eine geheime Abmahung doch 
wirklich beitehe. Diefelbe gehe in der 
Hauptfache dahin, daß die drei Mächte 
alle etwaigen Streitfälle durch friedli- 
che Verhandlungen jchlichten wollen. 

London, 5. Dez. E8 herrfcht hier er- 
neute Bejorgniß um General Methuen 
und feine britiiche Streitmabt. Man 
verhehlt jich nicht, daß die bisherigen 
britifchen „Siege“ jchredlich wenig Re- 
Tultate haben. 

Die „Zime3” bringt eine vom 29. 
November datirte Depeche aus Frere, 
in welcher es heißt: „Das Lager ber 
Buren bei Eolenfo it von einem Buntt 
in der Nähe von Chieveley fichtbar. E3 
befindet Jich in einer ftarfen Gtellung 
und ift direft von der Yront fchwierig 
anzugreifen.“ 

London, 5. Dez. Nach einer verſpä— 
teten Depeſche aus Kapſtadt vom 30. 
Nov. iſt die Belagerung von Mafeking, 
Kapkolonie, ſogut wie aufgehoben, und 
General Cronje iſt mit 100 Wagen und 
einer großen Abtheilung Buren von 
dort aufgebrochen. Wohin er ſich ge⸗ 
wendet hat, weiß man nicht genau. 

Eine Depeſche aus Pietermaritzburq, 
Natal, beſagt: Seit Beginn der Bela⸗ 
gerung von Ladyſmith bis zum 25. No⸗ 
vember haben die Briten daſelbſt einen 
Verluſt von 832 Todten und Verwun— 
deten gehabt (und etwa 1200 Gefan⸗ 
gene.) 

Deutſcher Reichsſstag. 
(War aus Raummangel zurüdgeblieben.) 

Berlin, 5. Dez. Der Reichstag er= 
örterte die Vorlage, melche beftimmt, 
daß meitere Silbermünzen mit be- 
ihräntter Zahltraft geprägt, refp. um- 
geprägt werben jollen, bis ihre An= 
zahl auf 24 Mark pro Kopf der Bevöl- 
ferung geftiegen if. Der Staat3- 
ſekretär des Reichsſchatzamtes, v. 
Thielmann, erklärte, dieſe Vermehrung 
der Silbermünzen ſei gebieteriſch 
nothwendig, und fügte hinzu, daß 
Geldmünzen anderer Art dementfpre- 
chend aus dem Umlauf gezogen werden 
mwürben. Deutjchland habe im Kahre 
1897 40 Millionen Mart Gold mehr 
eingeführt, al ausgeführt. Dabei 
warf der Staatsfefretär die Frage auf, 
mad aus ber Golbwährung merben 
follte, wenn der Krieg in Südafrika 
noch lange bauern würde, 

Der konſervative Abgeordnete Welt⸗ 
zien bemerkte, die Buren ſeien nicht nur 
tapfere Vertheidiger ihrer Freiheit, 
ſondern hätten auch die Schlüſſel zu 
den Golddepoſiten, könnten Deutſch— 
land demnach die kleine Zufuhr von 
Gold, welche es brauche, abſchneiden. 

Der Direktor der Reichsbank, Dr. 
Koch, wies ba An, daß alle großen 
Staaten die Golbwährung jegt ange- 
nommen hätten, die frage der Doppel- 
mwährung alfo erledigt jei. 

vendt, ber Sekretär ber 
a; es 
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denerfat-Anjprüde weißer Bewohner Sa= | der Eingeborenen forgen und diejelben nicht | klärte, 
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da® Gteigen der Disfonto- 
Rate fei auf die Knnappheit des Goldes 
zurüdzuführen. Dr. Siemens, der 
Direktor der Deutichen Bant, fagte, 
feiner Anfiht nach feien die inter- 
nationalen Währungsverträge, die 
Dr. Arendt vorfchmebten, nicht zu ver- 
wirklichen, und e3 fei jedenfalls feine 
Ausficht auf Die Wiederheritellung ver 
Silbermährung. 

Die Vorlage wurde fchlieplih an 


Annahme | eine Spezial-Rommijfion veriviejen. 


300 Armenier getödtet. 
Konjtantinopel, 5. Dez. Privatbe- 


richte aus Kleinafien befagen. daß bie | 
Kurden furchtbare Rache für dem fürzs | 


lihen Einfall von Ruſſiſch-Armeniern 
genommen, da8 armeniiche Dorf Ko- 
ftur geplündert und 300 der Bewohner 
abgefchlachtet haben! 


Sofalberidht, 
Theodor Krüger todt. 


Ym Yuguftana Hofpital, wo er fi 
am Freitag einer Operation unterzo= 
gen hatte, ift gejtern im Alter von 53 
Sahren, Herr Theodor Krüger ge> 
ftorben, der Inhaber der Eifenwaaren- 
handlung Nr. 133—139 Milwautee 
Une. Den zahlreichen Freunden und 
Belannten des Dahingefchiedenen, 
melche dem urfräftigen und anjcheinend 
ferngejunden Manne eine Lebensdauer 
bon weit mehr al3 gewöhnlicher Länge 
zugetraut haben, werden‘ durch Die 
Nachricht von feinem Ableben ebenjo 
überrafcht mie betrübt jein. Als Io- 
besurjache ift von den behandelnden 
Uerzten ein Krebsleiden ſeſtgeſtellt 
worden, das feinen Sih in den Einge- 
meiden hatte. Der Krante hatte von 
der Art feines Leidens biß ganz vor 
Kurzem feine Ahnung gehabt, ja, fi 
bi3 dahin überhaupt nie für ernitlich 
franf gehalten. 

ZIheodor Krüger, aus dem Dlden- 
burgifchen gebürtig, war urfprünglich 
Maurer von Beruf. Er wanderte ge: 
gen die Mitte der Sechziger Jahre nach 
ben Vereinigten Staaten aus und fand 
hier in dem Eifenwaaren-Gefchäft von 
%. U. Oswald Anftelung. Er arbei- 
tete jich rafch in Diejes Gejchäft ein 
und wurde, als er fich im Jahre 1874 
mit einer Schwägerin feines Chefs, 
Yrl. Emma Rendtorff aus Sauf City, 
berheirathete, von Herrn Oswald ala 
Iheilhaber in die Firma aufgenommen. 
Zu Anfang der Neunziger Jahre 30g 
fih Herr Oswald aus dem Gefchäfte 
zurüd, und jeither hat Herr Krüger 
daffelbe auf eigene Rechnung betrieben. 

Im Herbit vorigen Nahres ging 
Herrn Krügers greife Mutter, melche 
biefer fobald ihm das möglich war, aus 
Deutfchland Hatte herüberfommen laf- 
Jen, ihm im Tode voran. Daß er ihr fo 
bald folgen würde, das hat er felber 
am menigjten gedacht. — 

Am Sarge des Iodten trauert die 
gramgebeugte Wittme mit drei Söhnen. 


Wieder gewählt. 


Die Beamten des Drainages 
Diftriftz find heute von der Drainage: 
Behörde einftimmig wiedergewählt 
worden. E3 heißt demnach für ein mei 
teres Jahr: William Boldenived, Prä- 
fident; Yyred M. Blount, Schagmei- 
fter; Jojeph F. Haas, Gefhäftsführer; 
Charles E. Gilbert, Anwalt; Yfham 
Randolph, Ingenieur; Edward Eoen, 
Polizeimarfchall. 

Für den Kanalbau find bisher in3- 
gefammt $32,233,995 ausgegeben 
worden. Ehe ber große Graben ganz 
fertig geftellt ift, wird e3 noch eine Mil- 
lion oder zwei mehr often, ganz abge- 
fehen von den aus der Stadtkaſſe zu 
beftreitenden Veränderungen im ftäbti- 
Then Kloatenfyitem u. ſ. w. 


Er konnt' nicht kommen. 


In dem Polizeigericht an Chicago 
Ave. ſollte heute eine gegen Frank 
Clifford vorliegende, auf Unfug lau— 
tende Anklage zur Verhandlung auf— 
gerufen werden. Das iſt aber unter— 
blieben, da dem Richter gemeldet wur— 
de, Clifford ſei zu früher Morgen— 
ſtunde todt in dem Keller des Hauſes 
No. 153 N. Clark Str. gefunden wor— 
den. Wie die Polizei ermittelt hat, war 
Elifford obdachlos. Er ſchlief, wo ſich 
ihm jeweils ein Unterſchlupf bot. Sein 
Tod iſt durch ſchlechte Ernährung und 
die Unbilden der Witterung herbeige— 
führt worden. 


In den Tod getrieben. 


Durch Verfehluden einer Dofis Gift 
machte in der vergangenen Nacht die 
Nr. 6005 Ellis Ave. wohnhafte Frau 
Alice Anderfon ihrem freudeleeren Da- 
fein ein Ende. Die Xermfte fol dur 
die robe Behandlung, melche ihr fei- 
tens ihres Gatten zutheil wurde, zu 
bem verzweifelten Schritt getrieben 
mworben jein. 

Anderfon feldft meilt zur Zeit in 
Nem Orleans, imo et angeblich die Ge- 
Ihäftsführerfielle einer Eis- und Go- 
damwafler - Firma befleibet, 


* Sin unbelannterMann ftürzte heu- 
te während er al3 Ausladearbeiter auf 
dem Frachtdampfer „J. W. Moore“ be- 
fhäftigt war, durd; eine Lufe in den 
Zaderaum bes Dampfer& hinab. Als 
er aufgehoben twurde, zeigte 3 fich, daß 
der Verunglücdte da® Genid gebrochen 
hatte und bereit3 todt war.” Die Leiche 
ift in dem Beftattungsgefhäft Nr. 245 


N. Elark Str. aufarbahrt worden. 
— er 2 





Zweifelhafte Haftpflicht. 


Ein Sohn des Spezereihändlers 
George Voraß, der bei ſeinem Vater be— 
ſchäftigt war, ſtürzte im Jahre 1887 
von einem Geſchäftswagen ſeines Va— 
ters herab und erlitt dabei ſchwere Ver— 
letzungen. Der junge Mann wurde 
nach der Wohnung ſeines Vaters ge— 


ſchafft und dort übernahm Dr. A. J. 


Roſenberry ſeine VBehandlung. Nach 
erfolgter Heilung des Patienten prä— 
ſentirte der Arzt dem Vater desſelben 


| jeine auf $185 lautende Rechnung. Der 
| Vater aber erklärte, jeinSohn fei müns 


dig, und deshalb jei er für Verbindlich- 
feiten deffelben nicht haftbar. Dr. Ros 
jenberry klagte. Das Kreisaericht ver=, 
urtbeilte unter Rüdfichtnahme auf die 
bejonderen limftände des Falles den 


| Bater zur Zahlung, der Appellbof von 


ı Hoffnung, 


| 
| 
| 


Goof County hat aber heute diefe Eni=- 
Iheidung umgeftoßen. Dr. Rojenber- 
ty wird nun wohl an das Gtaatsober- 
gericht appelliren müffen, wenn -* die 
jein Geld zu befommen, 
nicht aufgeben will . 


Zahlungsunfähig. 


Fräulein Anna Millar, ſeit etwa 
fünf Jahren die Geſchäftsleiterin der 
„Chicagoer Somphoniekonzert-Geſell⸗ 
ſchaft“, hat ſich in zuſtändigem Bun— 
desgericht für zahlungsunfähig erklärt. 
Der Gejammtbetrag ihrer Verbindlich- 
feiten wird mit $7500 angegeben, ber 
ihre perjönlichen Gigenthums mit 
nur $200. Die Mehrzahl ihrer Schul 
den will Frl. Millar in ihrer Eigen» 
Ihaft als Unternehmerin von Konzert» 
reifen namhafter Künftler und Künfts 
lerinnen gemacht baden. Zahlungs» 
rüdjtände für Inferate und Schuld— 
Icheine, welche während folcher Konzert» 
reifen in Muscatine, wie auch in Das 
venmwort, Soma, bon ihr ausgeftellt 
wurden, machen den Hautpbejtandtheil 
der Schuldenlaft aus. Die „Chicago 
Orcheſtral Affociation“, deren Ge= 
Ihäftgleiterin Frl. Millar ift, hat mit 
diefen Schulden nichts zu thun. 


Das Urtheil beitätigt. 


Von der zmweiten Wbtheilung des 
Uppelhof3 für Coof County murbe 
beute das in der Nachlafjenjchafts- 
Angelegenheit von Geo. Wincor gegen 
den vormaligen Staats = Senator 
Mofes Salomon erlaffene, auf $29,- 
000 lautende Zahlungsurtheil beftä= 
tigt. Mofes Salomon ift der Bürge 
ſeines Bruders Joſeph, der als Ver— 
walter der Wincoxſchen Nachlaſſen— 
ſchaft 829,000 an den jetzigen Richter 
Jeſſe Holdom hätte abliefern ſollen, der 
zu ſeinem Nachfolger ernannt wurde, 
dieſer Verfügung aber nicht nachkam. 


Der Truft befiehlt’s. 


Die MeMullen Woven Wire Co. hat 
befanntlic) vor einigen Monaten ihre 
Yabrif in Evanfton an den Drabttruft 
(American Steel and Wire Eo.) ver— 
fauft. Der Gejhäftsführer des Truft 
bat jet angeordnet, daß die Mafchinen 
der Evanjtoner Fabrit nach den Ans 
lagen des Truft in De Kalb, YU., ges 
Ihafft werden jollen, d. h. die Fabrik 
in Evanjton wird gefchloffen. Die 200 
Arbeiter, welhe darin befchäftigt ge— 
meien find, fünnen nun mit nah De 
Kalb überfiedeln, um zu erfahren, für 
tie biele oder wie wenige von ihnen 
der Truft Beichäftigung hat. 


* Die Heine Alice Broderid, bie fi 
geftern (man vergleiche ven Bericht an 
anderer Stelle) in’ ber Wohnung ihrer 
Eltern, Nr. 78 Sangamon Str, fo 
Ihmere Brandwunden zugezogen hatte, 
ift Denfelden heute im Eounty-Hofpital 
erlegen. 

* Richter Dunne hat heute die Ver- 
handlung der von David Torrence ges 
gen basIeftament ke3 veriiorbenen Ge- 
neral Zorrence erhobengt Beanftan- 
dung auf den 2, Januce 1900 anbe- 
taumt. Der Kläger, ein Zugführer auf 
der Rock Island & Bacific-Bahn, bes 
bauptet, er jei ein Sohn des Erblaſſers 
aus deffen erfter Ehe. Im Teftament 
bat General Torrence ihn aber alS fei» 
nen Neffen bezeichnet und ihn mit eis 
nem geringen Bruchtheil feines Vermöda 
gen? abgefunden. 

* I Richter Baker Abtheilung des 
Kriminalgericht3 wurde heute mit ber 
Prozefjirung von Frau Bella Ban 
Praag begonnen, ber Gattin Des 
Staatsmannes Sol. Van Praag. Dies 
felbe wird bejchuldigt, an der Vera 
buna des Wm. E. Duncan betbeiligt 
gemefen zu fein, dem im Haufe Nr. 394 
StateStr. $1450 abgenommen worben 
find, Frau Bella jagt, fie wüßte von 
der Sache nichts. Duncan habe nicht 
mit ihr, jondern mit Wlice Mefenna 
und Agnes Smith zu thun gehabl. 
Dem Duncan find übrigens ſeither 
$1300 von feinem Gelbe wieber zuge- 
ftellt worden. . 

—+--- 


Das Wetter. 


Tom Wetterburenu auf dem Auditorium » Thurm 
wird für die näciten 18 Stunden folgende W’tterung 


in Ausficht geitellt: 
Theilweiſe bewollt und 


— 


Chicago und Umgegend: 
wahr ſcheinlich drohend heute Abend; morgen i 
Allgemeinen ſchön; ſteigende Temperatur; farde 
füblihde Winde. 
JIllinois und Indiana: Schön heute Abend und 
morgen, ausgenommen brobendes Wetter im Dem 
nördbliden Xbreilen heute Wbend; etwas märmer; 
Ichbafte jüdliche Winde. 
Nieder-Mihigan: Drohendes Wetter beute Abend 
und mutbmahlih au morgen; fleigende Temperas 
tur; jüplie Winde, ; 
Mifouri und Wisconfin: Im Allgemeinen jKön 
heute Abend und morgen, bei Reigender Temperatur; ' 
lebhafte fünliche Winde. —* 
In ie f#telfte fh der te 
She 20 Gran: "Radıt 13 Uhr 14 Orden rap 
Ha Mittant 19% 1!fr IM Arad, — 





—— 
* 


Inland. 

— Im Druid-Hil-Bart in Baltie 
more mwurben amtliche Probefahrien 
mit Automobilen vorgenommen, und 
feftgeftelt, daß mur 2 Prozent der 
Pferde Furcht vor Diefem modernen 
Be - zeigten. Das Verbot für 
oldhe Gefährte, in den dortigen Part- 
anlagen zu fahren, wird vorgusfichtlich 
aufgehoben werben. e 


— RPräfident Mefinley bat Peter 
Bieber von Yndiana zum amerifani- 
ichen Konjul in Düffeldorf ernannt. 

— In State Line, Miff., Ihoh das 
5jährige Söhnchen des Dr. W. 8. Voy— 
fin, eines hervorragenden Arztes, im 
Streit feinen Tjährigen Vruder 
vertuundete feinen Yjährigen Bruder 
ſchwer! 

— Der in Fort Smith, Ark., ver— 
haftete R. P. Kelly, der angellagt war, 
in den Krawall auf der Eiſenbahnſta⸗ 
tion Carterville, Ill. bei welchem meh⸗ 


rere farbige Nichtunion-Grubenleute 


getödtet oder verwundet wurden, ver— 
wickelt geweſen zu ſein, erſchien vor 
Richter Allen vom Bundesdiſtriktgericht 
zu Springfield, Ill, der ihn unter 
$1000. Bürgjchaft ftellte. 


— Eine bei Champaign, SU, in 
einem Graben gefundene Leiche ift als 
die bes John M. Siyder von Did, 
Ind, identifizirt worden. Snyder 
hatte als Farmersknecht in Shirley, 
Ill. gearbeitet, und war, wie vermuthet 
wird, auf der Neiſe nach ſeiner Hei— 
math begriffen, als er bei Mohamet 
von einem Zuge der Big Four-Eiſen— 
bahn weggewieſen wurde. Man nimmt 
an, daß er in der Richtung von Cham— 
paign wanderte und wegen 870, die er 
bei ſich hatte, ermordet wurde. 


Ausland. 


— Die heurige Wolfegur in Auftiras | on‘ \ 
| der Partei dafür verwenden will, daß 


| der republifaniite Nominction 
| veni bier in Chicago abgehalten wird, 
beabſichtigt am nächſten Dienſtag nach 


lien hat einen bedeutend geringeren 
Ertrag ergeben, als im Voriahre. 

Die Pariſer Polizei beſchlag— 
nahmte verſchiedene Witzblätter und ein 
Lied, „Die Ausſchiffung der Englän— 
der“, wegen Verſpottung der Königin 
Victoria. 


— Shlimme Stürme ereigneten ſich 


während des Monats November an ven 
auftralifchen Küften. Eine Anzahl 
Schiffe jcheiterte; doch wurden, jomweit 
befannt, die Injafjen gerettet. 

— Die franzöfifche Deputirtenfam- 
mer hat während der Debatte über das 
Budget des Innern auf Erjuchen des 
Premierminiſters Waldeck-Rouſſeau 
einen Vorſchlag der Sozialiſten, den 
Geheimdienſtfonds zu unterdrücken, mit 
312 gegen 207 Stimmen abgelehnt. 

— Im franzöſiſchen Senat proteſtir— 
te Fresneau dagegen, daß der franzö— 
ſiſchamerikaniſche Handelsvertrag bom 
24. Juli unterzeichnet worden ſei, ohne 


daß die intereſſirten Parteien, wie die 
Handelskammern und landwirthſchaft- 


lichen Vereine, darum gewußt hätten. 
Der Senat, ſagte er ferner, ſollte eine 
Hinausſchiebung und eineUnterſuchung 
des Vertrags verlangen. Der Antrag 
wurde, nachdem der Handelsminiſter 
Milleraud geſprochen hatte, abgelenht. 

— Aus einer, gewöhnlich verläß— 
lichen Quelle verlautet, daß die Aufhe— 
bung des preußiſchen Geſetzes, welches 


und | 


Notizen | Kt 








ı glieder diefca 
| Kahymond, Kobn MeRulta, ©. W. WUl: 


and Verwallung. . 
Die Demokraten beginnen ihre 
Wahltampagnue. 


Republikaniſche Agitation zu Gunſten von 
Chicago als Konventionsſtadt. 


Suspeudirte Straßenpflaſter⸗ 
Inſpettoren. 


Beleuchtungsgeſellſchaften ſollen künftighin 
eine höhere Freibrief-Uompen- 
janon zahlen. 

Das demokratiſche County-Zentral⸗ 
fomiie hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
ſcine ſämmtlichen Vorſtandz-mitglieder, 
mit Ausnahme des bisherigen Vize— 
Präſidenten Thomas Cuſack, wieder— 
gewählt. An Stelle des Letzteren iſt 
Sohn Brennen getreten. Gleich⸗eitig 
wurde Vorfiger Eahan ermädtigt, eis 
nen Organiſations-Ausſchuß von 41 
Mitgliedern zu ernennen, deſſen Auf— 
gabe es ſein ſoll, unverzüglich die ein— 


leitenden Schritte für die nächſtjährige 


Wahlkampagne zu treſfen. Jede Ward 
ſoll in dieſem Ausſchuß cinen Vertreter 
haben, ebenſo auch jeder einzelne Land—⸗ 
diſtrikt, während „VBobby“ Burke das 
Canze leiten wird. In allererſter Reihe 
edenkt man ſeine Aufmerkſamkeit der 
Auswahl von Wahlrichtern und Wohl— 
clerks zuzuwenden, und die einzelnen 
Prezinkts werden angehalten werden, 
dem Organiſations-Ausſchuß ihre 
Kandidaten jcbald e3 nur angeht, zu 
nennen. 

An dem Jackſon Tag-Bankett wer— 
den außer William Jennings Bryan 
borcusfichtlic; auch noch Er-KRongreß- 
menn MMillin, von ITenneilee, Sata 
Sells, von Jowa, Joſeph B. Kilbourn, 
von Ohio, und Mayor David S. Roſe, 
von Milwaukee, als Ehrengäſte theil— 
nehmen. 

Der vom Hamilton-Klub ernannte 
Spezial-Ausſchuß, welcher ſich in 
Waſhington beim National-Komite 
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der Bundeshauptſtadt abzureiſen. Mit— 
Komites ſind: S. B. 
lerton, Elbridge Hanech, O. N. Carter, 
James R. Mann, John S. Miller, 


Charles ©. Deneen, Jobn.M. Smyth, 


m 
Hi 


W. J. Chalmers, Frank O. Lowden, 
Graeme Stewart, William C. Lyon, 
George E. Foß, E. J. Magerſtadt, 
James P. Whedon, Fred A. Bangs, 
Arthur A. Tahlor, Henry M. Wisler, 
William A. Coleman, Albert E. Crow— 
ley, John Hanberg, Edwin A. Munger, 
W. W. Wheelock, Eli B. Felſenthal, E. 
C. Lott, Dr. Benjamin Brown. 

* 


* 
=. 


* 
Auf Veranlaſſung der Staats-Ge— 
ſundheitsbehörde iſt geſtern gegen nach— 


genannte Beſitzer von Logirhäuſern we— 





letziter Zeit viele Privataudienzen über 


dieſen Gegenſtand beim Kaiſer gehabt 
hat. Der Kaiſer, obwohl früher ein 
entſchiedener Cegner der Aufhebung, 
hat es ſchließlich vorgezogen, nachzuge— 


ben, anſtatt ſeinen Kanzler zu verlie- 


ren. 

— Das neueſte Bonmot des Kaiſers 
Wilhelm ſoll den krampfhaften Be— 
mühungen eines bekannten, in Deutſch⸗ 
land geborenen und dort anſäſſigen 
Amerilkaners, eine Audienz beim Kaiſer 
Wilhelm zu erhalten, ſeinen Urſprung 
verdanken. Der Geſuchſteller hatte an— 
gegeben, daß er nur ein beutfch-ameri- 
fanifches Mitglied einer gewiffen ame- 
titanifchen öffentlichen Körverfchaft fei. 
Sn der Ablehnung des Geruch ſagte 
ber Kaifer: „Ich kenne Amerikaner, ic) 
kenne Deutſche; aber Deutſch-Amerika⸗ 
ner kenne ich nicht.“ 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

wVort: ee» von Antwerpen; Marguctte 
Ronnon; Vopic von Liverpool. 

ool Georgie von New Vork. 

Rute Wilhelm der Große, von New 


Vork nah Bremen. 
Bremen: Oldenburg von New Vort. 


bg*gangen. 
Glasgow: State of Neb’rsta nah New Vork. 


Lokalbericht. 
Wäre beinahe verbrannt. 


Hrau Y.Broberid hatte geftern Nach: 
mittag ihre brei Kinder, Nellie, Kohn 
und Alice, die im jugendlichen Alter 
von 7, 5 und 4 Nahren fliehen, allein 
in ihrer Wohnung, Nr. 78 Sangamon 
Etr., zurüdgelafien und fi in die 
Nahbarichaft begeben, um eini-- Ein- 
fäufe zu machen. Nellie jollte auf ihre 
jüngeren Gefchwifter aufpaflen, damit 
fie fein Unbeil anrichteten. Die Heine 
Alice hatte fich in die Nähe des Ofens 
begeben und fpielte Dort artig mit ihrer 
Puppe. Dabei war das Kind aber 
mit den Kleidern der Gluth zu nahe 
Ehe ſie ſich's ver— 
ah, war ſie rings von Flammen 
umgeben. Die Hilferufe der Kleinen 
und die ihrer erſchreckten Geſchwiſter 
brachten die im nämlichen Hauſe woh⸗ 
rrende Frau Emma Wallace zur Stelle, 

welche eiligſt die Flammen erſtickte. Die 

 atme Sleine hatte aber bereits ſo ſchwe⸗ 
andwunden erlitten, daß ſie nach 
dem Counth⸗Hoſpital geſchafft werden 
woſelbſt die ſie behandelnden 

die Hoffnung noch nicht gufo⸗de⸗ 

‚ Alice am Leben erhalten zu 

Als neuer griechiſcher Konſul für 
Chicago iſt geſtern ein Hert Nikalaos 





| 
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108 vom Staat3-Departement 


| jton anerfannt worden. 


I 
| Ton, 
Len Hogan, No. 22 Meridian Str.; W. 


| Spelulanten und 


gen angeblicher LHebertretung der Sani- 
tätsvorfchriften Anlagen erhoben wor- 
den: Thomas Byrnes, 23 W. Madiſon 


Str.; „The Volunteers of America“, 


Nr. 91 S. Desplaines Str.; J. Frank, 
Nr. 96 W. Madiſon Str.; P. D. Mun— 
Nr. 3840 W. Madiſon Str.; 


E. Williamſon, Nr. 1339 State Str.; 
Ven. Barnett, Nr. 333 Clark Str.; 


Nick. Boertſch, Nr. 83 O. 12. Str.; die 
ı Heilgormee, Nr. 515 State Str. und 
die Bildung politifcher Mlubs und Ber- | Nr. 387 Clarf Str., und Roger Camp- 
eine verbietet, durch den NReichsfanzler | 
Hohenlohe arrangirt worben fei, der in | 


bel, No. 569 State Str. 

Die Richter Chott und Wolf werden 
fich näher mit der Angelegenheit be- 
ſaſſen. * 


* 


Meil fie angeblich bei verinfpizirung 
des neuen Bilafter£ on W. Late Str. 
ihre Bilicht und Schulvigkeit nicht ge- 
tban haben, find geflern auf Anord— 
nung des Ober-Baufommiffärs die fol- 
genden ſechs Straßenpflaſter-Inſpek— 
toren bis auf Weiteres ihrer Stellen 
enthoben worden, nämlich: P. B. O'⸗ 
Hare, Dennis J. Corbett, Thomas 
Heany, D. K. Ingerſoll, Julius W. 
Lamb und George Stoll. 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für Be— 
leuchtungsweſen hat geſlern beſchloſ— 
ſen, darauf dringen zu wollen, daß 
ſortan die Beleuchtungsgeſellſchaſten 
angehalten werden, jür alle Freibriej- 
rechte eine Entjgädigung bon minde- 
ten? 10 Brogent der Brutto-Einnahe 
men an die Stadt zu zahlen. 

Mayor Harrifon will von einer Er- 
bösung ber Eebälter von flädtifchen 
Üngeflelien nihts miffen, da oıe ge 
genwärtige Finanzlage der Stadt fol: 
che: nicht „vertragen“ könne. 

Gelee nr inch 
Bird fih veiormiren. 


In der Hanvelsfammer, melde in 
den letzten Jahrzehnten mehr und mehr 
zu einer bloßen Spielhölle für Getreide— 
Auftraggeber von 
ſolchen herabgeſunlen iſt, macht ſich 
neuerdings eine ſtarle Reform-Bewe— 
gung bemerlbar. Man will die Ge— 
ſchäftsregeln in einer Weiſe verſchär— 
fen, daß es für bloße Spekulanten 
faum einen Bed mehr Gaben würde, 
der Organtfaticn anzugehören. E3 ift 
num aber leicht möglich, daR bei der im 
Januar ſtattfindenden Beamtenwahl 
ſich's zeigen wird, daß dieſe „bloßen 
Spekulanten“ an der Vörſe in der 
Mehrzahl ſind. In dieſem Falle wollen 
die wirlklichen Getreidehändler, die 
Speicherbeſitzer und zahlreiche andere 
Firmen, die auf dem Getreidemarkt zu 
thun haben, eine neue Getreide-Börſe 
organiſiren. 


Ehrenmitglied des Kriegervereins. 


Wie zu erwarten war, hat Dr. von 
Holleben, der deutſche Botſchafter in 
Waſhington, die ihm vom deutſchen 
Kriegerverein- angebotene. Ehrenmit- 
gliedichaft angerrcommen. Heren John 
Arndt, dem — bes Vereins, 
ging  geftern folgende Depeiche aus 
Mafhington zu: „Nehme hiermit die 
Ernennung zum Ehrenmitglied des 
„Deutichen Kriegervereind bon Chi- 
cago“ an und jpreche meinen Dank für 
die liebenswürdige Aufmerkfamteit 


* 
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Ein Ehrenadend ‚für Feuerwehr: 
chef Swenie. 


Erweiterung eines Straßenbahn- Freibriefs 
ohne Kompenjfation. 


Der Bericht des Zpezial-Uusihufles 
für Die Berwerthung DerStroms 
fraft des Drainages 
Kanals. 


Blodis Bürgfchaft wird autgeheiß:n. 


Geflern Abend wurde dem Gemein 
beratd das lebensgroße Dilgemälde 
des ſiädtiſchen Feuerwehrchefs über— 
reicht, welches die Geſchäftswelt, als 
Andenken an das 50jährige Dienſt— 
jubiläum Swenies, 
zum Geſchenk gemacht hat. Ein aus din 
Herren W. %. Hynes, 3.9. Clarke, 
Graeme Stewart, ThomasBrenan und 
D. D. Healy befisbenves Komite war 
bei der feierlichen Vebergabe zugegen, 
und nur zu gerne hätte man e3 gejsben, 
wenn auch Swenie ſelbſt anweſend ge— 
weſen wäre, doch war derſelbe einem 
Alarmſignal nach dem Holzhof-Bezirk 
geſolgt, um dort in treuer Pflichter— 
füllung eine gefahrdrohende Feuers— 
brunſt zu bekämpfen. Im Namen der 
Stadt nahm Mayor Harriſon mit 
Worten herzlichen Dankes das hübſche 
Geſchenk entgegen, zollte gleichzeitig 
aber auch dem Jubilar hohe Anerken— 


nung ob ſeiner Verdienſte um das Ge— 


meinweſen und ſprach überdies die 
Hoffnung aus, daß es Swenie vergönnt 
ſein möge, „noch weitere fünfzia Jahre“ 
an der Spitze der ſiädtiſchen Feuerwehr 
zu ſtehen. Auf Antrag von Alderman 
Alling brachte der Gemeinderath dem 
Feuerwehrchef noch nachträglich ſeine 
herzlichſten Jubiläums-Glückwünſche 
dar und ſtattete ihm ob der ſtets und 
allenthalben von ihm beiwiefenenBrlicht- 
treue den Dank der gefammten Bürger- 
ſchaft ab. Ein aus fünf Aldermen 
beſſehender Ausſchuß wurde damit be— 
auftragt, für das Vild Swenies einen 
paſſenden Ehrenplatz im Rathhauſe zu 
beſtimmen. 

Mit 51 gegen 9 Stimmen paſſirte 
der Stadtrath geſtern Abend eine Or— 
binanz, welche der „Chicago City Rail- 
way) Co.“ die Gerechtfame zur Verlän- 
gerung ihrer Urcher Aoe.-Linie bis HH- 
man Avenue und ©. 48. Abenue er— 
heilt. Don irgend einer Kompenja= 
ton ftebt in dem Freibrief, der bi5 zum 
15. $uli 1915 läuft, nichts vermerli; 
das Fahrgeld iſt auf 5 Cenis feſtgeſetzt, 
und die Bahngeſellſchaft iſt verpflichtet, 
ſechzehn Fuß ihrer Wegſtrecke pfla— 
ſtern zu laſſen, ſobald jener Diſtrikt 
überhaupt gepflaſtert wird. 

Zu Mitgliedern der Kommiſſion für 


Schaffung Heiner Parks in den Arbei— 


tervierteln ernannte Mayor Harriſon 
die Aldermen Jackſon, Vorſitzer; 
Schlake, Novak (8. Ward), Rector, 
Martin, Griffith, Alling, Brennan 
(18. Ward) und Pettibone, ſowie die 
Herren Geo. E. Adams, Dankmar 
Adler, Fred. Greeley, Oskar F. Mayher, 
C. H. Hutchinſon und Dr. J. P. Mur— 
phy. 

Die Zuſammenſetzung des Komites, 
welches den Plan eingehender erörtern 
ſoll, auf der Nordſeite einen Verbin— 
dungskanal mit dem See anzulegen, 
wurde vom Plenum beſtätigt. Es ge— 
hören zu dieſem Ausſchuß die Alder— 
men Herrmann, Vorſitzer; Raymer, 
Pettibone, Smith, Olſon, Helm, But— 
ler (25. Ward), Schlake und Butler 
(27. Ward), fotwie die Herern Seward 
3. Bates, U. W. Buloır, Wm. Penn 
Tiron, Birgil M. Brand, Bruno Batt 
und Chas, M. Roberts. 

Angenommen murden gejtern 
Abend Folgende meitere Ordinanzen 
und Nefolutionen: 

Der „Hull Houfe* = Gejelichaft 
wurde die Erlaubniß ertheilt, Eojten- 
frei jtädtifches Leitunasiwaffer für 
Anlegung einer Eisbahn zu 
beriugen. Die „Union Traction Eo.“ 
it fortan verpflichtet, mährend der 
frühen Morgen- und Abenditunden auf 
ihren Linien an 18. und 21. Straße 
mindeiters alle jeh3 Minuten einen 
Zug fahren zu laffen. Die „Union 
TIraction Comp.“ wurde ferncrhin an- 
asiwiejen, innerhalb der nächften fünf 
Tage ben Viatuft über die CB. & 
D.=-Bahngeleife an 16. Straße repa- 
riren zu laffen. Der Ober-Baufom- 
miffär murde beauftragt, unverzüglich 


| bie Kcntraft: Angebote für die Aus- 


hrfierung der Viabufte an Canal und 
Halfied Sträße auszufchreiben, 
und mit den Reparatur-Arbei—⸗ 
ten darın au jofort zu beginnen. 
Der Stabtlämmerer mutd? an 
gewieſen, in Anbetracht der MWeih- 
dochtsfeiertage den ſtädtiſchen Ange— 
ſtellten nech vor dem 23. d. Mis. ihre 
Dezember-Gehälter auszuzahlen. 

Die Vürgſchaft des neuen Hilfs— 
Oberbaukommiſſärs Fred W. Blocki, 
in Höhe von $25,000, wurde vom 
Stadtrath gutgeheißen. 

Der Korporationsanwalt unterbrei— 
tete dem Plenum ein Gutachten, laut 
twelchem die Stadt fein Necht hat, Ab— 
gaben für automatiiche Einmurf- 
mafinen, BVerkoufsftände oder für 
Neklameſchilder zu verlangen. 

Als Spezialgeſchäft ſoll in der näch— 
ſten Stadtrathsſitzung der Bericht des 
Ausſchuſſes für die Verwerthung der 
Stromkraft des Drainage-Kanals 
näher erörtert werden. Jenes Komite 
empfiehlt, daß die Stadt die Strom— 
kraft für eine Reihe von Jahren unter 
möglichſt günſtigen Bedingungen zur 
Erzeugung elektriſcher Beleuchtungs⸗ 
fraft pachte, da fie hierdurch bedeutende 
Erfparniffe machen fünne. 


Ele, welde ihren Rocumatisınus _lchyumerden 
wünschen, follten eine Flajche Eimer & Umends Res 
vept Nr. Wöl vrobiren. Gale & Pirdi, 44 Monroe 
Er, und 34 Maibingten Str... Ugenten. 


* In Richter Bakers Mbtheilung des 
Kriminalgerichts wurde geitern Ernit 
3. Balmer, ein ehemaliger Kondukteur 
der Late Str.» bn, fhuldig be⸗ 
funden, feiner Gejellihaft Fahrkarten 
im Werthe von $15 verunireut zu 
haben. Das Strafurtheil lautete auf 
Tehäzigtägige Haft im Arbeitähaufe. 


der Bürgerfchaft | 


| 


| 


ee a nn — — 


mehr oder minder jCwer verlegt wor- 


ee 


Ro. 72. 
Eine Schultafche. 


Vierzehn Zoll breit, zehn Zoll 
lang; aus jhönem farbigen Filet | 
Wird frei derfannt, 
beim Empjang einer 2 Gent | 
Boitwarke und 10 Interfehrift: ) beriandt, beim Fmpjang einer 2 Gent P 
Ansihnitten von den Umfchlägen | Mar 
von Arbudles’ gebranntem Kafs 


bergeftellt. 


re N 
En: 
* Ei 
za si 
IE HL 


fee. 


NR0.73. Schul-Pennal. 


Ein höhft nitgliher Gegenftand für Echulfinder; fein polirs 


ter Holzkaſten g 
mit Schloß und 
Schiüſſel. Der 
PVennal enthält 
Dleiftift, Feder, 
Lineal und Ra⸗ 
dirgummi Wir une 
ſfrei veriandt, L 
beim Gmpjang FR 
einer 2 Gent 
ojtmarte und 


- a 
5 Unterichrift:Musjhnitten von ven Umfchlägen von Nr- IA itelkuhnitten van Yan 


budles’ gebranntem Kaffee. 


nenne 


No. 81. 


Hofenträger für 
Diänner. | 


SHofenträger | 
aus elaiti= 
fchem Geme: | 
 be,bauerbait, 
> fein gewirtt, 
ſtarkeEinſaß⸗ 
a ung. Wird! 
= freiberjaupt, 
© beim 
> fang einer 2 
wm Gent Poils 
4 marfe und 
16 Anter: 
ihriit:Au8s 
ihnitten von 
A den Unnfchläs ! 
gen von Ars 
budleö’gebranntemistafiee. | 


Gmp: | 


— —— 


ı m No. 82. 


Barbier Etreid: | 
Riemen zum 
Aufbängen. | 


Doppelter 
Streühriemen, ei= | 
ner aus leder, der | RR 
andereaus Segel | ZÄHNE 
tuh; zujammen- | = ENG“ 

efagt. Länge,22  ZNERR 
Sol; Breite, 2| 
Hol; Nidelplatz | 
tirte Cinfagung. | 
Wird frei vers, 
iandt, beim Emp« | 
fang einer 2 Gent | 
Poitmarte und 
12 Interfcrifte | 
Ausihnitten von | | 
den Imihlägen | feund 25 Anterfpriit:Musihnits | 
von Arbudles’ ge- 
brannten Kaffe. | Arbucles’ gebranntem Kaffee. 


nn 


- EB: 


— ———— 


rbuckles’ Kaffee 


Er dient feit den le&ten dreißig Jahren allen Konkurrenten als Leitmaf. Das einzige Hecht das ein Kou: 
Furrent desbalb beanipruchen Fann, ift die Behauptung, daß fein Kaffee „ebenfogut wie Arbucles’ ift.“ 


Drei Bejchlülfe 


2irbuckles’ Kaffee ift der befte. Arbuckles’ Kaffee ift der einzige den man Faufen follte, 
Alrbuckles’ Kaffee verlangen, ift das Nichtige, worauf man befteben follte, 


! 
! 
| 
! 


‚geräufchlofer Feder. 


werden. Wird 


den 
Kaffee. 
| langes Rollmap. 
| N N FERN 


— 


| Arbudles’ gebranntem Kaffee, 


| No. 83, 
Eine Tiihdecke; 
SUHTÄRTSTHIISTETHERTTETRFTE Z 


3 Ken 
u DR NORLZ 
SR : 


2 
— 


en 
I \ 


ZPENUNENERGSERERDEDSERENAES 
Schönes Viaterial, verihiedene | 
Se in mit Kranzen; 32 


Wird frei berfandt, beim ; RO. 


Zoll. 
mpfang einer 2 Cent Poſtinar⸗ 





ten von den Umſchlägen von 





Ro. 92. 
Der erfte Ku. 


— Ein ſchön * 
Ga ıportirte 

EN | Silo. Größe, | 
ER 3 15x20 Zoll. | 
R Wird frei, 


A Ausichnitten | 
N don den Linz | 
N Schlägen von 

Arbucles ge⸗ 
branntem| 
Kaffee. 


er Tom 7* 
— — 
OLD EYED NEEDLESY 


—8 KREY BEARO& CH. LIN. _ & 
Der an nöLand ——— 


— — 14 
Dies ift eine Abbildung ber | 
Tnt:rihrift non Arburles’ ges | 
kriunem Kaſffee Umſchlagß, 
welche Sie ausihneiden when | 
und ung als Beleg einſenden. 
| 
Sein nuderer Theil des Mais | 
fee Imfdrlages tuirn als Beleg | 
hieijäir epfangen ud gilt aud) | 
bicies Bild na feiches nicht, | 


von Arbudles’ gebranntem Staffee. | 


Tdöhrige 


|R0.93. Zu Zweien iſt's 


Gemuüuthlich. 


(Two is Company.) | 


Das Driginal | menmaler Baul de Longpre gemalt. 
davon wurde daß dieſes eines der fhunften Rofenbilder it, das je | 


‚| von Perey Mo⸗ 
ran gemalt. | 
Dieſe Nachahm⸗ 

ung, gedruckt in | 
14 Narben tit | 
ein wirkliches | 

Kunſtwerk.“ 
Größe, 1617 x! 
251, Zoll. Wird | 
frei berjandt, | 
beim Empfang 
einer 2 Gent 
Poftmiarfe und 
10 Unterjchrifts | dem 
Abſchnitten von 
den Umfchlägen 


radeln, 


reinem feinen 
Morokkobehälter, 
aſſortirte Größen; 
von den beſten 
engliſchen Fabri⸗ 
kanten hergeſtellt. 
Werden frei ver⸗ 
ſandt, beim Emp⸗ 

A fang einer 2 Gent | 

ı Boftmarteund 
20 Nuterſchrift⸗ 
Ausſchnitten von 
den Umſchlägen 
bon Arbudles’ ges | 
brannten Saffee. | 


Kaffee. 


Ro. 7. Rollmaf mit | 


‚Seihäzig Zoll lang, | 
nidelplattirte Dies | 

& tall Kapjel, ihön aus: 
eführt, kann ın der 
Weſtentaſche getra 


te und 10 Unterjhrift-Ansjchnitten von 
Umiplägen von Fe gebranntem | tlappbarer 


N0.75. Ein Mnfsig Fuß 


Ein 
nügliche 
Haudges 
genitand | 
und befon- 
ders für 
ndbemohner | 
unentbehrlich. 
Nidelplattirte 
Meffing = Kap: 
ſel; dieſes Linnen⸗ 
u Br. bandmaß ift fünfzig | 
pub lang. Wird srei berfandt, beim Einpz | 


ift eine Enchllopwdie nüglicher | 
0.90. “The City of Dreadful 
von Rudyard Kipling. 


| Ein Korb der fchönften Blumen, 


Ein reizendes Bild voll Rofen, vom berühmten Blu= 


Publikum offerirt wurde. 
go Wird frei beriandt, beim Empfang einer 

ent Poſtmarke und 10 Unterihrift-Ansfdnitten von | pramntem Aaifee 
den Umjchlägen von Arbudies’ gebranntem Kaffee. | Fe 


Ro, 98, 


Haarnadeln: 
Behälter. 


Eine Metallibactel, 
in Farben litbograpbirt, 
enthält hundert Saars 
nadeln in aflortirten 
Größen und Facong, 
wie: gerade, zadiqe und 
unfihtbare Haarnadeln. 
Die verſchiedenen Gat⸗ 
tungen ſind in verſchie⸗ 
denen Abtheilungen. 
Wird freiberfandt, beim 
Empfan 
Baitmarte und 10 Uns | 
terjehrift « Ansjchnitten | 
bon den Umfchlägen bon 
Arbudies’ 


Manche unferer Uuterfchriften find auf rothem Untergrund gedrudt. 


8 gen von Arbudles’ gebranntem Kaffee. 
ER nn 
oſt⸗ 


No. 76. Damengurt-⸗ 

Schnalle. | 
Kunſtvoll außgeführtes filberplattirtes | 
Mufter. Wird frei verfandt, beim Eınps 


‚ fang einer 2 Gent® rfe unn 8 Ins 
ilerſchrift⸗ Ausſchnitten von den Umſchlä⸗ 


No. 77. Zuſammen⸗ 
rinkbecher. 
Die eigenartige Konſtruktion * 
| Bechers mat ein fi Augeinandertdfen | 
| defelden unmöglich. NRidelplattirt, eles | 


u * Aus⸗ 


ührung. 
Wird in eis 
nem feinem | 
Rickel⸗Re⸗ | 
lief» Bebäls ! 
tergeliefert, | 
der nicht] 
größer tie | 
eine qe=| 
Der Becher enthält, 


ar 
r 


wöhnliche Uhr iſt. 


Kaffee. | 


Eine bumoristiiche Geichichte. 
“Tempest and Sunshin 


Ro. 78, ' 
Ein illuftrirtes Album 
der Naturgefchichte, | 


\  Bünfzig farbige Bilder von Tbieren, ı 
| ihrer Schönheit und ihrer Seltenheit 
‚ wegen gewählt. MBird frei berfannt, | 
‚ beim Empfang einer 2 Gent Boltmars | 
te amd 10 Unterfhriiteusijhnitten 
von ben Umjchlägen bon Arbudles’ | 
| gebranntem Hujfee, l 


No. 709. 
Pfefferbehälter. 


— ———— 
elaſtiſche 
Wagſchale. 


Salz: und 


Finn. | — = 


Darauf kann man 
von einer Unze bis 
zwanzig Pfund wie⸗ 
| gen. Wird per Erpreg 
‚fei peut beim 
‘ Euspfang einer 2 Gent 
Boltmarke und 200 
ı Unterihriit:Nuss 


Aus einem Stüd aus Neuiilber her- nitten von den Lime 

tern ausgedehnt, die Quantität einer | geitellt. Die oberen Dedel können abs ! een ash 

Kaffetaiie. Wird frei berfandbt, beim | und angejchraubt werden. Wird frei | gibrannten Kaffee. 

Empiang einer 2 Gent Poltmarke uud | berfandt, beim Empfang einer 2 Gent | Beim Beftelten aebe 

'13 Unterfriftensfhnitten von den | Voltmarfe und 12 Nnteriehrift: Ange man das näcite Cre 

Umfhlägen von Arbudled’ gebranntem | jhniiten von den AUmfchlägen von | preiburenu tie au 
tbudles gebranntem Kaffee. 


die Poftftation an. 


| Irgend eines bon den folgenden Büchern wird frei ber R0.91. Das Erfte Gebet, 
fandt, beim Empfang einer 2 Gent Poftmarfe nnd 10 
Unterfhrift:Ausfhnitten bon den Umfhlägen van 
Arbudies’ gebranntem Kaffee. 


No.84. “A One NightM 
| Romane, von „Old Sleutb. 
0.85. “Adventures of a Bashful Bachelor, ’'von Clara Au⸗ 
guita. 
| —— 

N. Holmes. 
No. 87. 


| 
I 


ystery’’ und zwei andere große Detektiv | 


e.'’ Ein Roman von Yrau Mar 
Die berübmtefte Nomaniriftitellerin des Zeitalters. 


“The Sunnyside Cook Book.’ Yon Frau Tennie Harları. 


usgeaeben wurden. 


Diefes ijt eines der verftändlichiten uud praftifcheiten Kochbücher, tvelche 
je E. 
Rv.88, 


“Old Secretsand New Discoveries.’’ Diejeö Buch macht | 


‘“Phree Thousand Things Worth Knowing.' 


a 


Ro, 94, No. 95, 


Wir glauben, | 


| find: 


Von ! 
3 b Diefes Buch | 15x20 Zoll. 
\nformation in furzgefaßter Form. 
Night,’’ und andere Gejhichten | Unterjchriit-Musfhnitten von den 


Dreifchöne Blu: 
menbilder. 


Sebes it 15x17 Zoll 
| groß. Die Namen derjelben 
„ Sommer Duft,” 
| „Eine Bafe Lilien,‘ und 


den Lejer mit den bervorragendften Wilfenfchaften bekannt und ift | 
—— unterhaltend wie nüßtzlich. 


R. Moore, Verfaſſer von „Moore's Univerſal Aſſiſtent.“ 


Ein jhönes importirtes Did. Größe, 
5X2U . Wirn frei berjandt, Benz 
Empfang siner 2 Gent Poitnenite un 10 
Une 
ſchlägen von Arbuckels' gebranntem Kaffee. 


| 
| Ro. 96. 
| Noah's Arche. 


Eine Menagerie, aus 12 Thierpaaren 
} beftebend, nämlich: Glepbanten, Kameele, 
Rebe, Vierde, Rinder, Aiien, Ziegen, üs 
wen, Bären, Tiger, Hunde und $ 
Die Bilder find in Rraren Männ 
Weibeben), dach ift jedes Tiere 


ned Bıld, Sie find ir vielen 


„Friſch und Aromatiſch.“ 


Dieſe drei Bilder gehören 
zuſammen und werden frei 
verſandt, beim Eripfang 
einer 2 Cent Poftinarke 
und 5 Unterſchrift⸗Aus⸗ 
63 ijt 16°5x85%5 Zoll | fehnitten von den Umfchläs 
2 | gen von Arbudles’ ge- 


No. 90. 
Ein 


Kamm. 


Lederlombinations⸗ 
bebälter, mit Nab= | 
men aus weißen! 
nieblih. Wird frei | 
Empiang einer 2| 
Gent Voſtmarke | 

"Au und 7 Anterichrifte | 
Ausihmitten von | 

den Umfchlänen von | 
gebranntem Arbudies’ gebrannz | 
| tem Kaffee. | 


einer 2 Gent 


An einem fchönen | Wi 


Metall; bequem und | E 


berfandt, beim fi 


ſchnitten und in getriebener Arkeit ve 
fommt. Tie Ziae de f 
wiedergegeben. ie Cle 
Zoll hoch und 10 Zoll lang, die o 

Thiere in verhaltnid mäßiger Größe. 
deu frei veriandt, beim Emplaug ei 
Gent Boitmarte uud 15 Unterihriitsf{ngs 
fhnitten von den Umichlägen ven Arbuds 

; 168’ gebranntem Kaffee. 


r 


Ts 
+) 
- 


N0.109. 
Sicherheits: Nadeln: Etui. 


Entbält 24 nidels 
ä plattirte Sicherheits⸗ 
D nadeln in drei Größen, 
tönnen von beiden 

B Seiten geſchloſſen 

A werden und find jebr 
eicht auf⸗ und zuzu⸗ 


terſchrift⸗Ansſchnitten 

bon den Umſchlägen 
Jvon Arbuckles' ge⸗ 
A brannten Kaffee, 


Dies repräfentirt eine von den vielen Liften bie in jedem Tfund Padet von 


| Arbudles’ gebranntem Kaffee zu finden tft. 


Dit jeder Unterfchrift die der 


' Känfer ausfchneidet, eignet er fich den beitimmten Dejistbun eines Nreifeis 
‚an, den er aus ber langen Lifte wählen kann, verausgejegt, daß bie Unter: 
ı Schrift vom Umjhlage ausgeichnitten twird und diejelbe als Belen, wie oben 
| befihrieben, an Arbudle Bros. zugefandt wird. Die bier illuftrirte und be: 


\ fehriebene Liite wird nur bis zum Iliten Mai, 1000 Gültigkeit baben 
ı Eine andere Seite diefer Lifte wirbdsin diefer Befanntmahung bald erfcheineır. 


fan adressirs alle Zuschriften an ARBUCKLE BROS., NOTION DEPT., NEW YORK CITY, N. Y. 


Im Dienſt geſtorben. 


Der geuerwehrmann John Bohanan ein 
Opfer ſeines Berufs. 


John E. Donlan ſchwer verletzt. 


Um halb acht Uhr geſtern Abend 
kam in einem zweiſtöckigen Fabrikge— 
bäude an der Himnan zwiſchen Throop 
und Loomis Str., Feuer aus. Die ge— 
fährliche Nachbarſchaft der 
ſtätte, welche ſich inmitten des Holz— 
hofdiſtrikts der Südweſtſeite befand, 
ließ es nothwendig erſcheinen, ſofort 
einen General-Alarm zu geben, der 


A 


ı fen. Zu Anfang Oftober 
Brand: | 


Sprigenzüge ven Nah und Fern zur | 


Befämpfung des Brandes herbeiführ- 


te. Chef-Diarihall Smenie übernahm | 


die Leitung der Löjcharbeiten perfün- 
lich, die Marſchälle Campion und 


Muſham ſtanden ihm zur Seite. Man | 
ſah, daß das brennende Gebäude ſelber 


nicht zu retten ſein würde, 


denn die | 


Ylammen fanden an den Holzborrä= | 


then, welche darin aufgefpeichert 


mis | 


ren, zu quite Nahrung. So mußte man | 
fich denn lediglich bemühen, das Feuer | 
| Gauger u. Eo., $20,000; ber Gtein- 
ı meg-Nadhlaf (Eigenthümer des Ge- 
ı bäubdes) $15,000. — Der Brand mar 


auf feinen Herd zu befchränfen und e3 
bon den Anlagen der Kiftenfabrifan- 
ten Martwell Bros. und von den Holz- 
höfen der Firmen abzuhalten, deren 
Yabrifbstriebe fich in dem brennenden 
Bau befanden. In diefen Bemühungen 
find die Löfchmannfchaften erfolgreich 
gewefen, aber der Erfolg hat jchmere 
Opfer getojtet. Eine Wand des bren- 
nenden Gebäudes ftürzte mit unver- 
mutbeter Plöblichteit ein und fiel auf 
einen Schuppen, in welchem fih Sa= 
pitän Lefer, Leutnant Laughlin und 
drei Mann vom Spritenzuge No. 7 
befunden hatten. Kapitän Lefer be- 
merfte die fürchterliche Gefahr zuerft 
und fommandirte zum Nüdzug. Er 
felber, Leutnant Laughlin und der 
Schlauchhalter Campion — ein Sohn 
des vorerwähnten Marſchalls — ver— 
mochten noch gerade mit knapper Noth, 
ſich in Sicherheit zu bringen, die 
Schlauchhalter John Bohanan und J. 
E. Donlan aber wurden unter dem 
fallenden Geſtein begraben. Die Ka— 
meraden der Verſchütteten verloren 
keinen Augenblick Zeit, um die Beiden 
zu befreien. Donlan iſt auch lebend 
wieder ans Licht geſchafft worden, 
Bohanan aber wurde als Leiche unter 
den Trümmern hervorgezogen. 
„Sad“ Bohanan hatte fich bei unzäh- 
figen Bränden durch herborragenden 
Muth ausgezeichnet, under war im 
Laufe der Jahre Dugende von Malen 


— 


8 


— 


= 


ii 


| 


' 
I 


| 
| 


den. Vor einem Jahre etwa rettete er 
mit Lebensgefahr aus dem dritten 
Stodwerfe eines Gebäudes eine Frau, 
die jich infolge einer Gafolin-Erplofion 
in großer Todesnoth befand. Im leh- 
ten Frühjahr erlitt er bei einem®Bran= 
de an Harrifon und Elart Str. Ver— 
legungen, die ihn für die Dauer von 
zwei Monaten auf3 Krantenlager war 
murde er, 


Brande an 12. und Halited Str. ver- 
legt. Kaum mar er hergejtellt, alß er 
fich bei dem Brande der New England 
Mils an der W. Lake Sir. neue 
Schrammen holte. Bohanan mohnte 
No. 52 Dgden Place. Donlan ift No. 
185 N. Afhland Ave. zu Haufe, doc 
hat man ihn ind County-Hoſpital ge— 
Ihafft. Seine Verlegungen find zwar 
jchwer, aber nicht lebensgefährlich. 
Der materielle Schaden, welcher 
durch den geftrigen Brand angerichtet 
morden, ftellt fih auf etwa $60,000 
und bertbeilt fi, wie folgt: Hobel- 
mübhlen-Firma Harty Bros. u. Foley, 
$25,000; Leiftenfabril von John M. 


dem Irodenofen von Öauger u. Eo. 
zum Ausbruch gefommen und murbe 
zuerft von dem Fabritmädter €. 8. 
O'Neill bemerkt. — In einem neben 
dem Fabrifgebäude befindlichen Stall 
find bei dem Brande zmölf Pferde er- 
ftidt, von denen acht der Firma Gauger 
u. Co. und vier Harty Bros. u. Foley 
gehört haben. : 


Select Die „Bonntagpoft:r. 


Vacketpoſt noch Deutſchland. 

Wie nothwendig eine Packet-Poſt⸗ 
Verbindung zwiſchen den Ver. Staaten 
und den europäiſchen Ländern iſt, und 
wie erwünſcht die am 1. Oktober end⸗ 
lich erfolgte Einführung einer ſolchen 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinig⸗ 
ten Staaten gekommen iſt, das zeigt 
ſich jezt beim Herannahen der Weih— 


nachtszeit. Es werden eine Unmenge 


von Packeten mit Geſchenken für die 
Lieben in der alten Heimath aufgege— 
ben und ebenſo viele oder noch mehr 
werden zum Feſte von dort herüber⸗ 
lommen. — Packete, bis zum Gewicht 
bon 1Pfund, die bis 314 Fuß lang 
ſein und bis zu 224 Fuß im Umfang 
meſſen dürfen, können auf jedem Poſt⸗ 
amt aufgegeben werden. Das Porto 


—5— ben Cents per Pfund und jeden 


eil eined ſolchen. 


| 
| 
| 


| 


Das Felt der Mufifer. 


Ein fi)eler Ballabend in der Yiordfeite: 
Turnballe. 

sm großen Ballfaal der Norbjeite- 
Turnhalle feierte geftern Abend der 
„Krankenunterſtützungsverein der deut— 
ſchen Muſiker“ ſein 9. Stiftungsfeſt, 
das ſich zu einem glänzenden geſell— 
ſchaftlichen Ereigniß geſtaltete. Für 


ſchienen Beſucher war reichlich ge— 


| bend, der bald nıd r: 


— w | trefiliche Unterhaltung der zahlreich er= | 
und mit ihm au Donlan, bei einem | Er , | Ede von Glart und re © 


jorgt worden, und in liebenswürbdig= ! 


fter Weife machten die Herren Albert | 


Kleift fr., Herbert Bauler, %. E. Rof- 
fom, D. Stoelting, 


9. Scols, | 


Frank. Pauler ſr. H. Braun fr., und | 


last but not least 
Mathieu Ballmann die Honneurs des 


der charmante | 


Richtete Unheil an. 


Geſtern Abend jagke ein ſcheu gewor—⸗ 
denes Pferd die Lake Str., zwiſchen 
Clark und La Salle Str. entlang, ei— 
nen leichten Wagen inter ji” berzies 

—34 

links geſchleudert wurde und des Oe 
teren umzuſtürzen drohte. D 
1322 Central Str. in North E 
wohnhafte M. M. Smith twwurde an der 

Str. von dem 
Gefährt mit ſolcher Cewalt gelroffen, 
daß er bewußilos zu Boden ſtürzte und 
nach dem County-Hoſpital geſchafft 
werden mußie. Frau J. H. Palmer⸗ 
ton, Nr. 736 Winona Str., wurde 
über den Haufen gerannt, kam jedoch 


am 


» 
V bh. 


12 %. 
i9, Vu 


o 


| mit leichten Berlegungen davon. Boli- 


Abends. Ein Künftler-Orchefier jpiels | 
te bie pridelnditen Weifen zum Tanz | 


auf, und lujtig drehten fich die Bären 


Muſiker 
oder „ſchmetterten“. me 
Feittafel, deren kulinariſche Genüſſe 


immer noch Eines „bliefen“ 


dachte man in ernften und launigen 


Reden de3 „Geburtätagstindes”, und 


ein in basHocd auf den „KRranfenunter- 
ftügungsverein der deutſchen Muſiker“! 


Offene Wahrheitin flaren Wor- 
ten. Sitende Beihäftigung, Mangel an Pewegung, 
ungebhöriges und unregelmäbiges Efien oder Trin- 
ten, Erkältung, törperlihe oder geijtige Ueberan⸗ 
ftrengung, geichlechtliche Ausihweifungen, „unreine 
Luft und Malaria jhwähen die Lebensfräite, ver- 
giften das Blut, verderben und verdiden bie Eäfte 
des Körpers und ftören ſeine geſunde Thätigkeit. 
Ein Mittel, da3 den gelunden Blxtumlanf wieder 
heritelit, wird die Srankheitäurfache unfeblbar be- 
feitigen und Heilung bringen, imfofern es Der 
Krankpeit vorbeugt. Als unfehlbares Mittel dafür 
nd &t. Bernard Mräuterpiien berubhmt. 
Zu 25 Cents bei Upothefern zu haben. 


Kurz und Neu. 


* Als geſtern W. A. Fowler im Erb- 
geſchoß ſeiner Wohnung, Nr. 6417 
Kimbark Ave. den mit Naturgas ge— 
füllten Heizapparat anzünden wollte, 
erfolgte eine Erplofion, mobei ber 
Aermſte ſchwere Brandwunden im Ge- 
ſicht und am linten Arm erlitt, Die 
Verlegungen find nicht lebens— 
gefährlich. 


* Die Bemannung bed Kreuzer 
„Hartforb“, ber am 20. Dezember auf 
eine lange Fahrt von San Francisco 
abgehen foll, ift noch immer nicht boll- 
zählig. Kapt. Blodlinger vom hiefigen 
Merbe-Bureau ift angewiejen morben, 
Landsmen” (Ma- 


ſchleunigſt noch 
tzeug 


Un gemeinjamer | 


vom Hofchef Bock geliefert wurden, ges | 


begeiftert ftimmten die Yelttheilnehmer | 


I&iniften, Zimmerleute u. |. m.) für 
DENE EN 


ı brachte ihn mit fräftigem Rud 
bi3 zum frühen Morgen hin in muntes | 
rem Reigen, dieweil bie älteren Herren | 
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ziſt L. F. Shane warf ſich ſchließlich 
dem Durchbrener in die Zügel und 
zum 
Pferd und Wagen ſind das 
M 

Nr. 


Stehen. 
Eigenthum von H. Wennerſien 
1006 Seminary Avbenue. 


Kurz und Neu. 


* In Evanſton wird demnächſt eine 
Nationalbank eröffnet werden, und 
zwar die erſte in dieſem Orte, deſſen 
Bewohner ihre Bankgeſchäfte bislang 
vorwiegend in Chicago beſorgen. 
zu gründende Bank wird mit einem 
Stammkapital von $100,000 ardeiten. 
Zu ihrem Präſidenten hat man A. C. 
Lake von der „Bankers'“ National 
Bank“ auserſehen. 

* Im Superior-Gericht hat geſtern 
Jas. A. Carey, ein Angeſtellter der 
Hoyer Storage Battery“, eine auf 
$25,000 lautende Schadenerſatzklage 
gegen die Firma „Stanſon u. D. Van 
Winkle Co.“, ſowie gegen A. W. 
Storms und H. P. Young, anhängig 
gemacht. Carey behauptet, daß ex von 
den Verklagten fälſchlich des Mein— 
eides beſchuldigt worden ſei. 
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Truiis und Kontraftfreiheit. 


Mie die Naturforfcher noch immer 
nicht wilfen, mo bie Grenze zmtjchen 
tem belebten und bem unbelebten 
Stoffe, oder zwifchen Pflanze und 
hier liegt, fo vermögen die amerifa= 
nifchen Rechtögelehrten nicht zu Tagen, 
wo die Fabrikation aufhört, und ber 
Handel anfängt. Das Bundes-Dberge- 
richt hat befanntlich in mehreren Fäl- 
len entjchieden, daß das fogenannte 
Sherman'ſche Antitruftgefeg feine 
Anwendung auf Truft3 findet, die fich 
mit der Herftellung gewiffer Waaren— 
3. B. Zuder und Whisiy — beichäfti- 
gen und den Bertrieb verfelben nur 
als eine „Begleiterfeheinung” der YFa= 
brifation anfehen. An diefer Entjchei= 
dung, die über das Yallungspermögen 
des ungeledrten Sterblichen weit hin— 
ausgeht, hält e8 auch Heute noch Feit, 
aber trobdem bat €8 foeben das Gut- 
achten abgegeben, dab unter gemiffen 
Umftänden auch die Fabritantentrufts 
geſetzwidrig ſein können. Wenn ſie 
nämlich, wie der Eiſen- und Stahl— 
röhrentruſt, ſich nicht nur über die 
Herſtellung einer Waarengattung eini— 
gen, ſondern auch über ihren Verkauf in 
mehreren Bundesſtaaten, ſo verſuchen 
ſie eine „Regelung“ des zwiſchenſtaatli— 
chen Handels, die einzig und allein dem 
Kongreſſe zuſteht. Der Kongreß hat 
das Recht, nicht nur den einzelnen 
Stagten und den durch ſie geſchaffenen 
politiſchen Unterabtheilungen jede Stö— 
rung des freien zwiſchenſtagtlichenHan— 
dels zu verbieten, ſondern auch einzel— 
nen Perſonen, Firmen und Handels— 
geſellſchaften. 

Der Röhreniruſt, der aus ſechs gro— 
hen Fabriken in Pennſylbanien, Ohio, 
Kentuckyh und Alabama beſtand, hatte 
26 Stoaten weſtlich vom Aleghanyge— 
birge in derſelben Weiſe unter ſeine 
Mitglieder vertheilt, wie die polniſchen 
Schnorrer die öſtlichen preußiſchen 
Provinzen auftheilen. Jeder Fabrik 
wurde ein beſtimmtes Gebiet zugewie— 
ſen, in dem ſie nach freiem Belieben 
Verläufe abſchließen konnte. Wenn ſie 
aber in einem anderen Gebiete Geſchäfte 
machen wollte, ſo mußte ſie ihre Ab— 
ſicht bei dem Truſt anmelden. Alsdann 

urde eine „Auktion“ veranſtaltet, an 
der natürlich nur die Mitglieder des 
Truſts theilnehmen durften, und die— 
jenige Fabrik, welche den „Zuſchlag“ 
erbielt, Batte eine Abgabe dafür zu Tei- 
ften, daß jie bei iprer Bewerbung nicht 
unterboten werden durfte. So fam «3, 
daß alle Städte, melche Röprenleitun- 
gen anlegen wollten, Fein niebrigeres 
Ungebot erhalten konnten, al der Truft 
erlaubte. Gegen den Mitbewerb ber 
meiter öftlich gelegenen Fabrifen war 
legterer durch die Frachtfäße der Eifen- 
bahnen geſchützt. Alle dieſe Abmachun— 
gen hat nun der höchſte Gerichtshof für 
geſetzwidrig erklärk, aber leider wird 
ſeine Entſcheidung den neuen Truſts 
keineswegs den Todesſtoß verſetzen. 
Denn heutzutage werden keine Ver— 
träge mehr zwiſchen verſchiedenen Fa— 
brikanten desſelben Zweiges geſchloſſen, 
ſondern es bildet ſich eine einzige Ge— 
ſellſchaft, welche alle Fabriken des be— 
treffenden Zweiges aufkauft und 
ein Monopol begründet, gegen das die 
Geſetze nichts ausrichten können. 

Wenn jedoch auch das Urtheil that— 
ſächlich werthlos iſt, ſoweit es ſich auf 
die Truſts bezieht, ſo iſt es deshalb von 
hoher Bedeutung, weil es der berüchtig⸗ 
tn Kontraktfreiheit ven 
Gırous madt. Da nämlid) von den 
Inmälten des Truft3 der Einwand er- 
Goben worden war, daß ver Kongreß 
nicht befugt fei, die Wbichliefung von 
Kontrafien zwijchen verfchiedenen Hans 
belögejellfchaften zu verbieten, fo [pradh 
fich der Gerichtshof über Diele Seite der 
Frage folgendermaßen aus: „Wir tön- 
nen ven Sinn der Worte, die in der 
Verfaffung mit Bezug auf die Freiheit 
des einzelnen Bürgers gebraucht wer: 
ven, nicht dahin erweitern, daß die Ab- 
ficht beftand, das Recht zur Eingehung 
eines Kontraktes einzufchließen, der 
thatfählih den zwiſchenſtaatlichen 
Handel hemmt und regelt, obwohl der 
Kongreß, auf Grund der Verfafjungs- 
beftimmuna, melde ihm die Boll: 
macht zur Regelung jenes Handels ver- 
leibt, folde Kontralte verboten 
bat. Da gemiffe Arten von Privatab- 
macdhungen den zmwifchenjtaatlichenYan- 
del‘ unmittelbar "hemmen oder ein= 
ſchränken, und folglich regeln, warum 
follte nicht die Vollmacht des Kongref- 
fes ficd auf diefe Kontrafte ebenfo gut 
beziehen, wie wenn bie Legislatur eines 
Einzelftantes die in ihnen enthaltenen 
Voftimmungen erlaffen hätte! Aus 
melem vernünftigen Grunde bat ber 
Kongreß die Befugniß, fih im alle 
ne Staates einzumifchen, und nicht in 
bem bes Einzelnen?” 

Mit anderen Worten beißt das, daß 
die Kontraltfreibeit feine unbefchräntte 
it, — was die ungelehrien Laien al- 
lerding& fchon Tängft behauptet haben. 
Menn fie aber nicht durch Die Bunbes- 
verioffung gewählleiftet ift, fo find 
auch die vielen Entjcheidiingen gemifler 
Staat3-Obergerichte hinfällig, welche 
namentlich Arbeiterfhug-Gel ge nur 
deöhald umgefiofen haben, weil fie ſich 


mit der 


angeblich unbejchräntten Ron- 


1⸗ 
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Die öttihe Banmwolinduftrie. 


Wahrend wir bot etwa anderthalb 
Jahren hören mußten, daß die Baum⸗ 
woll⸗Induſtrie Rew Englands durch 
den ſüdlichen und ausländiſchen Wett— 
bewerb derart ins Gedränge gekommen 
ſei, daß ihrem gänzlichen Ruin nur 
vorgebeugt werden könne durch eine ſo— 
fortige Herabſetzung der Löhne um 10 
yoder 15 Prozent und eine ſpätere Auf⸗ 
hebung oder doch Milderung der 
Fabrikgeſetze, hören wir heute, daß die 
Induſtrie ſich einer hohen Blüthe er— 
freut und am nächſten Montag in 
allen Maſſachuſettſer und Rhode Is— 
lander Fabriken Lohnerhöhungen ein— 
treten werden. 

Die Arbeiter-Löhne werden wahr— 
ſcheinlich auf der ganzen Linie um 
10 Prozent erhöht werden. Die 
Fabrikanten-Vereinigung von Fall 
River hatte ihren Arbeitern aller— 
dings nur 5 Prozent zugeſtehen wollen, 
da aber die Fall River Iron Works am 
Mittwoch letzter Woche eine Lohnerhö— 
bung von 10 Prozent bekannt machten, 
bequemten fich die der "Fall River 
Affociation angehörenden Baumiwol- 
len-Fabrifanten zu einem gleichen 
Lohnauffchlag, der nächften Montag in 
Kraft treten fol. Die Vereinigung 
ſchließt ſechsunddreißig Fabrik-Ge— 
ſellſchaften ein und von der Lohner— 
höhung unmittelbar betroffen werden 
rund 28,000 Arbeiter Fall Rivers. 
Aber mittelbar werden von dieſemVor— 
gehen der Fabrikanten von Fall River 
noch viele andere" Iaufende Arbeiter 
Nugen haben, denn eS wird bereit an 
gefündigt, daß nun die Baummoll- 
waaren = Fabrifanten Rhode Islands 
ebenfalls eine 1Oprozentige Lohner- 
böhung bemilligen werden ftatt der ur- 
Iprünglich befchloffenen von 5 Prozent. 
Und die Fabrifanten von Connecticut 
werben folgen müffen. Die Rhode Is— 
lander TFabrifen bejchäftigen 25,000 
Arbeiter, die von Connecticut etwa 
7000, jo daß vom Montag den 
11. Dezember ab vorausfichtlich rund 
60,0000 Baummollarbeiter einen 
Lohnzuſchlag von 10 Prozent erhalten 
werden. Damit werden dann, da aud) 
Thon zu Anfang des Jahres Kohnerhö- 
bungen jtattfanden, die Löhne in den 
öftlihen Baummollfabrifen niht une 
bedeutend Höher fein ald bor jener 
Lohnbefchneidung, die durh das Ge- 
[rei bon dem angeblich be- 
borjtehenden völligen Ruin ge: 
rechtfertigt merden ſollte — 
und die Fabrikgeſetze beſtehen un— 
verändert fort! 

Die in Ausſicht geſtellte Lohnzulage 
von 10 Prozent iſt nicht ganz freiwil— 
lig. Man hatte, wie ſchon geſagt, nur 
5 Prozent zugeſtehen wollen, aber man 
merkte, daß das Zugeſtändniß einer 
10prozentigen Lohnerhöhung an die 
Eiſenarbeiter den Baumwollarbeitern 
mächtig das Rückgrat ſtärkte und eine 
Weigerung, dieſem Beiſpiele zu folgen, 
wahrſcheinlich einen Streik zur oFlge 
haben würde. Einen Ausſtand aber 
dürfen, wie die Leiter einer großen Fa— 
brikgeſellſchaft ſich ausdrückt, die 
Baumwollinduſtriellen ſich jetzt nicht 
leiſten; er würde ihnen viel theurer zu 
ſtehen kommen, als die Bewilligung ei— 
ner Lohnerhöhung von 10 Prozent, 
denn die Geſchäfte gehen gut und die 
Fobriken müſſen volle Zeit arbeiten, 
den an ſie geſtellten Anforderungen zu 
genügen. Außerdem werden die Fa— 
brikanten in höheren Preiſen für ihre 
Produkte reichlich Entſchädigung fin— 
den, denn der Markt für Baummoll- 
maaren tft feit und die PBreife fteigen. 
M. D. E. Borden, der PBräfident der 
Fall River Iron Works, welcher durch 
die Bewilligung einer Lohnaufbelfe- 
rung bon 10 Prozent an feine Eifen- 
arbeiter fo viel beitrug zu der allgemei- 
nen Zohnerhöhung von 10 Prozent, ift 
zugleich Eigentbümer der American 
Printing Company und gab als fol- 
cher, gleich nach der Befanntmachung 
der Lohnerhöhung, ber Arctic Mil in 
River Voint, R. N., einen Auftrag für 
125,000 Stüd „Drudmuslin“, zu 34 
Gent3 die Yard — einem Preife, der 
+ Cent über dem damaligen Marft- 
preiſe ſtand. 


Auf amerikaniſchen Schiffen. 


Wennimmer von der Nothwendig⸗ 
keit, unſere Hochſeeſchifffahrt zu heben, 
die Rede iſt, wird uns verſichert, daß 
das von den böſen Freihändlern und 
Gegnern der Schiffffahrts-Bounties 
anempfohlene Mittel, das Schiffkauf— 
verbot aufzuheben und amerikaniſchen 
Rhedern zu erlauben, da zu kaufen, wo 
ſie am beſten und billigſten kaufen kön— 
nen, nichts helfen würde, da es ſo viel 
theurer ſei, ein Fahrzeug unter der 
amerikaniſchen Flagge ſegeln zu laſſen, 
als unter irgend einer anderen, daß die 
Mehrkoſten den Wettbewerb mit den 
Ausländern faſt unmöglich machen. 


Wenn nun auch das Volk ſchon 
längſt gewöhnt iſt, die Behauptungen 
der Befürworter von Bills zur Be— 
ſteuerung der Maſſen zugunſten der 
Klaſſen mit einer ganz gehörigen Por— 
tion des bewußten Salzes hinzuneh— 
men, ſo muß, da auch der Schifffahrts⸗ 
kommiſſär, der Marineſekretär Long, 
ja Herr William Mefinley jeldft, bon 
jenen höheren Betriebstojten amerifa- 
nifcher Fahrzeuge redeten, im Bolte 
doch der Gedante I faffen, daß auf 
ameritanifchen andels-Fahrzeugen 
in der That Alles — Löhnung, Koft, 
Behandlung u. ſ. w. — beſſer äei, ala 
auf ausländifchen, benn mo jollten 
fonft die höheren Koften berfommen, 
von benen bie hohen Herren reben? 
Diefe Anficht im Volke zu verbreiten, 
ift offenbar der fehnlichite Wunjch der 
Bounty=Befürmorter, an deren Spite 
Herr Mefinley fteht, denn fie folgern 
fehr richtig, daß das großmüthige ame- 
titanifche Volt bereit fein wird, bie 
ameritanifchen Rheber zu unterftügen, 
wenn e3 jich überzeugt bat, daß biejel- 
ben die allgemein bel 
bie auelündiichen Mleber bie“ in 


Flagge jo 


iebten Seeleute A 


— 
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Wenn die Frage, ob denn wirklich 
die Schifffahrt unter amerikaniſcher 
el theurer ift, al& bie unter. 
engluſcher, deutſcher, norwegiſcher u. ſ. 
w. und wenn, woher die Mehrkoſten 
kommen, bei der Beſprechung der 
Bounty-Bills im Kongreſſe aufgewor—⸗ 
fen werden ſollte, ſo wird man auf 
bountyfreundlicher Seite zweifellos 
Zahlen an der Hand haben, 
welche die Antwort „Ja“ geben; 
aber man mir gut thun, 
diefen Zahlen nicht zu trauen, denn 
BZablen trügen und fünnen zudem „ge= 
doftert“ werden nach Belieben. Und e3 
gibt „Umftandsbemeife”, jozufagen, die 
eher auf das Gegentheil jchließen lafjen 
und jedenfalls zeigen, daß, fallz wirk— 
lich auf amerifanifhen Fahrzeugen 
höhere Löhne gezahlt werden, dort an- 
dere Mängel und Nachtheile herrjchen 
müffen, die für die Seeleute den Vor=- 
theil höheren Zohnes mehr als auf- 
beben und deren Wojtellung vielleicht 
genügen würde, auch zu niedrigeren 
Löhnen Leute zu bejchaffen, denn e3 ift 
eine bedauerliche Thatjache, daß unter 
dem feefahrenden Volfe amerikaniſché 
Yahrzeuge geradezuperrufen find! 

MWäre e3 wahr, daß der Betrieb 
amerikanischer Fahrzeuge fo viel theu- 
ter ift al& der der englifchen u. j. w., 
und daß diefe Mehrfoften auf höhere 
Löhne, beffere Betöftigung und gerin- 
gere Anftrengung der Leute zurüczus 
führen find, jo müßte man glauben, 
das jeefahrende Volt aller Nationali- 
täten müffe fich zum Dienft auf ame- 
tifanifchen Fahrzeugen drängen und 
dieje hätten demzufolge die Auswahl 
unter den Bejten des Berufs; aber ge= 
tabe das Gegentheil ift der Fall. 
Umeritanifhe Fahrzeuge fönnen fefte 
Mannichaften nicht halten, fie gehen 
fait ausnahmslos mit jogenannten 
„Scrub Crews“, zuſammengeleſenen 
Mannſchaften, in See und müſſen oft 
zu dem Menſchenraub (Shanghaiing) 
greiſen, auch nur die allernothwendigſte 
Anzahl zuſammenzubringen. Die 
„Scrub Crews“, welche die Mann— 
ſchaften amerikaniſcher von New 
Hort aus jegelnder Fahr⸗ 
zeuge bilden, beſtehen aus Leuten, 
„die ſchnell zur See müſſen“, wobei die 
Betonung auf das Wort „ſchnell“ zu 
legen iſt, und „jungen Querköpfen“, 
grünen deutſchen und holländiſchen 
Leuten, die von ihren Fahrzeugen de— 
ſertirt und „geſtrandet“ ſind; auf dem 
Lande nicht das gefunden haben, was 
ſie erhofften und nun froh ſein müſſen, 
irgend etwas zu bekommen. 

Mit ſolchen Mannſchaften arbeitet 
der amerikaniſche Kapitän und 
Steuermann inſofern gern, als ſie ſich 
ſo ziemlich Alles gefallen laſſen, ohne 
viel zu klagen, denn ſie haben in der 
Regel gute Gründe, nicht an die 
Oeffentlichkeit zu kommen, und haben 
zudem ja auch gar nicht die Abſicht, 
eine zweite Fahrt mit dem „Amerika— 
ner“ zu machen. Wenn die Löhnung 
auf amerikaniſchen Fahrzeugen wirk— 
lich ſo viel höher ſein ſollte — ſie iſt 
es nicht! — als auf ausländiſchen, ſo 
iſt dafür die Behandlung um ſo viel 
ſchlechter und jeder „Grüne“, der ihr 
einmal ausgeſetzt geweſen iſt, wird ſich 
ſchwer hüten, ein zweites Mal in ſolche 
Lage zu kommen. Auf amerikaniſchen 
Schiffen ſind die Mitglieder der Mann— 
ſchaft ſo gut wie rechtlos, alles Recht 
iſt auf dem „Quarterdeck“, wie ein al— 
ter Seemann ſich ausdrückt, und ſo 
lange das ſo iſt, wird es unmöglich 
ſein, tüchtige Leute für die Bemannun— 
gen zu bekommen. Dazu iſt die Bekö— 
ſtigung zumeiſt nicht beſſer, ſondern 


ſchlechler als auf deutſchen und engli- 


ſchen Fahrzeugen, und der Arbeit iſt 
mindeſtens ebenſo viel, wenn nicht 
mehr. Vor Allem ſind aber die 
Rechtloſigkeit der 
und die Rohheit 
keit der Offiziere der Grund, 
daß amerikaniſche Schiffe es ſo 
ſchwer finden, Mannſchaften 
bekommen, und daran wird nichts 
geändert werden durch etwaigeBounty— 
Zahlungen. 

Bei anſtändiger Behandlung wird 
es nicht nöthig ſein, auf amerikani— 
ſchen Fahrzeugen nennenswerth höhere 
Löhne zu zahlen als auf europäiſchen 
und dann wird es genügen, das Schiff— 
kaufverbot aufzuheben, um die ameri— 
kaniſche Schifffahrt einer neuen Blü— 
thezeit entgegen zu führen. 


und Grauſam— 


Die Kupferminen des Lake Supe— 
rior⸗Begzirks. 


Der Begeiſterung, welche ſich vor 
etwa ſechs Monaten für die Aktien von 
alten und noch zu begründenden 
Kupferminen des Lake Superior- 
Bezirks kundgab, iſt eine Ernüchterung 
gefolgt. Die Aktien ſtehen bei weitem 
nicht mehr auf der Höhe, zu welcher 
ſie die erhitzte Einbildungskraft an— 
geſichts der hohen Kupferpreiſe getrie— 
ben hatte, aber das eine Gute iſt jeden— 
falls aus jenem „Minen-Buhm“ zu— 
rückgeblieben, daß nämlich Millionen 
über Millionen guten Geldes Anlage 
in dem legitimen Geſchäft jener Berg— 
werksunternehmen gefunden haben. 
Wenn nun auch nicht erwartet werden 
darf, daß alle damit gefütterten Unter— 
nehmungen in der Folge lohnende Er— 
träge abwerfen werden, ſo iſt doch der 
ganzen Welt ein Gefallen damit ge— 
ſchehen, daß die Erzeugung eines ſo 
vielfache Verwendung findenden Arti— 
kels wie es das Kupfer iſt, durch eine 
an ſich ungeſunde Spekulation ſo ge— 
fördert wurde, um auf abſehbare Zeit 
der Wiederkehr einer Vergewaltigung 
der Preiſe einen Riegel vorzuſchieben. 
Jetzt, wo die Spekulanten ihre Ge— 
winne eingeſtrichen oder ihre Verluſte 
bezahlt haben, zeigt ſich das Bild der 
Kupferminen-Induſtrie in klarerem 
Lichte als damals, wo es noch durch 
die Aufregung des Augenblicks ge— 
fälfcht oder verbunfelt war. 

Rod vor drei Yahren beitand ber 
Zafe Superior = Rupferbiftrift aus 
einem. Landftrih von zwei Meilen 
Breite und 15 Meilen Länge; einzelne 


Minen waren au diefes 
pürtels bochanben, * 


Mannſchaften 


zu 


einer ein- Ber 


nur in gasız urfprünglicher Weife ab- 
geihürft. Heute ift eine Bodenflähe 
von faft hundert Meilen Ausdehnung, 
nämlich je 50 Meilen nad) Norden und 
Süden von Houghton, dem Mittel: 
punfte der ganzen Nnduftrie, der Er- 
forjhung und dem Betriebe übergeben. 
Vor zmei Jahren waren nur act 
Minen im ganzen Staate Michigan 'n 
Ihätigfeit, heute find reichlih 40 
Beligthümer vorhanden, auf melcen 
die Arbeit rüftig gefördert wird. Von 
allen älteren Minen ift die Calumet 
and Hecla Mine die bei weitem erite, 
nicht nur in dem Bezirk, fondern in der 
ganzen Welt. Sie ift vie tiefite, größte 
und nubbringendfite Kupfermine des 
Erdballs. Ihr „Red Jadet-Schacht 
hat eine jenkrechte Tiefe von 4900 Fuß 
erreicht, während einer ihrer Schächte 
auf dem Abhange der Erzader faft 1} 
Meile in das Innere der. Erde gebraht 
it. Die Mine befhärtint über 5200 
Arbeiter und gibt augenblidlich einen 
Reingewinn von ‘fait -$1,000,000 
monatlich, indem fte an Dividenden in 
diefem Xahre etwa $10,000,000 ver= 
theilen dürfte. Das Nieberbringen des 
„Ned Sadet"-Schachtes, des einen von 
16 Schachten der Mine, erforderte zehn 
Sabre, und hat mit den nöthigen Ge— 
bäuden und Mafchinen allein $4,000,=- 
000 gefoftet. Die Calumet and Hecla 
Mine hat Mafchinen vom über 50,000 
Pf.-Kr. in Betrieb und verbraucht nahe 
an 1000 Ionnen Kohlen täglich, Eifen- 
bahnen und Werften, ein Schiffsfanal, 
Schiffe, Waſſerwerke, Pochwerke und 
Schmelzhütten, Sägemühlen und an— 
dere Anlagen der verſchiedenſten ge— 
werblichen Art ſtehen zu ihrer Ver— 
fügung, während zu Gunſten ihrer An— 
geſtellien Kindergärten, Schulen hohen 
und niederen Ranges, einſchließlich 
techniſcher Lehranſtalten und ein Ho— 
ſpital von hökſter Vollendung ber 
Einrichtungen, beſtehen. 

An Bedeutung die zweite iſt die 
Quincy-Mine; ſie wird über 14 Mill. 
Dollars in dieſem Jahre an Rein— 
gewinn erübrigen, nachdem fie $500,- 
000 aus dem Rohgewinn an Auſ— 
ſchließung von neuem Minengebiet und 
an Verbeſſerungen gewendet hat. Auch 
dieſe Mine hat eine eigene Eiſenbahn, 
Pochwerke und Schmelzhütten in Be— 
trieb und beſchäftigt etwa 1300 Arbei— 
ter. Die Tamarack wurde vor 20 Jah— 
ren von Kapitän John Daniel in die 
Hand genommen, und es gelang ihm, 
das Betriebskapital von 9250,000 zu 
beſchaffen, trotzdem man zuerſt das 
Eigenthum für werthlos hielt und den 
Unternehmer für einen Optimiſten ver— 
lachte. Er hatte ausgerechnet, daß in 
2250 Fuß Tiefe der in 1884 begonnene 
Schacht das große Konglomerat-Riff 
der Calumet and Hecla erreichen 
würde; innerhalb 10 Fuß erxwies ſich 
dieſe Schätzung als richtig. Jetzt wird 
die Mine auf einen Werth von $13,- 
000,000 aefhäßt und wird in diejem 
$ahre $1,000,000 ins Verdienen brin- 
gen. Gie hat 4 Schächte, Jammtlich 
jenfrechte, von denen zwei je 4650 Fuß 
Tiefe befiten, während ein im Auguſt 
1895 begonnener fünfter in 1901 voll- 
endet fein und über eine Meile Tiefe 
haben wird. 

Bor drei Jahren : wurden Die 
Osceola⸗— Tamarack Junior und 
Kearſarge-Minen auf zuſammen kaum 
13 Mill. Doll. geſchätzt, jetzt ſind fie 
unter dem Titel Osceola Conſolidated 
bereinigt, und ihre Aktien notiren 580 
oder insgefammt $8,000,000, mäh- 
rend der Neingewinn in 1899 fich auf 
1 Mill. Doll. ftellen wird. Vor fünf 

| Jahren ftanden die Aktien der Wolver- 
| ine $2, heute $4O das Stüd; die Uftien 
der Atlantic-Mine holten vor fünf 
Sahren $5 das Stüd, für 1899 ader 
werben $8 die Altie Dividende ge— 
Ichäßt, dies ift Die den geringiten 
Kupfergehalt des Bezirks, nämlich nur 
3 Bfd. die Tonne Erz aufmeijende 
Mine. Schlieplich tft noch die Frank: 
| Iin-Mine zu erwähnen, welche vor zehn 
Jahren als faft erichöpft aufgegeben 
wurde, nachdem ich aber herausgejtellt 
hat, daß die Erzader im Grunde reicher 
it, als an der Oberfläche, werden jegt 
nahe an 360 Tonnen Kupfer monatlic) 
daraus gewonnen. 

Dies find die at alten bewährten 
Kupferminen des Bezirks, dafı fammt- 
lie etwa 30 neuen Minenunterneh: 
mungen fi zu gut zahlenden ent= 
tideln, wäre wohl zu viel verlangt, 
aber ficherlih fann ein großer Theil 
derfelben auf dauerndes und gewinne 
bringendes Belteben rechnen. In 
früheren Minen-Buhms, von denen e8 
minbeftens ein halbes Dutend feit dem 
50jährigen Beſtehen des Lake Supe- 
rior⸗Kupferbergbaus gegeben hat, er— 
hielten ſich nur die allerbeſt fundirten 
und geleiteſten, meiſt wurden ſie aus 
Mangel an Kapital wieder verlaſſen, 
bevor ſie einen erſchöpfenden Verſuch 
auf ihren Werth beſtanden hatten. 
Diesmal aber ſteht der Aufſchwung 
des Gewerbes auf feſteren Füßen als 
je zuvor. Die größere Mehrzahl der 
wieder eröffneten und neu gejchaffenen 
Minen dat $250,000 und mehr an 
baaren Mitteln für Ericließungs- 
arbeiten an der Hand, zwei bon ihnen, 
die Urcadian und 3le Royale fogar 
ie $2,000,000, und beshalb ift mit 
Sicherheit anzunehmen, daß das in 
dem legten Jahre Gejchaffene nicht wie 
eine Seifenblafe nach kurzem Beſtehen 
fich verflühtigen, jondern zum gro- 
Ben Theile dauernde Früchte tragen 
wird. 


Lokalbericht. 


* Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute die Einbrecher John Webb, Chas. 
Johnſon und Robert Lavery, ſowie die 
Wegelagerer Albert Dahl nach der Beſ⸗ 
ſerungsanſtalt zu Pontiac gebracht. 


* William Chaplan, ein in Dienſten 
der Firma „Steele, Wedeles Fe Com⸗ 
panh ſtehender Kutſcher, ſtürzte ge⸗ 
ſtern Abend an Larrabee und Oak 
Straße von ſeinem Gefährt herab und 
exlitt dabei ſchlimme Ver n am 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| EhHicagos gut bekennt. 


? B\ x 
a 
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ber 1899. 
Die Gounty-Berwaltuug. 


Jahresbericht des Präfidenten Jrwin vom 
Countyrath. 

Für die Verwaltung von Cost 
County hat mit dem gejtrigen Tage 
ein neues Jahr begonnen. In der 
Geſchäftsſitzung des Countyrathes 
wurden die verſchiedenen Beamten des 
Rathes neu, bezw. wiedergewählt, und 
Präſident Irwin ſtattete ſeinen Jah— 
res-Bericht ab. Von den bisherigen 
Beamten bat nur der County-Anmwali 
les einem Nachfolger Bla machen 
müffen. Diefer ift ein Herr Julius X. 
Johnſon, der por acht Nahren aus 
Pierre, ©. D., nach Chicago gekom— 
men ift und fich bier jeither mit großem 
Eifer als Kirhen-Mitglied und repu= 
blifanifcher Polititer bethätigt hat. 


|$r wohnt in South Englemood un) 
' gehört dort einer Baptijten-Gemeinde | 


lokalen 
Sekte 


an. Als Präſident der 
Miſſions-Vereine ſeiner 


— 


RE RE ER 





iſt 


er mit allen hervorragenden Baptiſten 


Anwalt wird er ein Jahresgehalt von 


i 


$4,000 beziehen. 
Graham 
orfteher3 Lange pen den An 


auf $3,600 erhöht. Ein Antrag, das 
Gehalt des Armerpfleger3 Olfon von 
$2,500 auf $3,000 zu erböden, murde 
abgelehnt, ebenjo der VBorichlaa des 
Kommiflärd Strudmann, das Gehalt 


de#Geichäftzführers Healy pon $5,000 | \ 
— Ds — ſich, nach der Ausſage 


wieder auf 84,000 herabzuſetzen. Auf 
82,000, bezw. 82,500 belaſſen wurden 


| die Gehälter des County-Arztes Hun- 


I 


| 


| 


— — — — — — — — — — — — — — 


ter und des Somite-Slerf3 Raid. 
Eyuntg-Ürditeft Bruce Watfon wird 
nach wie vor fünf Prozent von Bau- 
foften bi3 zum Betrage von $100,000 
beziehen, und 23 Prozent von einem 
etwaigen Mebrbetrage. 


Countyraths = Präfident Irwin 


als County: | 7: 5 ; \ 
—* 5.Halſe ſchwere innere Verletzungen er— 


Die Gehälter des nn b. 
und | Mercy-Hofpital eingeliefert, that aber 

| bald darauj 
ftalten in Dunning wurden von $3,000 , Dem ſchwerderletzten Reimann wurde 


5 2* 
wur wi“ 


Kir 


17 Jahre alt, Ne 8156 Muspratt 
Str.; Verlegungen am Rüden und on 
den Schultern. — France Lohr, 20 
Jahre alt, Nr. 2485 JofephStr.; Schä- 
belmunde und Kontufionen am Iinten 
Bein. Nach Haufe aefchafjt. — George 
Sham, 29 Yahre alt, Nr. 4532 Emerald 
Are.; innere Verlegungen. Fand Uuf- 
nahme im Mercg-Hofpital. — Front 
Vale, 22 Jahre alt, 3201 S. Morzan 
Str.; Kontufionen am Kopf und an 
ten Schultern. — Frant Lumf, 19 
Sabre alt, Nr. 3011 Keeley Sir.; Ber: 
legungen am Kopf und an den Schul- 
tern. Wurde nah feine Wohnung 
gebraht.— Annie Lohr, 18 Jahre alt, 


| Nr. 2485 Yofeph Str.; Bruc) der lin- 


fen Schulter. — Front O’Sonnor, 17 
Sabre alt, Nr. 6612 Wentiworth Abe; 
Bruch des linien Knöchels und Kontu: 
fionen am Kopf. Nach ſeiner Woh— 
nung geichafft. 

Der Motormarn Charles Shaw 
batte außer einem Bruch des rechten 
Vrmes und einer Haffenden Wunde am 


Ittten. Er wurde noch ledend in Das 


jeinen legten Aibemzug. 


das linte Bein vollftändig zermalmt; 
außerdem hat er am ganzen Körper 


| Quetjchungen erlitten, -vuch die fein 


MWiederauftommen in Ziveijel geftellt 
wird. — 

Der Zug der Wabafy-Badn Hatte 
des Konduk⸗ 
teurs PatrickMaher vom Straßenbahn— 
wagen, noch volle zwei Häuſergevierte 


entfernt von der Kreuzung beſunden, 


als er, ſeiner Pſlicht gemäß, Ausſchau 
nach etwa herannahenden Eiſenbahn— 
zügen hielt. Da er die Barriere nicht 
geſchloſſen vorfand, hatte Maher dem 
Motormann George Shaw das Zeichen 
zur Fortſetzung der Fahrt gegeben. 


weiſt in ſeinem Jahresbericht darauf | Der Straßenbahnmwagen befand fich ge— 


bin, daß die ounty-Verwaltung 
durch die großen Koften, melde auf 
Rechnung der neuen Gteuerbehörben 
gefommen find, verhindert worden fei, 
verfchiedene nothmwendige Bauten auf- 
zuführen, jomie auch gezwungen 
wurde, ihre Sonftigen laufenden 
Ausgaben auf ein Minderitmaß 
zu beichränten. — Dem Nrmen: 
pfleger murbden zu Beginn es 
Sahres $110,000 zur Verfügung ge: 
ftellt. Es wurden von ihm in einer oder 
der anderen Form 36,138 Familien 
unterſtützt. Für das County— 
Hoſpital bewilligt wurden $259,448. 
Aufnahme in die Anftalt fanden 20,- 
202 Berfonen, davon 2129 in die r= 
ren-Abtheilung. Gerichtlih für irr- 
finnig erklärt wurden 1,470 von ben 
Patienten. ImCounty-Hoſpital befan— 
den fich täglich durchgängig 862 Pa— 
tienten, in der Jrren-AXbtheilung 71. 
Die Verpflegungs-Koſten ſtellten 
ſich per Kopf und Tag 
auf 823 Cents. — Für die Anſtal— 
ten in Dunning bewilligt wurden 
3336,472, wovon ſich am 1. Dezember 
noch $38,670,22 in der Kaffe befanden. 
Für bauliche Reparaturen veraus— 
gabt wurden $20,400. In dem neuen 
Schmwindfuchts-Hofpital fanden 940 
Patienten Aufnahme, daraus wieder 
entlaffen wurden 470, Im Armenhaufe 
fanden während des Jahres 2000 Ber- 
onen Unterkunft. Zur Zeit zählt die 
AUnftalt 1105 Infaflen, gegen 1245 
im Dezember vergangenen ahres. 
Die Jrrenanftalt hat 1396 Patienten, 
bon denen 826 erjt während des Nah: 
res aufgenommen worden find. Als 
„gebeffert“ entlaffen wurden 234, als 
„geheilt“ 75, es ftarben 202. In allen 
drei Anftalten zu Dunning murden 
insgefammt täalid 2889 Perfonen 
verpflegt. Die Koften jtellten fie) per 
Kopf und Tag auf 28 Cents, mit Ein- 
Schluß der Beamtengehälter, ohne die- 
felben auf 173 ECent®. 

Betreffs der Handmerfer, welche die 
County = Verwaltung beichäftigt, 
Ichlägt Präfident Jrmwin vor, Ba die— 
jelben in Zufunft per Tag und Gtun- 
de nach Unionraten bezahlt werden 
mögen, ftatt fie, mie bisher, mit einem 
feften Monatslohn anzuftellen.E3 wer- 
de jich das als vortheilhafter für Die 
Öffentliche Kaffe erweifen. 

Für unbedingt nothwendig erklärt 
e8 Herr |rwin, daß im Laufe des Jah— 
res ein Anbau zum County-Hofpital 
für Patienten mit anftedenden Kranf- 
beiten errichtet wird; ferner: ein Ans 
bau zum Hofpital für Lungenkranke 
in Dunning; ein Gebäude zur Unter: 
bringung von Kindern, mit denen das 
Jugendgericht fich zu befchäftigen hat. 


— ——— — 


Schweres Strakenbann-inglüd. 


Eine Perjon getödtet, zehn mehr oder minder 
ihlimm verletzt. 


Die £ofomotive eines Zuges der Wabafh: 
Bahn fährt in einen Straßenbahn: 
wagen Bineir. 


Auf den Geleifen der Wabafh-Bahn, 
am 33. Str.-Uebergange, wurde gejtern 
Abend, kurz vor fechs Uhr, ein mit Paf- 
fagieren vichtbefegter eleftrifcher Wa- 
gen der Südfeite-Straßenbahngejell- 
Ichaft durch die Lokomotive eines her= 
anbraufenden Perfonenzuges der Wa- 
bafh-Bahn getroffen und etwa zmans 
zig Fuß weit fortgefchleudert. Daß die 
Mebrzahl der Paflagiere mit unbedeu- 
tenden DVerlegungen babongeflommen 
ift, erfcheint faft ein wahres Wunder, 
denn der Wagen wurde an der Stelle, 
mo die Lokomotive ihn traf, einges 
drüdt, und alles Holzwerf wurde voll- 
ftändig zerjplittert. Getödtet wurde ber 
Motormann des elettrifchen Wagens, 
der Nr. 2945 Archer Ave. wohnhaft ges 
meiene Charles Sham. Als fchmwer 
verlegt wurde Chas. Reimann, Nr. 610 
Blue Island Ape., von der Uinglüd3- 
ftätte nah dem Mercy-Hojpital ge= 
Ihafft. Die Lifte der anderen Bafla- 
giere des Straßenbahnwagens, welche 
Berlegungen erlitten haben, lautet wie 
folgt: Yrau Berifa Martin, 36 Jahre 
alt, Nr. 3113 Wall Str.; Bruch des 
linten Beined; mirde nach ihter Woh- 
nung überführt. — Mary Paplat, 14 

abre alt, Nr. 3115 Muspratt Str.; 


ontufionen am Kopf und Körper; 
ſchafft. — At 


| 


rade auf dem Schienenmege der Wa- 
bafh-Bahn, al der Zufammenftoß 
mit der Yofomotive erfolgte. Mehrere 
Paflagiere, die auf den beiden lat- 
formen bes gefährdeten Strabenbahn- 
wagen? ftanden, hatten ji noch recht- 
zeitig durch Abjpringen in Sicherheit 
bringen können. Eine unbefchreibliche 
PBanit erfolgte. Wenige Selunden da 
rauf wurde der Wagen mit großer Ge: 
malt von den Beleifen gejchleudert; 
fein mittlerer Theil mar vollitändig 
zertrümmert. Aus dem Wagen heraus 
wurden Wehgefchrei und die Hilferufe 
bon VBerwunbdeten laut. Das Berjonal 
des inzmwifchen zum Stehen gebrachten 
Eifenbahnzuges eilte zur Hilfe herbei. 
Die Ambulanzen der Bolizeiftationen 
an der 35. und 22, Straße wurden te= 
lepbontfch zur Stelle gerujen. Die be- 
mannten PBatrouillemagen raffelten 
heran. Kaum eine Viertelftunde war 
nach dem Unglüdsfall verftrichen, ala 
die Verwundeten entweder in den be= 
nachbarten Apotheken behuſs Anlegung 
von Nothverbänden untergebracht wa— 
ren, oder ſich bereits auf der Fahrt 
nach) dem Hofpital oder nad) ihren Wob- 
nungen bejanden. PBatrid Maber, der 
Kondufteur des Straßendahnwagenz, 
wurde in Hajt genommen. Später 
wurden auch noch der Thurm-Gignal- 
wärter Fuller und der Bahnmärter 
Henry verhaftet und in der Rebierwache 
an der 35. Straße eingelperrt. Fuller 
behauptet, er.habe die Barriere nicht 
Ihließen können, mweil ein jeher bela- 
dener Bierwagen fich noch auf der Kreu- 
zung befunden habe. Der Konbukieur 
Maber erklärt, diefen Bierwagen nicht 
gefehen und, weil er die Barriere nicht 
geichloffen vorfand, dem Motormann 
das Signal „Geleife frei” in dem jeften 
Glauben gegeben zu haben, daß ver 
Straßenbahnwagen noch bequem bor 
dem herannahenden Eijenbahngug auf 
die andere Seite der Kreuzung hinüber- 
gelangen tönne. Von Beamten ver 
Weſtern Indiana-Eiſenbahngeſellſchaft 
wird ſogar behauptet, daß einer der 
Paſſagiere in der Abſicht, den Stra— 
ßenbahnwagen anzuhalten, ehe er auf 
die gefährliche Geleiſeſtrecke gelange, 


die Leitungsſtange vom Draht entfernt 


und ſo die Fahrſchnelligkeit desWagens 
derartig vermindert habe, daß der Zu— 
ſammenſtoß unvermeidlich geworden ſei. 


Todes⸗Auzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Vater 
Gonrad Tatac 
int Miter von 51 Aahren blöklich geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt anı Mittwoch, den 6. Dez., 
1,30 Uhr Nadhın., vom Trauerhauie, 2220 Garroll 
Ave, nach Waldheim. Am ftille Theilnahme bittet 
die beirübte Gattin nebft Kindern. 
Amelia Tatge, Gattiit. 
Eları Wright, Aınclia, Conrad, Gcorg, 
Garrie, Sophie und Fred Tatge, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 

dab unfer innigft geliebter Sohn und Bruder 
Zofepy Dieden 
im Wlter von 8 Jahren, 8 Monaten und 28 Tagen 
felig im Herrn entichlafen ifte Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerftag, um 9.30 Uhr Vorm., vom 
Trauerhauje, 332 Wells Str., nad der St. Yojepbs: 
Kirche, und don da nah dem St. Bonifacius-Kirch— 
hof. Um ftille Theiluahme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: dimi 
Gatharina Dieden, geb, Boat, Mutter. 
o 3* IAW. uñ 
Mary Dieden, Geihwilter. 
Toded: Anzeige, 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

dak unfer innig gelichter Gatte und Vater 
Theodor Krueger 
im Alter von 51 Jahren am Montag nach knrzem 
ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch, den 6. Dezember. Nahmittazs 
um 2 Uhr, dom Trauerbauie, 3247 Beacon Str., 
nah Graceland ftait. 
Emma Serueger, geb. Reudtorff, Gattin; 


2copold, Theodor, Arthur, Söhne, 
nebit Verwandten, 


Todes: inzeige, 
Amanda Kodge 193, 0.M; BP. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nahrigt, das 
unfer Bruder E 
Conrad Tatae 
am Sonntag plöglich geitorben ift. Die Beamten 


find 
erfudt, am Mi 3 :3) 


Mittwodh, den G. Dezember, um 12: 
Uhr Nahmittegd, in der Wrreinshalle zu erfcheinen, 
um dem Bruder die lchte Ehre zu erweijen, 
Gruft Helier, Bräfident. 
Otto Sauer, Getretär. 


Todes⸗Anzeilge. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

das meine liebe Gattin 
Mary NRielien 

im Alter von 35 Jahren Sonntag Nahmittag um 4 
Ubr geftorben if. Die’ Beerdigung findet ftatt an 
Mittwoch, den 6. Dezember, 12.30 Uhr vom 
Zrauerbaufe, No. 213 N. Humboldt Str. 

Um ftille Theilmabme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 


| Niel Gatte. ; 
z uns a Kinder, nebit Berwandten. 


" Gehorben: Fobn Cirlaml, geliehter Watte von 
ß ma, . geb. a Witer & * Ba N 
onaten und 7 Tagen. Berrdigung; 2 


m., 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dah mem vielgeliebter Gatte und unier Vater 
Huaauit Notimeier 
m Sonntag, den 3. Dezember, AUdends, im After 
m 73 Jahren janft im Herrn entichlafen tft. Die 
Veerdiaun tatt am Mittwoh, deu 6. Deu, 


. Ubr We 
die trauernden Hinterbl 
Schrei 
nebit K:ndern. 





Beftorben: Mr’. Marie Suhr, im Alter von 
63 Jahren, Gattin des deritorbenen TFrederid- Sube. 
Zubr, Mrs. George Hilt: 

Frederi 


Dankſagung. 
sennden und Belannten, 
vrog A. U.B.D. 
cago Für he Th-tinahıme bei 
z meines un Gatten 
Bulavı wehmann, 
Baftor N. Jobn für die troftreihe Nede 
syeiben, 
:ilma Dofimann, Mittive. 


CharlesBurmeister 
Peidhenbeflatter, 


30! und 303 Larrabee Str. 
el: Norta ı8ö. nsol,bofbw 
Ale Aufträge pünktlid und Siligfl deforgt. 


Große Er 


2 
öffnung! 
ER: RR 
p — Die cr 2. 
Celunbla Garten Familien-Reſort 
dür Herren, Damen u Kinder. Alles 1. Ftlaſſe 
unter der Geſchäftsſührung von 
*— „MR -; Neon 
Henry Maurice Cannon, 
der jhwertt: Mann der Welt (Gewicht 637 Pfund), 
das größte Wunder derWelt. Jedermann willtonmen, 
k. RODSL vıq'nt immer, 
Cd Rife) Sir. und WBrprand Non 
Nehmt Welis und Glerf Str. Limits Gar nad deu 
Stall und transterirt an Halited Str, oder Evaniton 
Apr, eleftriiche Gar und fteigt ab ar Wıveland Une, 
233,19, t91&joa 


Westseite Turnverein. 
770 28. Chicago ve. 

0 5 Pr s ’ ů ar " * V J 
Hrohe geifligegemäthl. Abendunferhaftung 
am Mittmach, 6. Dezemhrer, in der arofen Ha"e. 

Vortrag des Turners Julius Vablteich ſowie A⸗ 

i eines Äubert intereflasten Programmes, 
Eintritt 15€ pr) 


enzfränzdben 
i fondi 


Perſon. Eintritt frei. 


— — — 


PVerkauſ 


— 1 — 


Winter: 
Rappen 


— für — 


Anaben, 


die neueiten 
Facons in...» 


Plüſch, Tuch, 
Aſtrachan und 
Chinchilla, zu 


— 


Jerſey⸗ und geſtrickte 19e 


Kappen, zu 
Dieſe Kappen ſind thatſächlich das Dop— 
pelte diejev Preije werth ! 


Die beite Gelegenheit, die je ehrlichen Leuten geboten 
durde. 


Amerikanifche ind Schweizer 


Muſikdoſen, 


flie Baar oder auf leichte wöchentliche oder monats 
liche Abichlagszablung zu regulären Baargeldpreifen, 


185 Wahash Avenue, 


+. Floor. 


NATIONAL BANK 


OF THE 


REPUBLIG, 


CHICACO. 


-— 


CONDITION AT THE CLOSE OF BUSINESS 
DECEMBER 2nd, 1899. 


fodidolmo 


RESOURCES, 
Loans and discounts...... 85,346.328.68 
U. 8. and otker bonds... 263,220.29 $5,629,548.97 
Real estate 43,028.28 
Furniture and fixtures 12,689.50 
Cash and sight exchange......sruns0:- _4,722,545.87 
Pot] ooa000 saasaeunen nun anne nn AA 


LIABILITIES. 


Capital stock paid in .......@erss 00000. $1,000,000. 
Surplus and profts (net) „u... wer00r.- 186.808 
Cireulation 


OFFICERS. 
JOHN A. LYNCH, W. T. FENTON. 
President. Vice-President and Cashier, 
9. H. CAMERON, u. R. KENT, 
Assistant Cashiers, 
R. M. McKINNEY, 
Second Assistant Cash.er. 
BOARD OF DIRECTORS. 

FRANK O0. LOWDON, LOUISF. sWIFT, 
JOHN A. LYNCH, A. M. ROTHSCHIED, 
ALEX. MACKAY, HENRY SIEGEL. 


E. B. STRONG, TRACYC. DRAKE, 
J. B. GREENHUT, W.T. FENTON. 


Pabſt's Select er 
wirbt fi alle Tage 
mehr Ssreunde; c3 iſt von dor⸗ 


züglichem Wohlgeſchmack und 
judht feines leiden. 


KINSLEY’S 
Cable dD’Hofe Dinner 


Ein Dollar, 
Gate 2. Zloot— Jeden Abend 
5:30 did 8 „Ordeitrelle.* 
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Berguügungs-Wegweifer. 


r. U Gilden Kool“, 

ebaters.—Tarantellar, 
yeradouje.— Mr Smooth", 

bia—.Bbreio“. 

siders.— Mn. 9. Weft’8 Minftrels. 
—Kinematograph: „Jeffries-Shat key-Fauſt⸗ 


t Northern.A Wiſe Guy“. 
n 8.— Wriftocrach“. 
ıbra.—,Ring of tbe Opiunt-Ring*. 
ern.—A Gold Mine“. 
ritertion—.Knob: 0° Tennefjee”. 
Rienzi“—Sonzerte Sonntag Rahmittag, Mitt: 
od und Freitag Ahend, 


— — — 


Ein Rivale des Maulthieres. 


Für die großen Erfolge, mit denen 
der Menſch der, Natur in das Hand— 
werk zu pfuſchen verſteht, liefert die 
Mehrzahl unſerer Hausthiere undNutz⸗ 
pflanzen Beweiſe in Hülle und Fülle, 
und darum kann es nicht Wunder neh— 
men, daß auf dieſem Gebiete immer 
neue Verſuche gemacht werden. Seit 
Jahren hat es nicht an Bemühungen 
gefehlt, aus dem afrikaniſchen Zebra 
und unſerem Pferde einen Baſtard zu 
züchten, der die werthvollen Eigenſchaf— 
ten beider Raſſen in ſich vereinigen 
ſollte. Freilich hatten dieſe Züch— 
tungsberſuche die gewünſchten Erfolge 
bisher nicht und traten Fehlſchläge in 
faſt allen Fällen ein, in denen das 
Mutterthier ein Zebra war. Neuer— 
dings aber iſt unſerem Bundes-Acker⸗ 
bau⸗Departement ſeitens des braſilia— 
niſchen Geſandten in Waſhington die 
Mittheilung zugegangen, daß dem Ba— 
ron de Parana im Staate Rio Vaneiro, 
Braſilien, die Züchtung eines Baſtards 
aus Zebra und Pferd gelungen iſt, wel⸗ 
cher dem Maulthier in jeder Hinſicht 
weit überlegen ſein ſoll. Das Zebroid 
— ſo nennt der braſilianiſche Züchter 
das neue Thier — iſt ſchöner, größer, 
ſtärker und zuverläſſiger als der häß— 
liche und ſtörriſche Sprößling von Eſel 
und Stute. Das in Süd-Afrika häu— 
fig vorkommende Zebra iſt wiederholt 
gezähmt worden, um meiſtens als Zug— 
thier für die Poſtkutſchen Verwendung 
zu finden, doch hat es ſich in den meiſten 
Fällen als höchſt unzuverläſſig erwie— 
ſen, beſonders wenn es allein oder in 
Paaren zu gehen hatte. Beſſere Lei— 
ſtungen wurden von gezähmten Zebras 
erzielt, auch erwieſen ſie ſich als zuver— 
läſſiger, wenn ſie in Geſpannen von 
ſechs oder acht Stück zuſammenginden; 
mit Pferden zuſammen geſpannt arbei— 
teten ſie nicht gut. Dieſe Erſcheinung 
hat man durch die Lebensweiſe des 
Thieres im wilden Zuſtande zu erklä— 
ren verſucht. In ſeiner ſüdafrikani— 
ſchen Heimath findet ſich das Zebra nur 
in Heerden, die fi den Nachitellungen 
feitens der Menjchen wie der Löwen 
befler zu entziehen im Stande find, mie 
einzelne meidende Thiere, und biejer 
Gejelligfeitstrieb verläßt das Zebra 
auch in der Gefangenichaft nicht. Das 
nad dem Forfcher Burjchel benannte 
Zebra, melches für die Zahmung?= bez. 
Züchtigungsperfuche in erfter Reihe in 
Trage kommt, ifi größer und flärfer 
als andere Arten; feine fürzeren Ohren, 
feine längere Mähne und Schmweif ge- 
ben ihm eine größere Uehnlichkeit mit 
dem Pferde. Ausgewachſen mißt es 
etwa 12 Hond und feiner Natur nad) 
Icheint e3 fih am beiten zum Tragen 
fchmwerer Lajten zu eignen; Züchtungs- 
berfuche mit Stuten hatten befjfere Er— 
folge, al3 wenn Zebras anderer Arten 
Dazı verwendet wurden. Schon vor 
mehreren Xahren fchrieb der Reifende 
Harold Steven? aus Nohannesburg 
über diefe Zebraart: 

„sh traf bier mit Herrn Names 
Zeebesberg zufammen, welcher mir die 
Mittbeilung machte, daß feine Firma 
bor zwei Monaten von einem Nüäger 
acht halberwachſene Sebrad gekauft 
hätte, die von diefem mit dem Laffo ge= 
fangen waren. Die Thiere wurden ein- 
gefahren und werden jet zum Siehen 
der Voftkutjche benußt. Die Firma be- 
abfichtigt, noch mehr Zebras zu faufen 
und biejelben in dem regelmäßigen 
Boftverfehr nach dem Mafhonaland zu 
verwenden. Das Zebra ift Der ge= 
fürchteten Pferdefeuche nicht unterwor= 
fen, und wenn diejes Ihier fich mit dem 
Pferbe kreuzen ließe, würde man einen 
Baftard erhalten, der dem gewöhnlichen 
Maultbiere weit überlegen fein würde.“ 


‘Einen jolchen Bajtard will nun Baron 


be Barana gezüchtet haben. Nach Jets 
ner Behauptung erbt das Zebroid die 
beiten Eigenfhaften von der Mutier- 
ftute und deshald hingen die Ergebniffe 
ber Züchtung einzig und allein von ver 
Auswahl bes Muttertdieres ab. Will 
man heifpielömweije ein jchönes Reit— 
ber Kutjchenzebroid züchten, jo muß 
man mit einem männlichen Zebra eine 
Sentudyger Stute paaren, da bdiefe 
Mferberaffe mit einer jchönen Gejtalt 


bemerkenswerthe Schnellfüßigkeit und 


Willigkeit vereinigt; um ſchwere Zug—⸗ 
hhiere zu erhalten, müßten Percheron— 


" gezüchteten Zebtroiden ſanfter 
ſchneller, als das gewöhnliche Maul—⸗ 


Pa 


“ 


ſchlagens vollſtändig frei; auch iſt ihre 


lerworſen. 


ſluten verwendet werden. Wie Baron 
de Parana verſichert, ſind die von ihm 
und 


thier, und von der Untugend des Aus— 


Muskulatur vorzüglich entwickelt und 
ſie ſind Krankheiten faſt gar nicht un— 
Die jungen Thiere haben 
anfänglich eine große Neigung zum 
Beißen, aber dieſe Unart legt ſich bald, 
wenn ſie ſanft behandelt werden. Falls 


die Mittheilungen des braſilianiſchen 


* 


— ohe Werth ſeiner Enideckung auf der 


J 


Hand. Pferde, befonders bie merth- 
pollen Raflen, afklimatifiren fich in den 


Bühhters fich fireng innerhalb der&ren- 
2 ber TIhatfachen halten, Tiegt ber 


© Stopen nicht und werben, wie ihre wei⸗ 


1. Herren, ‚dort von Krankheiten 
imgefucht, die man in der gemäßigten 
nicht fennt. Sollte de Paranas 


broid gegen diefe Krankbeiten gefeit | 
ein, jo mürbe das Erjcheinen diejes 


en Bajtarbihieres in ber heißen 
ge mit Freuden begrüßt werben. 
7 Couisville Anzeiger.) 


Strablen. 
befarınt, welch’ einen ftarfen 


Biffenichaft feit der Ent- 


$ 


diefe Unterjuhungen find fchon von 
mannigfachem Erfolge gelrönt wor⸗ 
ben. Der legte diefer Urt mar bem 
franzöfifchen Ehepaar Curie befchie- 
den, das in dem Mineral Pechblende 
jwei Stoffe fand, die mit den Namen 
Rolonium und Radium belegt wurden, 
und noch in viel ftärferem Maße un- 
fihtbare Strahlen ausfandten wie das 
Element Uranium, welches ebenfalls 
in der Pechblende enthalten und nad) 
der früheren Entdedung von Becquerel 
mit einer bejonderen unfichtbaren 
Strahlung behaftet ift. Das Polonium 
haite einige Wehnlichkeit mit dem Ele= 
ment Wismut, das Radium eine ent- 
Tprechende mit dem Erbmetall Barium. 
Das PVorhandenfein beider neuer 
Stoffe konnte zunähit nur daburd) 
feftgejtellt werden, daß eben die Fähig- 
feit zur Abgabe unfichtbarer Strahlen 
in einem bisher unbefannten Orabe 
fich offenbarte, fpäter fonnte dann 
auch ein befonderes Spektrum wenig— 
jteng für da3 Radium nachgemiejen 
und damit feine Eigenfchaft al2 Die 
eines befonderen Elementes unzmeifel- 
haft gemacht werben. Damit war zum 
eriten Male der wunderbare Weg ges 
mwiejen worden, ein bisher unbekanntes 
Element nur an feiner Strahlung 
entdeden zu fünnen, und diefer Weg tjt 
neulich von dem Phnfifer Debierne 
nochmals erfolgreich bejchritten mor= 
den. Der Gelehrte wollte unterjuchen, 
ob in dem eigenthümlichen Mineral 
Pechblende, das der Wilfenfchaft nun 
Thon fo manche Ueberrajchung bereitet 


‚ hat, etwa noch mehr bisher unbefannte 


und zugleich ftrahlende Beftandtheile 
borhanden wären. Seine Unterjuchuns 
gen waren infofern außerordentlich, 
als er fich die Mühe nicht verbrießen 
ließ, mehrere Zentner des fraglichen 
Minerals in hemifche Behandlung zu 
nehmen und auf feinen Zmed hin zu 
unterjuchen. Er fand einen unerhörten 
Reichthum der verjchiedenften Stoffe in 
feinem Präparat, befonders Eifen und 
Aluminium, aber aud Zinf, Mangan, 
Chrom und eine Reihe anderer Metalle, 
dazu die meiften jogenannten „jeltenen 
Erden.“ E3 zeigte jich aber auch mies 
derum die Neigung zur Ausfendung 
unfichtbarer Strahlen, und da die Se= 
reits von Curie entbedten Stoffe vor— 
her ausgefchieden waren, jo mußten 
jene von einem bis dahin noch unbe= 
fannten Körper ausgehen. Ir dem mei- 
teren Verfolg der Experimente gelang 
e3 dann, einen Körper zu erhalten, der 
dem metalliichen Element Titan ähn- 
ih war, aber ganz außerordentlich 
fräftige Strahlen abgab. SeineStrah- 
Iungsfähigfeit fonnte nur ungefähr ge= 
ichäßt werben, danach betrug fie aber 
wenigſtens das Hunderttaufendfache 
von der des Uranium. 
— — —— 
Der hiſtoriſche Octavio Pie⸗ 
eolomini. 


Schiller ſchrieb einſt mit Rückſicht 
auf die Souveränetät, mit welcher er 
den hiſtoriſchen Stoff behandelte, das 
Wort nieder: „Die Geſchichte iſt nur 
ein Magazin für meine Phantaſie, und 
die Gegenſtände müſſen ſich gefallen 
laſſen, was ſie unter meinen Händen 
werden.“ Nach dieſem Grundſatz ver— 
fuhr der Dichter auch mit einer Haupt— 
figur ſeines „Wallenſtein“. Das hiſto— 
riſche Original, das Schiller in der Ge— 
ſtalt des Octavio Piccolomini vor— 
ſchwebte, iſt der Feldherr Octavio Pic— 
colomini, der vor 300 Jahren 
am 18. November aus einem 
uralten Geſchlecht, das der Kirche 
die heilige Katharina von Sienna und 
zwei Päpjte, ver Welt viele tapfere 
Kriegsleute und auch gelehrte Männer 
gejchenkt hat, geboren wurde. Er gehör- 
te zu den tapferften und erfolgreichiten 
kaiſerlichen Feldherren des dreißigjäh— 
rigen Krieges und war vor Wallen— 
ſteins Ermordung von dieſem zum 
kommandirenden General über die ge— 
ſammte Kavallerie ernannt worden. 
Am 10. Auguſt 16656 iſt er geſtorben. 
Zweifellos hat Detavio Piccolomini 
großen Antheil an des Friedländers 
Sturz gehabt. Im allgemeinen laſſen 
ſich dichteriſche Freiheit und hiſtoriſche 
Thatſachen ſo auseinanderhalten: 
Wallenſtein, der Piccolomini mit Gunſt 
und Ehren überhäufte, ſetzte auf ihn 
ſein ganzes Vertrauen. Schiller läßt 
nun den Wallenſtein durch Verrath, an 
ihm begangen, ebenſo zu Grunde gehen, 
wie er ſelbſt den Kaiſer verräth. Des— 
halb wird Octavio zum alleinigen Trä— 
ger der ganzen gegen den Friedländer 
gerichteten Aktion gemacht. Octavio 
Piccolomini erhält die Rolle, welche die 
Geſchichte dem Gallas zuweiſt. Dem 
Piccolomini überbringt Queſtenberg 
die Aechtung Wallenſteins, dem Picco— 
lomini wird der Oberbefehl übergeben. 
Was das Werk aller kaiſerlichen Ge— 
nerale und Oberſten war, wird hier in 
die Hand des einzigen Octavio gelegt. 
„Detavio hat’3 erreicht.” — Wallen- 
jtein ift ermordet — er befommt ben 
Fürſtentitel: — Geſchichtlich erhielt 
Octavio den Fürſtenrang 16 Jahre 
nach dem Tode Wallenſteins. — Er 
tritt in Eger ein, um zu hören, was 
Schreckliches geſchehen. — Geſchichtlich 
war Octavbio nicht unmittelbar nach 
der Kataſtrophe in Eger. In Mies, 
nicht in Eger, wie der Dichter es ge— 
ſchehen läßt, ſieht Octavio Piccolomini 
die Leiche des gemordeten Feldherrn. 
Dorthin ließ Butler, nach der Blut— 
that zu Eger, die Leichen von Wallen- 
ftein, Iozta, Illow und Kinsky zu 
Wagen auf Illows Schloß bringen. 
Die Leidenſchaft Piccolominis war 
noch nicht geſättigt. Er ſchlug vor, man 
möge die Leichen ſofort nach Prag ſen⸗ 
den, um ſie dort auf dem Schindanger 
ausſetzen zu laſſen. Bekanntlich trat 
der Kaiſer mit ſeinem Verbot dazwi— 
ſchen. Nach Schiller iſt Octavio hart ge⸗ 
prüft durch den Tod des Sohnes, Max 
iſt gefallen, die Blüthe der Offiziere 
der Armee, ſein Erbe in Befig und 
Rang. — Geſchichtlich war tavio 
kinderlos, ſein Erbe wurde ſein Groß⸗ 
neffe. 2 
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nÜbendpoft, Chicag 


Der GrundeigenthHumsmartt. 


Die folgenden Grundeigentumßsliebertragungen 
tn der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Emerald Ane., 197 Fuk jüdl, von 108. Str., 50X 
15, 5. E. Daine an 2. U, Paine, 82,80. 

Avenue 9, 75 Fuß füdl. von 104. Str., 100x 
125, und andere Grundftüde, Dora M. Root au 
Andrew Ringınan, $1,50%. 

Monroe Yoe., 249 Fuß jitdl.. von 73. Etr., 35x12, 
M. A. Pearce an A. M. Johnjon, KEN. 

South Chicago Ave, 134 Fuß nordiweitl. von Adams 
Ave., 530x1250, A. M. Boͤwen an W. J. O' Malley, 
10,00, 

Et. Yawrence Ape., 149 Fuß jüdl. von 71. Eir., 
SOx123, T. 3. Miniih an 3. I. Wilcor, $H300. 

Gottage Grove Ave, Siüdoft:Ede 65. Str., 98x18, 
Chicago T. and S. Banf an M, GCormid, $10,5W%. 

70. Str., 187 Fuß weitl. von Nobey Str., 3Tıx12h, 
SR. Wooldrivge au E, Wooldridgr, *1000. 

31. Blace, 192 Fuß öftl. von Mojpratt Etr., 24X 
125, 3. Behnte an DW. Grjentowis, $1,275. 

Trumbulf Ave, 48 Fuk nördl. von 27. Str., 24X 
124, 3. Manhal an %. Sediat, $1,025. 

Halited Str., Kordweit:= Ede Monroe Str., 45x12, 
M. E, Tytus an Paul X. Sorg, $30,0%. 

Adams Str., Südoft:Gde Wajhtenaw Ave., 4OX124, 
Geo. Powell Hill an Chas. Powell Hill, $50U0. 

MeRchnolds Etr., 210 Fub öftl. von Wood Str., 
24x10, B. Stephen an E. U. Kohn, $1,700. 

Rodwell Str., 125 Fub jüdl. von Ye Moyne Str., 
25x15, € S. Dreyer & Co. an M.Feldon, $3000. 

Kedzie Ave., Süpdweit-Ede Wabanfia Ypve., 50,x177, 
P. Schulte an F. Wrede, 87,500. 

Nacine Ave., Südoſt-Ecke Cornelia oe., 
P. W. Abbink an H. P. Kranſy, 81,684. 

Elſton Ave., 125 Fuß ſüdöſtl. von Humboldt Str., 
235%X119, 8. H. Sheppard an J. Claus, 82,500. 

Marſhfield Aven, 350 Fuß ſüdl. von Cornelia Ave., 
3790 125, L. H. Wheatley an C. K. Schmidt, $2,977. 

Vale Ave., 48 F. jüdl. von 116. Str., 50x13, M. 
Anderion an X. 9. Meyer, 81,3%. 

Roplar Str., 250 Fuß, mehr oder weniger, 24X155, 
D. Katon an G. 3. Cronin, $1,2%0. 

Schferfon Str., 59 Fub nördl. von Monroe Str., 
43%79, E U 3. Amberg an D. R. Frajer, $ll,: 


145. 

Lot 35, 26 und 27, Blod 70, Waihington Heights, 
W, T. Meloy an M. EC. Goekling, $2000. 

Eliton Ave., Nordoft:&de Avers Ave., 150x135, W. 
2. Walker an EC. W, Laury, $5,700. 

Wilcor Str., 342 Fuß öftl. von California Ave., 26 
x124, U. M. Nufell an 3. M. IJadman, $4,700, 

108. Place, 187 Fuß weftl. von State Str., 3x1, 
D. 9. Lindjey an T, Ragihaw, $1,200. 

Weftern Ave, Nordweit:Ede 51. Str., 483x135, ©. 
Haas an M. Aunt, B,5wv. 

W. 48. Str., Nordweit-Ede Nevada EStr., 72X124, 
und andere Grundftüde, ®. MeAuley an W. J. 
Ford, 81,500. 

Sefferfjon Str., 175 Fuß füdl, von 120. Str., 3X 
123, U. T. & S. Bank an E. E. Swift, $1,50. 

Latondale Ade., 20 Fuk nördl. von Cortland Str., 
260x125, €. Hurit an W. E. Hattermann, $2,500. 

Marihfield Ave., 75 Fuß nördl. von 63. Str., 5X 
124, F. Wredet an B. Schulte, 1,500. 

Alley Lot, 72 Fuß öftl. von Rufp Str., 54 Fuß 
nördl. von Walton Place, 30X54, E. N. Fay an 
VW. €. Stone, 82,50. z 

Gottage Grove Ape., 124 Fuk nördl. von 36. Str., 
42x18, Henry Mob an Frederid MW, Gehring, 
533,000, 

27. Str., Nordoft:Ede Wallace Str., 150x124, Tho= 
mas Morje an James VB, Mint, 830,00). 


— —— — — 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


50x125, 


folgende HeiratbS:Lizenfen wurden in der Office 
des Gounty:Clerf3 ausgeftellt: 


Byron U. Thorpe, Emma Ziegler, 21, 18. 
Tony Mazzuca, Maria Madi, 27, 19, 
Henry Koswig, Nafie Meng, 30, 24. 
Titys T. James, Mary F. Hooper, 
Abraham yon, Mildren Wittenberg, 
Glarence GE. Miller, Beiltie M, Leer, 
Albert Kraal, Martha Choonveld, 25, 
Guftaf R. Garljon, Ida Johnſon, 24, 
John Henry, Hattie Cooper, 39, 31. 
Naffacle Pace, Mary Serino, 24, 17, 
Edward I. Kohnjon, Judith Weit 24, 19. 

Carl F. Fred, Hannah Xarjon, 22, 21. 

Edward B. Gaitle, Bertha Baldwin, 23, 18. 
Peter Bus, Anna SKrog, 25, 24. 

Waclaw Nypfe, Maria Linhart, 50, 40. 

Eben Kennedey, Loniſe V. Hahn, 21, 18. 
William Ambros, Sophie Rietheimer, 27, 28. 

N. 5. ©. Anderjon, Auguſta F. Lundberg, 39, 29, 
Raymond Cordtz, Flora E. Vandenburgh, 23, 16. 
Joſeph Ranftl, Amelie Turholke, 39, 40. 
Frank J. Kohler, Emily Daly, 29, 19. 7 
Hrah B. Howard, Ethyl Ban Welzer, 27, 27. 
Sojeph S. Brown, Anna Bell Sweres, 23, 19. 
Edwin Nomberg, Sarah X. Sılverman. 30 
Martin X. O’RKourfe, Annie Kenningas, 52, 36. 
Fred E. Sanders, Clara Olſon, 22, 20. 
Giovanni Saſſi, Conchetta Spera, 26, 18. 
George Sharp, Harriet Spelce, 24. 20. 

Harry Keller, Gertie May Groß, 24. 18, 

—A Hunt, Maggie Zafferty, 29, 19. 
Sojeph R. Schepper, Maris Wartell, 36, 27. 
Roß Watſon, Leola MeNary, 25, 20. 
Philip A. Gaſtrock, Clara Huebler, 25, 22. 
Albert B. Johnſon, Olive E. Pettitt, 25, 19. 
Anton $. Ofonky, Teene Hinz, 36, 
Arel U. Lindblad, Zillie Person, 25, 
Guftavd Will, Mary Halloran, 23, 25. 
Charles Noll, Katie Budinger, 25, 19. 
Herbert M, Anning, Belle Hubbard, 38, 38, 
Ihomas F. Waljb, Margaret Mefyarlin, 29, % 
Charles Kunden, Selma Anderjon, 20, 30, 
Robert Haskell, Sarah Klarf, 23, 22. 
Ghriftopber E. Brennan, Alice E. Gillan, 23, 
William X. O'Brien, Yaura M. Gorman, 35, | 
Charles W. Swigan, Eleanor M. Kellogg, 24, 
Edward Willett, Harriet Koch, 31, 29. 

Sojepb Howard Kehler, Elizabeth Dsgood, 21, 
James Guerin, Thereja Guerin, 4, 2. 


—— ⸗ïï — ⸗ — 


Scheidungsklagen 


%, 2 
3, 2). 
21, 

22, 
26. 


21. 


2. 
27 


wurden anhängig gemacht von 


Anna T. gegen Frank R. Webb, wegen grauſamer 
Behandlung; John E. gegen Florence E. Schuls, 
wegen Berlafiung; George W, gegen Ellen Ihompz 
jon, wegen Chebrudhs; Daily E. gegen William 9. 
Bliß, wegen Rerlaflung; Marian C. gegen 
Names D, Johnfton, wegen graujamer Behandlung; 


| Seflie May gegen Louis Harıy Kreiter, wegen grau: 
ı Jamer Behandlung; Pearl gegen Albert S. Nichols, 


wegen Berlaffung; Nellie gegen Thomas Addifon, 
wegen graujamer Behandlung; Sohn gegen Wofie 
Watjon, wegen Berlaffung und Chebrucds; Bertha 
gegen Iaac Wilensty, wegen Verlaffung; Etta D. 
gegen Lawrence De Graff, wegen Perlafjung; Mary 
gegen Enod Gregory, wegen Berlaffjung; Henry ges 
gen Mary Mueller, wegen Verlafliung; Lena geıen 
Alfons Szymansfi, wegen Trunfjuht und graue 
jamer Behandlung; ‚Hannibal gegen Jane M. Ang: 
bam, wegen Verlaffung; Mattie ®. gegen James 
D. Dean, wegen graujamer Behandlung; Glara May 
gegen Herbert M. White, wegen garaufamer Be: 
handlung; Winnie gegen Charles Gaflidv, wegen 
Verlafiung; Anna gegen Otto Feitich, wegen graujas 
mer Behandlung; Lizzie gegen William McCarthy, 
wegen graufamer Behandlung. 


öö—⸗ 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Blatter, Helma, 41 J., 57221 Princeton Ade. 
Eich, Eliſabeth. 55 J. 306 22. Str. 

Erz, KRKev. Mathias E, 4IJI. 18 Alnslie Ave. 
Geitzinger, John, 33 J. 406 Larrabee Str. 
Hoyer, Maria U, MW 3., 483 Dearborn Apr. 
Sacobjon, Amelia U., 9 X, WE N. Day Str. 
Klartosti, John, 6 3., 468 Marfbiield Ave, 
Bauljen, George 9., 7 3, 137 MW. 47. Str. 
Schas, Mabel, 8 3., 1W1 Talman Ave, 
Schmidt, Emma, & 3, 658 N. Oakley Ape. 
Stauber, John U., 3 3., 5636 Princeton Ave. 
Eiefert, Caroline, 55 3, 1223 Armitage Abe. 
Scholing, Mathilda, 3 Y., 1635 Michigan Ave, 
Sielaff, Johann, 39 3., 1878 Erpital Str. 


— — —— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


M. Sundene, 1ft. Frame-Cottage, 1585 N, Francisco 
Str., $1500. 

Jung Brewing Co., 1. Frame-Store und Flat, 
5056-58 Weftern Wve., $2000. 

Mary-Shea, zwei 2ft, Brid-Strufturen, 917—921 ©. 
Spaulding Abe., $11,000. 

Henry‘ Lihwit, 1ft. Frame-Struftur, 23519 Lowell 
Str., Irving Park, $1800. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 4. Dezember 1809. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel) 

Shlahtpieh. — Leite Stiere, 86.60-87.40 
per 100 Pfd.; befte Kübe 83. 40 85. 00; Maſt ſchweine 
304.5; Schafe 83. 75 84.50. 

Molterei: Produtte — Butter: Kod: 
butter. 143—15c; Dairy 19-2; Creamery 20-2; 
befte Kunftbutter 17—18c. — Käfje: Frifcher Rabın: 
tüje 124—13C das Pfd.; antere Sorten 8—10}c das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleifih und 

ifhe. — Lebende Truthühner T—8c das Pfund; 

ühner 53564; Enten 6—7c; Gänfe  $5.00-$5,5) 
per Dutend; Truthihner, für die Küche hergerichtet: 
8—I das Pfund; Hühner T—T}c das Pid.; Enten 
73—8e das Pid.; Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Dusend. — Eier 173—18c da3 Dugend. — Kalbfleiich 
6—% das Pfund, je nah der Qualität. — Ausge: 
weidete LZämmer $1.10-83.50. das- Stüd, je- nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Varih 12—12%c; 
Zander Ge; Karpfen und Büffelfiid 2—5c; Gras: 
beihte 5—öhe das Pid.; Froihichentel 1550 das 
Dugend. 

Grüne Früchte, — Aepfel 81.75-82.89 per 
ge —* — Birnen 

er Faß; Zitronen S. 5 50 per 
Kifte; Apfelfinen,-$3.25—$5.50 per Rifte. = 

Kartoffeln 3% per Buidel. 

Gemüfe — Kohl, 83.00-83.50 per Hımbdert; 
Swicheln, biefige, 3O—50e per Bnibel; Bohnen 
$1.85—82.00;,  Blumentoht. 81.2582 00 per Rifte; 
Sellerie 15—20e ver Bund; Spinat 153% per Bu.; 
Salat. 40-50 per Kifte;  Erbjen $1.50—$1.75 per 


‚ Bufbel; gelbe Nüben, neue, Töc per 100 Bündchen; 


Tomatoes $1.00-$1.50 per Kifte, 

Getreide — BWinterweizen, Nr, 2, 2: 
‚Ar. 3, totber,. 8-6; m} — * vw 
Be 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, melde Arbeit juchen, ſprecht 
der, Garantiren ſtetige Anſtellung. Plätze zugeſichert 
für aWchtmänner $15, Ianitors &50, Engineers 875, 
Feuermänner $14, Borter, Treiber, Männer - für 
bofejale-Häufer, Lagerbäufer *1?. Ailarınein nüß: 
lihe Männer, Flevatorlente, Office-Gleris, Kaflirer, 
Verkäufer, Kolefteure, Buhbalter SH, Falrilarb;i: 
ter, Fheleste und Männer für jedes Handiverk' oder 
Geſchäft. Vorzuſprechen Surety Brokerage Co., 61 
LaSalle Str. 

Verlangt: Ein Konditor für Weihnachts-Cale. — 
603 Dickſon Str. 


Sofort, erfahrener Wurſtmacher für 


Verlangt: 
EN 
Iowa. Nahzufragen: 17 Fulion Mar: 


Majon City, 

fet, Chicago, 
Verlangt: Porter. $2 die Woche. Zimmer und 

Board. 51 ©. Union Str., nahe Matijon Str. 

_ Verlangt: Lediger Mann mittleren Alter? zur Be: 

forgung eines Pferdes und für YUrdeit im Haufe.— 

Nachzufragen: 3240 PBrairie Ave, b:ute, 


Verlangt: Ein junger Maun als Ealoon=Porter. 
Guter Lohn und ftetiger Wlag für den, der jein 
Geichäft verficht. 146 Oft Wadijon Str. 


111 ©. 


Verlangt: Guter Lunchkoch. Desplaines 


Str., Saloon. 


Verlangt: Weber an Rugs. 1506 Milwautee Ave. 


_Verlangt: Ein Junge in Buchbinderei. 66 E. Lafe 
Str. 





Beſtändige Ar— 


Verlangt: Zuverläſſige Fuhrleute. x 
Str., Xrtele« 


beit. Grand Ave. und MW, Ohio 
Stone and Lime Works Company. 
Verlangt: Junger Mann in Futter: und Kchlenz 
Geſchäft. 1550 Lincoln Ave, 


Verlangt: Wurftmacer für einige Tage, 439 ©. 
Halited Str, 

Verlangt: Vorter für Saloon, $6 die Wohe und 
Mahizeiten. 173 S, Clark Str. 

Berlangt: Ein Mann für Stallarbeit, 49 Canal- 
port Ave, 

Verlengt: Ein Tinner, 893 Welt North pe, 
dimi 











Verlangt: Aelterer Mann, in Barn zu arbeiten. 
Hat 5 oder 6 Pferde zu beforgen. Muß diefe Arbeit 
gründlich veritehen. Lohn $5 pro Monat. Stetiger 
Pat. 542 Wabafh Ave, 

—— — — 


Verlangt: Ein Junge, um Zeitungen zu tragen. 
Muß nahe 18. Str. und Blue Island Ave. oder im 
Diſtrikt zwiſchen 12., Harriſon, Canal Str. und Blue 
Island Ave. wohnen. Zu erfragen: 578 Blue Island 
Ave., Top Floor. 


erlangt: Stallmann, ein alter, der im ‚Plage 
fchlafen kann, vorgezogen. 1 Weit Ohio Str. 
Berlangt: 


Guter Porter für Columbia Halle, 6142 
S. Halited Str. 

Verlangt: Nunge, um Ausgänge zu be’orgen. Re: 
ferenzen verlangt. Adr.: ©. 466 Abendpoft. 


Verlangt: Gin Nunge im Wlter von 16 bis 17 
Kahren zum Reinmachen und Aufiwarten, Columbia 
Garten, Ede Halfted Ste, und Waveland Ave, 


Verlangt: Junger Mann, Wafferboiler und Pferd 
zu bejorgen. BO4N. Harding Ape., nahe North Ave. 


Verlangt: Starker Nunge, der etwas vom Store= 
tenden und Murjtmachen veriteht. 532 Thomas Str., 
nahe Waſhtenaw Ave. 


Verlangt: Schneider, guter Rockmacher, im Store. 
534 Wells Str. 


Verlangt: Junge ‚an Cakes zu helſen. 588 Blue 
Island Ave., John Naol. 


Verlangt: Lediger Butcher, guter Storetender, — 
23) Elybourn Ave. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Saloon-Porter. Stetige 
Arbeit. 10 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge, der ſich im Varbier— 
Geſchäft nützlich machen kann, womöglich kann er das 
Gejchäft erlernen, 405 Wells Str. 


Verlangt: Guter chrliher Mann für Küche und 
Diningroom, 489 Wells Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Overators, Yiniihers und 
Preffers an feinen Hojen. Guter Lohn und ftetige 
Arbeit. 187 Market Str., 3. Floor, 


ö Verlangt : Guter Geſchirrwaſcher. 395 €. D ivifion 
Str. 


ek er en Her . = _ 2 2 a SEEN 
Verlanat: Rolleftor und Canvaffer. Gehalt und 
Kommifiion, Voranfprehen Morgens um 9 Uhr. — 
1311 Milwaufee Ave. 
Berlangt: Ein Junge an Cakes. 361 Milwaukee 
Ave. 
Verlangt: Junger Konditor oder Bader. 90 R. 
Clark Str. 


Rerlanat: Ein auter Treiber für Päderwagen. — 
1196 Milwaufee Ave, — 

Verlangt: Stadtreiſender für Saloon-Trade. 
North Park Ave. 

Verlangt: Ein Barbier, Abends, Samſtags und 
Sonntags. 404 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Cakebädeer für einige Tage in der Woche, 
1579 Armitage Ude, 

Verlangt: Gin Man, Pferd zu beforgen. 927 
WW. North Ave, d:mi 

Verlangt: Preffer und Baifter an Nöden. 127 
Haddon WUve., Top Floor, 


Verlangt: Junger Barbier. Stetige Arbeit. 525 
Noble Str. 

Verlangt: Gin junger Gafebäder. Guter Lohn, 
Stetige Arbeit. 484 Yarrabee Str. 


788 





Verlangt: Ein, junger Mann für Vartender- und 
Vorter-Arbeit. 18 N. Desplaines Str. 

Verlangt: 10 gute Agenten für Kalender, Bräs 
mienbücer und Zeitieriften. $. Schmidt, 26 Wil: 
waukee Ave. 4d31w 


Verlangt: Guter Maiter für. ftetige Arbeit in Re- 
ftauration. 1 S. Glarf Str, modi 


Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Größtes Lager, billigite Breiis U. Sanferınann, 56 
Fifth Ade. Moom 415. 16ip.3ınt,.tgl&ion 


Verlangt: Koblengräber, Yarmhands und Eifen- 
bahı=Xirbeiter in Rob’ Labor Agency, 33 Market 
Straße. 2d31w 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Waiter ſucht ftetige oder Ertta-Arbeit. 
Befte Referenzen. Adr.: DO, 457 Abendpoft. 


h Gefucht: Junger deutſcher gelernter Barber fucht 
irgendwelche ſtetige Beſchäftigung. Adr.: Th. W., 
174 N. Wood Sir. 


Geſucht; Erfter Klaffe Brotbäder juht Stelle Kann 
auch an Cafes arbeiten. Adr.: DO. 467 Abendpoft. 


Geſucht; Erſter Klafſe Butcher und Wurſtmachet 
ſucht Stelle. Arbeitet für Lohn oder Kommiſſion.— 
Adr.: 8. 9. 155 Abendpoft, 


Geſucht: Friſch eingewanderter Butcher ſucht Stelle 
als Wurſtmacher. 4144 Fifth Ave. 


Geſucht: Junger verheiratheter Mann, engliſch m. 
deutſch ſprechend, mit zehniährigen hieſigen Rejeren— 
zen jucht Stellung. Gefl. Offerten an O 468, Abends 
poit. mdi 

Gejuht: Ein junger Bäder juht Stelle als zweite 
oder dritte Hand an Brot, Adr.: S. 714 Abendpoft. 

fonmodi 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Gefudt: Junge Eheleute juhen Stelle al3 Haus: 
mann, Kuticher oder Yanitor; ift-Kavallerift geweien. 
Frau ift millens, etwas im Kaufe zu helfen. — 
Heuer, 933 37. Str, 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Taſchenmacher an Order-Coats. 
Cryſtal Str., nahe Robey und Diviſion Str. 


23-3 
verlangt; Mädchen, das Kleidermaden zu erler= 
nen. 456 Zarrabee Str., nahe Nortb Ave. 

Verlangt: Erfahrene Knopflohnäher an Singers 
Majhinen. SEEN. Lincoln Str. 


Verlangt: Mädden, Knöpfe an Welten anzunähen. 
SON, Weftern Ave, 

Verlangt: Mädchen an Damen:Röden und Unter: 
röden. 745 Elfgrove Upe., B, Rudi. dimi 


Verlangt: Verftändige Mädchen zum Sortiren von 
neuen Lumpen. 79 Martet Str. dimido 


Verlangt: Maichinen = Mädchen bei. Dampftraft. 
mdimi 


677 Elf Grove Abe, 

Verlangt: Handmädden zum Baiften und Knöpfe— 
Annähen an Knabenröden. Stetige Arbeit. 868 N. 
Lincoln Str. mobi 


Verlangt: Baifters und Yinifbers an Knabenjadets, 
au Kuabeniweiten Macher. Arbeit nah Haufe gege: 
ben. 1031 R. California Une. modi 


Verlangt: Griabrene Mafhinenmädhen an Hojen. 
Vreije 9e und darüber. H7TR. Ajbland Upe., sn 
modi 


 Berlangt: Taſchen ma DM W. Di: 
vifion Str., Thaijen. —— modi 


Verlangt: Mädchen, das Papierſortieren zu erler— 
nen. Guter Lohn. 1456 Indiana Ave. ſonmodimi 


Sausarbeit. 


Junges Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
Mis. Langen, 1023 Wellingto : Une. 


Verlangt: Diningroom⸗ Mädchen. 489 Wells Str. 
Verlangt: Mädchen, 94 Milwaukee Ave. er 
_Berlangt: Eine ältere Frau für Gausarbeit. 1225 


er 


Berlangt: 


-304 Ionrnal Bldg., 160 Wajhington Str. 


o, Dienftag, den 3. Dezeniber 1899, 


. Beriaugt: rauen und Mädken. 


(Anzeigen unter Diefer Mubril, 1 Gent das Wort.) 


Saußarbeit. 


erlangt: Eine gute. Köchtn, die hauptiächlich an 
Short Orders, Steal3 und Chops tühtig ift, alleine 
ftebendes Mädchen oder Frau borgezogen. Gute 
dauernde Stelle. Lohn 87 und jhönes Zimmer. — 
WUdr.: O, 453 Ubendpoft. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in lleis 
ner Familie, Keine Wäjche. 02 Lincoln Ape., nah 
zuftagen in Apotheke. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Saloon, $4 die Woche. Sofort. Keine Briefe. Caſey, 
1191 Blue Island Ave. 


Verlangt; Haushälterin für Saloon, 5wökchent⸗ 
lich. Sofort. Keine Briefe. Caſehy, 761 S. Weſtern 
Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 6308 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus-— 
arbeit. Nachzufragen Dienſtag und Mittwoch. 62 Lin— 
coln Aver, 2. Flat. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Nachzufragen Dienſtag, Mittwoch und 
Donnerſtag. 1211 Armitage Ave. 


Junges deutſches Mädchen für zweite 
3138 Wallace Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
kleiner Familie. 131 Cortland Str., nahe Oakley 
und Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in, 
kleiner Familie. Lohn B. — 4823 Champlain Ave., 
“m 

3. Flat. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarieit. — 
2514 N. Paulına Str. dimido 


Verlangt: Mädchen in Flat, bei älterer Perſon. — 
75 Lincoin Ave., 2. Flat. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Deutſches Mädchen für allgemeine 
Kleine Familie. 4236 Wabaſh Ave. 
5dz, Iw, tal&ſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Guter Lohn. Muß waſchen und 
bügeln können. 3213 South Park Ave. 

Verlangt: Junge, ſtarke Waſchfrau für Donners— 
tao. 79 N. Clark Str., oben. 


Verlangt: Wittwe ohne Kinder oder Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit. Keine Wäſche. Muß zu 
Hauſe ſchlafen. 901 N. Clark Str., J. Flat. 


Verlangt: Kleines Mädchen, bei allgemeiner Haus— 
arbeit mitzuhelfen. Nachzufragen im Blumenſtore, 
624 N. Clark Str, 


‚Berlangt: Ein ftetiges Mädchen in Heiner Yami- 
lie. 4959 Prairie Ave., 2. lat. 

Verlangt: Gin gutes Mädhen für allgemeine 
—— 2 in Familie. 502 Belden Aver, Flat 
9 2 

Verlongt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
195 North Ave, 
3 erlangt: Alte Dame, die gut nähen fann. Gutes 
Heim. 734 Clybourn Ave, 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
541 Cleveland Ave. 


Verlangt: Nunges, Träftines Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Keine Wäldhe., 6 Seramwid St. 


Derlangt: Yivei Mädchen zujammen, $ 8; 
Hausarbeitsmädden, 5. — 3 €. North Ave, 
1. Flat. 


Verlangt: Gin Mädchen oder Frau für Küchene 
arbeit und cine für Küchenarbeit im Reitaurant. 
2312 Wells Str. 


Verlangt: Anftändige Frau oder älteres Mädch:n, 
weldhe ein gutes Heim wünjcht. 373 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
322 Scdgwid Str. 
Verzinat: 10 Mädchen für Hausarbeit. Mes. 
KoelXr, 31 Elybourn Ave, 
Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 545 ©. Clark Str., nahe 12, Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, ei— 
nes das auch nähen kann. Guter Lohn, gutes Heim. 
593 Lincoln Ave. 1 Treppe. 


Verlangt: Mädchen als Waitreß in Reſtaurant. — 
84 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
134 Fowler Str. 

2 Mithelfen in Re: 

ftaurant. Kann zu Haufe fohlafen. TT N. State Str, 

Verlangt: Nettes Mädchen jür leichte Hausarbeit. 

1233 N. Halited Str. 


Verlangt:! Gin deutjchs Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Hoher Xohn wird bezahlt. 379 Süd 
Baulina Str., 2. Tylat. dimido 


Verlangt;: Gutes, Mädchen für allgemeine Hausz 
arbeit. Kleine Familie. 3639 Michigan Ave, mdi 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4422 Champlain Wve., nahe Cottage Grove 
Une. modi 
planten ee 
Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahren. Gu 
tes Heim. 3811 Honore Str. modi 


Verlangt: Chrliches tüchtiges Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in einer Kleinen Familie. 553 Or- 
hard Str. mdimi 





‚Verlangt: Eine Köchin im Neſtaurant. Muß tuch⸗ 
tig ſein. Sonntags frei. 136 W. Randolph Str. 
modi 





Verlangt: Ein friſch eingewandertes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. Gutes Heim. 
823 N. Oakley Ave., 1. Flat. modi 


Verlangt: Aeltliche katholiſche Frau um fi) gegen 
gutes ftetiges Heim in Meinem Haushalt nüglich zu 
machen, 9583 Trumbull Ave, jomodi 


2 ER en ed Tr WETTE 
Verlangt: Gute Mädchen bei hohem Lohn. MM. 
Wolff, 3024 Wabafh Ave. Invlmtkin 


Achtung! Das größte erfte deutih = amerikanische 
weibliche VermittlungssInftitirt beyiudet Fich jegt 586 
RN. Giarl Etr., früher 545. Sonntags ofien. Gute 
Vläge und gute Mädchen zrompt beiorgt. Xelcephone 
North 455. 803.*&jon 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte fjofort 
untergebradht bei den feinjten  Herrjchaften. Mes, 
©. Mandel, 200 31. Str. l4nov,im 








Derlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zwweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd: 
hen erhalten jofort aute Stellen bei bobem Lohn, 
in feinen Brivatfamilien, durch das deutihe Vers 
mittelungsbureau, jeßt 479 N, Clart Etr., nahe 
Divifion, früher 599 Well! Str., Mrs. E. Runge. 

13npimt 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermädchen und eins 
aewanderte Mädchen für beffere Pläke in den fein« 
ften Familien an der Südfeite, bei hobem Lohn. — 
Miß Helms, 25 — MR €‘ und Sndiana * * 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Tent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen, 17 Jahre alt, ſucht Stelle für 
Reſtaurant- oder Hausarbeit. 711 N. Halſted Str. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau mittleren Alters, in 
Küchen- und Hausarbeit gründlich erfahren, wünſcht 
in anſtändigem ruhigem Haufe felbititändige Stelle, 
574 Orleans Str., früher, Marlket Str. 


Geſchãftsgelegenuheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Hintze“, Geſchäfis maller,. 59 Dearbarn Str. 
Zimmer 700, empfichlt ſich Allen, welche irgend ein 
Beihäft kaufen oder verlaufen wollen. Schnelle und 
reelle Geſchäfts methode. pn, hnonkjon 


Bu kaufen gefubt: Ein Eh:h-Reparatur Shop in 
der Stadt oder auf dem Lande, Briefe ar.: ©. 708 
Udendpoft. 
Zu verkaufen: Ed:Saloon, nahe Fabrik, Nord'eite, 
pchene für eine terer oder Yrrremburger. Kelte 
Konkutre Billige 1 be. Menig Geld nöthig.— 

Nachjuft : 102 Eugenie Str., unten 
: Krankheitshalder 


billig, Reſtaurant. 


Saleon; guter 
billige Mietbe; Rord— 
Flat. 


Brauerei-Eirrichtur 
A. Tenjon, 333 Center Sir. 2. 


Zu verkaufen: Stationery-, Notion- und Zigar— 
ren-Laden; beſte Lage Nordſeite; wöchentliche Baar—⸗ 
einnahme 500; krantheitshalber billig zu verkaufen. 
Nachzufragen: Auguſt Keil, Ecke Sheffield und Lin— 
celn Äve. 

Zu verkaufen oder gegen Reſtaurant zu vertauſchen: 
Kleiner gutgebender Saloon. 192 S. Halited Str. 

Zu verfaufen: Ein altes gutgebendes Reitaurant, 
wegen Wbreije, billig. Ydr. DO. 455 Abendpoft. 

modimi 





$250 kaufen Meat:Martet, Pferd und Wagen. Beite 
Lage. Yincoln Ave. stlein, 22, 103 Randolph Str. 
mdt 


„Su verkaufen: EdzSaloon zwischen 7 der größten 
Fabrifen der Norpjeite. Tüglihe Ginnahme 0. 
Billig. Rudowsky, 504 Aſhland Block. ſondi 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Geſchäftsfrau, um ſich an einem guten 
Saloongeſchäft zu betheiligen, wo die Frau fehlt.— 
Adr.: IT, 89 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer NAubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu dermietben: Store, 5 Zimmer, Klojett, Pantry 
für Schneideribop Painter, Nähmaſchinen paſſend. 
812. Brill's Drugſtore, 21. und Leavitt Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— * a 

Zu vermiethen: Möblirtesgimmer, wenn gewünſcht 
aud) Board, 681 Lincoln Ave. 


Zu vermiethen: 
8 Wels Str., 1. 


Schönes Frontzimmer für Herrn. 
Flat. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: 
und Logis 
Privat. Adr.: S. 


Junger Deutſcher ſucht Koſt 
in achtbarer deutſcher Familie, ſofort. 
79 Abendpoſt. 


* 


Zu miethen geſucht: Junger Mann wünſcht rein— 
liches einfach möblirtes Zimmer nahe S. Halſted 
Str. Adr.: S. 715 Abendpoſt. 


Zu mietben gefuht: Zur Errichtung einer fanch 
Püderei, Cafe und Reftanrant juche ih an freguenter 
und guter Lage einen Store nnd Vajement zu mies 
then. Adr.: ©. 452 .Ubendpoit. dimido 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


billia. quter Grocery: und 
Halftıd Str., Ede 19. Str., 


Zu verfaufen: S 
Koblenwagen. 747 
hinten, 


ebr 
©. 


Nähmaſchinen, Bieyeles ıc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Eine gute Nähmaſchine, ein Waſch— 
ſtaänder, ein Blue Flame Ofen, ein Küchen-Ofen, 
paſſend für Baſement, ein Bett. 1794 Oakley 
Ave. modi 


s 
Hr 


Die beite Auswahl don Yäbıma,dinen auf der 
Weitjeite, Neue Maichinen :on Su aufwärts. Qlle 
Earten gebraiwte Vlajchinen von $ aufwärts, — 
MWeitfeite = Office von Gtandasb =» Nähmajchinen, 
Aug, Speidel, 18 W. Pan Yuren Str, 5 Ihüren 
biilih von Kalited. Wbınds offen. zijl® 

Shr Lönnt ale Arten Näbmaihinen Taufen zu 
Meoiefales-Preifen bei Alaın, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Einger 810. Hiab Arm $12. Reue 
Wilſon 810 Sprecht vor. ebe Kbr fauft. Bınz? 


Möbel, Säusgerätbe 10. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
3u verlaufen: Garland Kocofen, Möbel, Wajd: 
majchine, 1143 Lincoln Qve,, oben, 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumenute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen geſucht: Deutſche Zither. Preßlein 
— 
48505 Fifth Ave. 


8110 kaufen feines Fabinet Grand Upright Piano; 
.00 monatlich 682 Wells nahe North Ave. 1dz1w 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel— 
loſem Zuftande, 30; grobes, hübiches gebrauchtes 
Mabagoni Chaje Upright, $175; großes Mabagoni 
Wafbburn Uprigbt, wenig gebraucht, SI65; Weidens: 
laufer Uprigbt, $6. Lyon & Hcaly, Wabajh ve. 
und Adams Str. 


Verfönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Aretanders Gebeime⸗Boltzei⸗ 
Ugensur, Y und Y Gilt ve, Zimmer 9, 
bringst irgend etwas in Griabrung auj privatem 
Wege, unterſucht alle unglüdlichen Familienver⸗ 
bältnifie, Ebeitandsfälle x. 1. w. und jammelt Bes 
weije, Biebitähle, Wäubereien und Schwindeleien 
werden unterjuht und die Gchuldigen zur Wechens 
{haft gezogen. Anjprüche auf Schadeneriag für Vers 
legungen, Unglüdsfälle uw. dergı, mit Erfolg geltend 
demacht. Frziet Rath in Rechts ſachen, Wir ſind die 
einzige Neutiche Polizei-Agentut in Chicago. Sonn—⸗ 
tag$ »ijen bis 12 Uhr Mittaas. 22m® 

göbnejofortfollettirtfür Yeute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, Blieth3:, Kojt:, lei: 
fiher=:, Grocerz, Schmied: und Salvon-Rehnungen, 

Einkommen beſchlagnahmt, ſchlechte Miether hinaus— 

deſetzt. Alle Rechtsſachen ausgeführt. Engliſch, deutſch 

und ſtandinaviſch geſprochen. Stunden 8 Uhr Borm. 
bis 7 Uhr Abds. Sonnters 9 Uhr Borm. bis 1 Uhr 

Nachm. Falls in Unangelegenherten ſprecht vor bei 

Heinrich Mueller, Advolat, 
Franz; Shuft, Konitabler, 

167 Wafhingten Str., nahe Zıfth Uve., Zimmer 15. 
(Schneidet died aus.) l65nop, Im 
Löhne, Noten, Koft: und Saloon-Rebhnungen und 

fhledte Schulden aller rt prompt folicktirt, wo Un« 

dere erfolglos ud. Seine Berehauna. wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed“, Echlehte Wietber 
entfernt. Allen Gerichtsiachen promipie und forgjältis 
ge Aujwerfjamfeit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—Dfficeitunden von 8 Ihr Dlorgens 

bis 7 Uhr Abends; Sonntans von & bis 1. 

5 Greditors Wercantile Ugene 

15 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madijon. 

Herman Shulk Anwalt 

Shas. Hoffman. Konitabler. 29081} 








Bejuht: Perfon fuht Stelle al Lundföhin im 
Saloon oder für Gefhirrwafchen. 339 Larrabee St. 


Sejuht: Aeltere Frau fuht Stelle al3 Haushält:- 
rin in Meiner Familie. Keine Wäfche. Hat aute 
Empfehlungen. 18 Star Str., nahe Sedgwid Str. 
und North pe, 


Gefucht: Nette Frau, 30 Jahre, tüchtig im Haus— 
balt, wüniht Stelle als Hauspälterin, 73 Menominee 
Etr., 1. Floor, 


Wefucht Zuverlaã ffige ältere Frau ſucht Stelle als 
Kinderfrau, Krantenwärterin oder Haushälterin. — 
332 Sedgwid Str., Store, 

Gefudt: Frau juht Stelle al3 Haushälterin. 31 
Clybourn Abe. 

Gefuht: unge Hauspälterin fuht Stelle bei 1 
oder 2 Kindern, 515 N. Aihland Ave. 

Geſucht: Anftändige Wittime mittleren Alters jucht 
Stelle al3 Haushälterin bei anftändigem alleinfteben- 
dem Herrn auf Nordjeite. Vorzufprehen 619 Fletcher 
Str. 








Nchtsanwälte. 
(Anzeigen unier diefer Aubril, 2 Cents das Wort.) 


Walter G Kraft, deutiher Udvolat. Fülle 
eingeleitet und vertbeidigt in allen Gerichten. Necht3s 
geihäfte jeder Art zufriedenftelend vertreten. Ber: 
fahren in Banferottsfällen. Gut ceingerichtetes Kollet⸗ 
tirung8= Departement. Unjprüce überall durchgeſetzt. 
Löhne fihnel tollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Wajbhington Str., Zimmer 814. 
ze. M. 1848. 901? 


Die : deutjh = amerifaniihe Lam and Kollecting 
Affociation. Jede Art Recdisgeihäfte jorgfältig und, 
prompt-bejorgt. Kollettionen gemadt in allen Theis 
len der Ber. Staaten und Canada. Deutih und böb- 
mifch geiproden. Konfultation frei. Zimmer 303 u. 
Bone 
2196 Maine. 3dz, Imo&ſon 


Deutſcher Advolat, praktizirt in allen Gerichten, 
kollettirt Löhne für Leute ohne Mittel; kollettirt 
Schulden aller Art für Prozente. Sprechſtunden: 8 
bis 6, Sonntags 8 bis 12. — Centtal Saw and Col: 
lection Ageney, Zimmer 407, 73 S. Clart Str., 
nehmt Elebator. 4d3 1mo&ſon 


Loͤhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt lollettirt. Schlet zahlende Wıeiber hinaus: 
geiegt.- Reine Gebühren, wenn nicht erjolgreid. — 
Albert U, Krait, Movolat, Wi Glart Sir, Zimmer 
69. Snop,1j 


Julius Goldzier. John S. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rechtsanwälte. 
Surte 829. Chamber of. Commerce, ° 
GSüdoit:Gde Waidington und LaSalle Str. 


— — —r — — — — — — ——— 
€, Milne Mithel, Nehtsanwalt, 725 Reaper 

Blod, Rordoft:Ede muss ud Glarf Etr. — 

Deutih gejprogen. — nnentgeltlid. Inptg* 
i jre» BI eo, mwal 


* 


| — Rinder 
m " 


Verlangt: Schaden, in gut fituirten jüdijchen 
Kreiien befannt, von einem Arzt, Adr.: 2. 950 
Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſet Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 
Heirathsgeſuch. Handwerker, von Schleswie⸗Hol⸗ 

ſtein gebürtig, ſtattliche Erſcheinung, beſigt Haus und 

*83000 Baarvermögen ‚ift jeit 30 Jahren mit $80 mo= 

natlih angeftellt -in einer großen Fabrik, wünſcht 

zweds Heirath mit einer Dame nicht unter 40 Jahz 
ren befännt 3 werden. Herr ift 53 Jahre alt. — 

Nähere Auskunft ertheilt Gochendorff, KON, Clark 

Str., im Store. Spredftunden bis 9. Uhr Abends. 
Heiratbegeiud. Ahtbare Wittwe, 35 Jahre alt, 

don nieht unangenehmem Weubern, iparfame Haus: 

frau, friedliebenden ‚Charatters, Wwünjst fih mit ch 
renwertbem Manne zu verheiratben. Diejelbe befigt 
ihönes, Ihuldenfreies Orundeigenthum in der Nähe 

von Chicago. Näheres durh G. Kuehl, jest 347 

MWabaih Ave., nahe Congreß Str, Mit jeder Gar zu 

erreichen. Bis 9 Uhr. Abends zu’ fprechen. Deutjchs 

amerikaniſche Heirathszeitung wird an irgend erne 

Adreſſe geſandt. 


Reelles Seirathsgeſuch. Junger Mann, 24 Jahre 
Theilhaber eines gutgehenden Fabrikgeſchäfts, ehren— 
werthen, liebenswürdigen Chqralters, ſucht auf die— 
ſem Wege wegen Mangels an Zeit die Bekanntſchaft 
eines anſtändigen bürgerlichen Mädchen oder finder: 
loſen Wittwe mit etwas Kapital zu machen. Nur 
ehrlich dentende Perjonen drauchen fih zu melden. 
Agenten werden nicht berüdfihrigt. Adreflen unter 
2. 239 Abendpoft. 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


8. 2. Miller, Batent:Anwalt. VBrompte, jorgfältige 
Bedienung; rehtsgiltige Batente; _ mäßige Preije; 
Ronjultation und Bud frei. 1136 Monadnod. 
WOnoolmttg&jor 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 


Engliide Sprake jür Herren und Das 
men, im Kleiutiafien und privat, fowie Buchhalten 
und Handelsjächer, belanntli am beiten gelehrt im 
N. W..Bufineb College, 92 Milmanlee Uve., nahe 
Paulina Str. „Tags und Abends, Breije mäßig. 
Beginnt jegt. Broj. George Jenfien, Prinzipal. 

. löag,bdie* 

BVerlangt: Frau oder. Mädchen, das Zujhneiden, 
Anpajlen und Kfeidermahen nad .neueiter ftanzöf- 
Ed. aaa I 
gefichert, ung hren ebrzeit. 66 
— Ave· — nov, dido ſa Im 
3 Zanzihule, MI Wels Er.—Rlaflın: 
» 6. . und Sonnta 

Gelang. ee 


»t . 2 
y 
ia Av, 
G 
A. H 
W 


Grundeigenthbum und Säufer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Farmlandereien. 
Farmlaud! — Farmlandl— 
Waldelgud! 

Viele Tamfend Wder guscs, voedolztea und poryige 
lich zum Aderbau geeignetes and, gelegen in dem 
berüdniten Maratt und dem ſu en Theile von 
Kincoln Gaunty, Wıisconfin, zu verkaufen in Qarzels 

on JO Adler oder mehr. Prada EN di3 75 
der, je us der Cualität des Voden?, Der LQage 
und des Holzbeſtandes. 

Für eine Zeitlang ſind dillige Erkurſions-Tickets 
erbaitiich für den balben Preis. 

Am meitere Austunft, jreie Qandfarten, etw iflus 
frittes FHandbuch fürHeimſtätteſucher“ undFrkurſon 
Tidets ihreibe man an. oder beffer ſpreche vor 
bi 8. 9 Socehbler melher im der Gegend 
anf inet Harn groß geworden ift und daher 
and genaue Ausfunft geben fann. Und cr ıf 
bereit, jed inmerftag mit Kaufluftigen binausıus 
fahren, an en das Land zu zeigen. 

Achtaug! — Herr Koehler gedentt in kurzer Zeit 
Chicago für dieſes Jahr zu verlaſſen und bittet des— 
wegen alle diejenigen Leute, welche noch vor jeiner 
Abreiſe mit ihm zu ſprechen wünſchen, möglichſt bald 
vorzuſprechen. 

Chicagoer Zweig-⸗Office; Im zweiten Stod Nr.14 
E. North Ade., Ede Eiybourn Ave. Geichäftsftuns 
den de3 Montags, Dienftags und Mittwochs, von 2 
Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends. 

Udreffe: 3. 9. Koebler, 142 E. North Upe., Chis 
ago, ZI. — Biite Dieje Zeitung zu ermwähner. 
l5ap,jadido® 


gu verfaufen: 82 Ader Farm, nahe dem Städtchen 
Monee, IU.; gute Gebäude, Wafler, 2 Ader mit 
Weinftöden, die jeher gut tragen; Alles in beitem Zus 
ftande, wa3 auf einer Farm gewünjcht werden faın. 
— Ferner 1, 80, 38 und 14 Ader Farmen, alle mit 
guten Gebäuden; gute Pevingungen für den Käufer. 
— Anh eine gute Gejchäfts:Ede in Monee, IU., jezt 
tft ein Ellentwaaren-, Schuh: und Grocerpgeicäft das 
tin, fann mit dem Gigenthum und Waarenfager vers 
fautt pder auch auf gutes Chicanoer Eigenthbum vers 
taujh werden; eine gute Gelenheit für einen deutz 
ven Geſchäftsmann, «8 gibt Leine beffere in Will 
County, Nähere Auskunft ertpeilt: Chr.: Schoenitedt, 
Monee, IE, Mnod,im,tgl&kjon 


. .,. Wegen boben Alters 
muß eine Yarın, 18 Acer, ſchöne River-Front, 2 
Bauer (eingerichtet für 2 Familien), 80 bis 100 
After unter Vflug, Vierde, Kübe, alle Geräthichaften, 
Ernte, für $4000 verkauft werden, bei $ISW Anzahs 
lung. — Henry Ullrih, 34 Clark Str., Zimmer 401. 
2d3,1m,talkion 


— Farmen? — Vrachtvolle 
Getreide- oder Frucht-Farmen mi zweiſtödigen Ge— 
bäuden, Stall und anderen Gebäuden, 20 bis 160 
Ader. Seht fie Euh an. Ulrich, 167 E. Randolph 
Etr., 2. Flur. Sinif 


Farmen! Farmen! 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Veue 5-Zimmer-Häuſer, zwei Blocks 
von Elſton Ade. Eleetrie Cars an Warner AÄbe. (Ad⸗ 
diſon Ave.), mit Wafler- u. Scwer:Ginrichtung; $50 
Anzablung, $lV per Monat. Preis $1400, Grnft 
Nelms, Eigenthümer, Ede Milwaulee und Califors 
ia 5ia® 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntazs 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 

Kichard A. Koch K Co., 
New Port Life Gebäude, Nordoſt-Ece 
u. Monroe Etr., Simmersl4., FI. 8. 


LaSalle 
5nd,imokio 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wor!) 


— 


Seld 12u dvericeiden 
auf Möbel, Vianos, Bierde, Wagen m. f m, 
Kleine Unleiden 
ben 69 bis $400 unfere Spezialität, 


Wir nehmen Gab die Möbel nicht weg, wenn wilg 
die Unleihe machen, fondern laffen bdiefelben 
in Gurem Befik. 


Mir baben das 
dbeutide Geiägäts 
in der Stadt. 
Alle guten, ebrliden Deutjcher, lommt zu uns, 
wer Ihr Geld baben wollt. 
Ihe werdet eS zu Eurem Portbeil finden, bei mig 
dorzuiprecken, cbe Jbr auderwärts bingebt. 


größte 


Die fiherfte und zuperläffigke Bentenung zugefichert, 
A. H. French, 10ap,1j,&fos 
128 SoSnle Straße, Zimmer 3, 


Wenn Ihr Geld borgen wollt, datın bitte fprecht bei 
uns vor, 


Das einzige deutjche Gcfhäft in der Stadt. 


GagleLoanCo, 70 LaSall Str., Zimmer 3, 
Otto E. Voelder, Manager, 4 
Eüdweit:Ede Nandolpp und LaSalle Str. 
Anleihen in Summen nah Wunfh auf Möbel und 
Pianos, zu den billigiten Raten und leichteiten 
Pedingungen in der Stadt. 
Unſer Geſchäft iſt ein verantwortliches und reelles, 
lang etablirtt, höfliche Behandlung und ſtrengſte 
Verſchwiegenheit geſichert. 
— Bin,tglkion 
Wenn Ahr nicht voriprechen fünnt, dann bitte, jchidt 
Adreffe und dann fchiden wir einen Mann 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicaao Mortgage Lvan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Lvan Company, 
immer 12, SHaymarfet Theatre Building, 

I61 W. Madifon Str, dritter Flur. 

Mir leihen Euch Geld in großen oder kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welche aute Sicherheit zu den billigiten Be: 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — TIheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 

werden, 

Chicano Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
1lap® 
eld! eld! eld 
eld! eld! eid 
eldl! eldl! eld 


l 
l 
I 
1 


Brauchen Sie Geld 


Wir wollen mehr deutſche Kundſchaft. Wir haben 
das älteſte, verläßlichſte und beſte Leihgeſchäft auf der 
Nord- und Weſiſeite. 820 bis 81000 deliehen auf 
Möbel, uſw., Pianos, Wagen, Pferde ete. Geld ges 
liehen am ſelben Tage der Applikation und rüchabl⸗ 
bar nach Belieben. JedeßZahlung vermindert diegnte⸗ 
reſſen. Warum nicht bei uns leihen, ſtatt nach der 
Südſeite u gehen und Zeit und Fahrgeld miuver⸗ 
lüeren. Alles raſch und vertraulich. Sprecht vorl 


Northweſtern Mortgage Loaun Co., 


466 467 Milwaukee Ave. Ede Chicago 
Ave., über Schroeder's Apotheke. 


ChicogoGredvitßGompany, 
5 MWaibington Str.. Zimmer 304: Brand Office! 
534 Lincoln Wve.. Late View. — Geld geliehen an 
Kedermanu auf Möbel, Bianos, "Pferde, Wagen- 
FFirtures. Diamanten, Übren und auf irgend weile 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen fir- 
men. goblterınine nah Wunsch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und auportommende Pr= 
handlung genen Jedermann, Geichäfte unter ftrenafter 
Nerichivienenbeit. Leute, 1::he auf der Norpfeite und 
in Dale Viem wohnen, tönnen Zeit und Beld fparen, 
indem fie nad unferer. Office, 534 Lincoln Av... geben, 
Marn:DOffice S Mafbinoton Gt., Zimmer 304. 5ia® 


Wenu JIJdr Geld braucht und auch 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor. Sch verleihe 
mein <ıaene? Geld auf Möbel, VBianos, Pferde, Was 
ger, ohne daß Ddiejelben aus Gurem Befig entferns 
werden, da id) Die Binjen will und nicht die Sachen. 
Desbalb braubt Ihr feine Angft zu haben, fie zu der= 
lieren. Ih made cine Spezialität atı3 Anleiten vom 
$15 bis 8200 and kann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Jbr «3 wünidt; Ihre könnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinjen bezablen 
und das Geld fo lange hasen, wie or wollt. — 4. 
9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Zims 
mer 8, Ede Dearborn um? Randolpb Gte. y 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gero bohne Kouiuiinion. — Xouis Freudenberg bet⸗ 
leiys Prwasskapıiasien von 4 Proze au opue Koma 
million. Bermustags: Mendenz, II R, Quyue Mpe.. 
de Gornelia, nape Chicago Udenue Nachmittagsz 
Ditice, Zimmer 1644 Unity Bldg., 74 Dearborn Str, 

l3ag, tgl&ijon® 


— Öeld 
in großen und Heinen Summen, zu den n iedrigften 
Raten, auf. Chicago Grundeigenthum, zu verleihen, 
Erite Gold-⸗Hypotheten zu verfaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
Kigarv.Koh&Co., 
Deutihe Hypotbeien-Bantierd, 171 LaSalle Str. 
Ede Monroe Str.,, Zimmer 814, Flur 8. 
Önopd,tgl&fjonimo 


Geldohne Rommijjion. 

Wir verleihen Geld auf Grumdeigenthbum und zum 
Bauen und berechuen eine Kommijfiou, wenn gute 
Sicherheit vorbander. Zinfen von 4 dis 6%. Häujer 
und Lotten jhnell und vortheilpaft verlauft und vers 
taujht. — William rg & €o., 149 Wajbs 
ingtor Str., Eidofi:Gde La Salle Str. 9Ifb,ddia® 


Wir verleiben Geld, wenn gute Sicerheit, ohne 
Kommifiion. Uuch können wir Eure Häujer und XLots 
ten jchnell verfaufen vder vertaujchen. Streng reelle 
Behandlung. G. Freudenberg & Co., 1199 Milwaus 
tee Uve., nahe Rorty We. und Robey Str. 

Zot.didoja,* 


Zu verleihen: $30,000 auf Grundeigentbum, Bonds 
oder Mortgages, zu 5 Veozent; jowie Spezial: yon» 
von $10,000 zu verleiben auf zweiteMorigagıs. Kann 
nah Belieben auf Abzahlungen wiederbezahlt werden. 
WU. 3. Liebman, 77 ©. Clark Str., Zimmer 10. 

Bnov, im 


Zu verleihen: Biel Geld an Hand, auf Grunds 
eigenthbum zu 4 und 5 Prozent. Udr. U. 112 Abend« 
voft. Gno,imo&kjos 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Dr. Wanzfield’3 Montpiy Regulater dat hunder⸗ 
ten beiergten Grauen Freude gedradt, wie ein einzie 
& Geblihlag; jchwerhe Fälle gehoben in 2 bis 5 

agen, obue Yusuabme; leine keine &:s 
fahr, fei 
in der © 





Eine Blut-sti Kur frei frei beriandt. 


Eine freie Verſuchs Behandlung jedem Feiden- 
den privalim per Pof überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhrediidhe Krank: 
heit — Die Heilung ift Dauerud. 


Eine freie_ Verſuchs⸗ Satans wird frei vers 
fandt vom State Medical Juftitute um Die That: 
ſache zu beweiſen, daß die ſqhea ichſte aller Krank⸗ 
beiten geheilt werden fann. E38 wird viel geftrit- 
ten über diejen Gegenitand, aber xbatjachen find 
unfeugbar und müjen anertannt werden. Die Wir: 
fung Diejes neuen Weittels ift merkwürdig. Der 
Arzt, Der das Anftitut unter fi bat, hat 
eine lange und weitreichende Erfahrung in der We: 
bandlung diejer Blutkrantheit, und vor ungefähr 
wei Aahren, nach einer langen Reihe von Unter: 
een, fand er ein pofitives Mittel, das die 
Wirkung des Giftes aufhebt und —B macht 
und es aus dem Körper entfernt. Da er perjönlich 
vice binderte Fälle unterjudt und fi mit jedem 
Punkte dieſer Krankheit vertraut gemadt hat, kam 
feine Entdecdung ganz natürlih und hat ihm mie 
verjagt. Eine jeiner neuerlichen Heilungen war ein 
fait boffnungslojer Yall, da dur die KranttHsit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Wunden, Beulen, zyleden und unange— 
nehmen Entitelingen bededt war. Nn ein paar 
Tagen war die ganze äußere Haut geheilt und aud 


ih Balmaiıtes her⸗ 
gangenheit. 
Roman von >». m. Großer. 


(Fortſetzung.) 


Miß Balmaine hatte von ihrer 


ſrüheren Erzieherin eine Einladung auf 


ein paar Wochen nach Yondon erhalten, 
damit fie fich ein wenig zerjtreuen jolle, 


und fie folte diefe Einladung nun ans | 


nebmen, einige Tage dort bleiben, dann 
abreifen, fih aber an diefem Tage 
trauen loffen. Dann mwollten fie nad 
Baris reifen und ihre Flitterwochen 
dort zubringen, mo Rojamond endlich 
auch) einmal etwas bon der Welt jehen 
jolite. Neder einzelne Punkt Diejes 
"lon® war bei diefer zuerft auf Wider- 
Tpruch geftoßen, doch in jedem einzel- 
nen hatte fie Schließlich nachgegeben: 
aser Eins hatte fie dDuchaus verlangt, 
und bierin war fie unentj ‚hätterlich ge= 
blieben: die Trauung folite für jeber- 


mann ein Geheimniß bleiben, „jür je | 


termann” 
fe; meber 9 


erklärte fie auj’3 beftimmie- 


mas dabon erjahren. 


Sie mollte ihren Mädchennamen beis ı 


behalten, bis ihre Mutter au& Indien 
zurüdtom 
vollendete Thatfache mittheilen, 
einjtweilen molite jıe lieber jü 
Balmaine 
halten werden. 

„Das iſt nicht ſehr ſchmeichelhaft für 
mich, Roſie, daß du deinen eigenen Na— 
men dem meinigen vorziehſt,“ ſagte er. 

„Das iſt nicht der Fall, ganz gewiß 


aber 


nicht!“ ſagte ſie eifrig, „aber es wäre 


mir unausſiehlich, als eine junge Frau 
betrachtet zu werden und doch keinen 
Mann zu haben.“ 

„Meiner Anſicht nach wäre es beſſer, 


das ſo bald als möglich hinter ſich zu 


haben, wenn es doch einmal ſein muß,“ 


erwiderte er, „in dieſem Punkte werde 


ich dir aber wohl willfahren müſſen, da 


du mir ſchon in ſo vielem nachgegeben 
die Konzerte, die Theater, Bildergale- 
ien un nd jo weiter. War benn das nod) | 


beit. ITroßden baft du unrecht, Rofie, 
ich jage e8 dir. Für mich ift e8 einerlei, 
ich habe nur wenige Freunde, da 


Mr. Cameron mittheilen.“ 


„Nein, ich will nicht!” antwortete fie | 


ärgerlich, „und wenn du mich quälft, 
dann werde ich Dich gar nicht heirathen. 
Denfe dir, Ronald, beirathen!” 


lächeInd anjah. „Das wird einmal fo- 
milch jein! Jh werde meinen Ehering 
an einem Band um den Hals tragen, 
wie jenes junge Mädchen, von dem ich 
neulich la®. 
klingt recht hübſch.“ 


„Richt wahr? Aber erinnerft du dich | 
noch, mein Liebling, daß ich drei Neuig= | 


“ 
. 


teiten hatte .. 
Fa, I4, : 
Neues mehr hören!“ 


zamilie, ein altes Erbgut. Indeſſen 


es nicht wahrſchjeinlich, daß es an 


s fällt oder uns — berührt, 

* Familienrechtsan walt hat ſich nur 
nad meiner Adreſſe criundigt. Doch 
jetzt höre ich fünf Ubr ichlagen, und ich 
muß gehen. ch habe noch viel 
thun, ehe die Woche um ıft. Natürlich 
koerbe ich Dich an der orhill Station er: 
warten, und mir fönnen dann zujam= 
men bis vor Mik Phipps’ Haus fah- 
ren.” 

„Komm vorher noch herein und 
trinke eine Zafle The. Ja, du ſollſt 
— du mußt! Das ift jet mein Haus,“ 
drang fie in tän, „menigftens jür den 
Augenblick! Maggs hat gar nichts zu 
ſagen. Komm nur!” 


Sechſtes Kapitel. 

Acht Tage ipäter war Rojamond in | 
London. Sie mar noch niemals in einer 
größeren Stabt gemwejen und betrachte | 
te mie ein Kind mit weit aufgeriffenen 
Augen ba& Gemoge und den ungeheu- 


ren Wagenverlehr, bei bem einem bei= | 


nahe Hören und Sehen verging. Die 
zimperlide MiR Phipps wohnte in ei- 
rem eiwaß entlegenen Theil von Bays- 
water und abnte weder die Verfchmö- 
rung, die jih unter ihrem Dach ab- | 
fpielte, noch) den wirklichen Grund, wa= 
rum ihr hübfcher Saft jedesmal heftig 
errötbete, jo oft der Briefträger an die 
Ihür ilopfte. Ronald Gordon verlang⸗ 
te zwar wieder und wieder, Roſamond 
ſolle ſie ins Vertrauen ziehen, aber Ro: 
ſamond beftand auf ihrem Kopf und 
fagte beharrli; nein. Sie fürchtete fich 
no) immer ein wenig bor ihrer frühe- 
ren Erzieherin und konnte fich nicht da= 
zu entfäpließen, obaleich fie ein paarmal 
einen Anlauf dazu nahm. Sie fürdhteie, 
MiE Phipps würde nichts mit der Hei- 
tath zu thun haben wollen, und e8 wä⸗ 
re dann fein Ronald da, um fie zu 
überreden. Sie würde dann gewiß. ver- 
nz Rojamond jolle bis" zu ihrer 

bigfeit oder auf die Einwilligung 
I wi —— und dadurch wür⸗ 
— Dies waren 


diß Phipps, noch Mag 398, | 
nicht einmal Mm it. Gameron joliten eis | 


dann molte fie diefer die | 


vr Mip | 
als für Mrs. Gordon ge= | 


tbut | 
e3 nichts, aber du folltefi e8 menigjiens | 


DA | jubr | 
je in berändertem Ion fort, während | 
jie mitten im Weg ftehben blieb und ihn | 


Nofamond Gordon — dı3 | 


heute will ich jedoch nichts | 


zu | 


war Beflerung in jeder Hinfiht wahrnehmbar. Eine 
Zurze Fortieging mit dem. Mittel brachte eine volls 
ftändige Heilung zu Wege. 

Die freie Berfuhs- Behandlung teitete viele Die 
fonft dem frityen Tode verfallen wären, und dieſes 
war der Zwechk welcher. das Inftitut veranlaßte, dieje 
Offerte zu machen. In allen Fällen, wo die Wunt- 
den die Srankheit deutlich bezeichnen, tennt der Xeis 
| dende den Namen und die Natur des Leidens voll: 
ı fommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt_ oder 
| fih fürzlich zugezogen haben, jollten fich an das Jnitis 
| tut wegen cines 4lfeitigen Buches wenden, das dieje 
; Krankheit ausführlih bejchreibt und ebenfalls die 
| Wirkung ihres neuen Mittels, Sifilide,  erflärt. 
ı Schidt Euren Ramen und Adrefie an das State Me: 

dical Yuftitut, 134 Gleftron-Gebäude, Fort Wayne, 
| Ind., und fie werden Euch die freie Verjuchsbehand: 
| Img portofrei zufchiden,. welche den Leidenden jolch’ 

wunderbare Erleichterung verichafft, jolh’ ein ent- 
Gefühl der Freude über ihre Bellerung 
| frübdere Leiden 
| Fehlichäge verur- 
die 


zücken des 
bervorruft, die fie völlig für alles 
und PVerzantjein welche frühere 

ſachten, entſchädigen. Schreibt beſtimmt heute. 


| ihre Betrs tungen, während fie Die 
| beiden Möglichkeiten gegeneinander ab— 
| wog: entweder ihrer Wirthin alles zu 
geſtehen, oder ſie zu betrügen und ſie in 
Unwiſſenh heit zu laſſen. Arme Roſa— 
mond! Sie wählte das letztere; und in- 
dem fie vorfchüßte, fie müffe nach Hor= 
‚ton zurüdiehren, weil fie eine höchit 
ı wichtige Verabredung dort habe, ber- 
' Tieß fie eines Morgen ziemlich unver- 
mittelt MR Phipps und fuhr mit Sad 
und Bad dvabon, um, wie fie fagte, den 
'eriten Zug nicht zu verfäumen. Am 
ı Bahnhof. wurde fie von Ronald mit ei- 
ı nem Wagen erwartet. ES war ein trü- 
| ber Novembermorgen, und der Nebel 
| wor jo did, daß man faum über die 
ı Straße jehen konnte. In der Kirche 
| waren die Gasflammen angezündet — 
; wenigften3 fo viele, al3 für die Firchli- 
de Handlung nothiwendig waren — 


und Ronald und Rojamond murben | 
nun by special licence, da8 heißt 
| o&ne vorherige Verlefung von der Kan | 


sel, getraut, ohne andere Zeugen als 
den Küfter und den age 
Diefes schöne junge Baar hatte of- 
fenbaor feine Freunde. Oper handelte es 
jih vielleicht um eine Entführung? 
Der Mann jchien wohl dazu gejchaffen 
zu fein, um für fich und feine Ungele- 
genheiten felbft zu joraen; er gehörte 
augenfeinlich zu den „oberen Zehntau- 
ı Tend"; vas Mädchen mar wohl ein me 


alle beide froh und glüdlic; au, und 
| als ihr der Gotte nah der Trauung 
den Urn reichte und fie durch das Mit- 
telſchiff nach d 
führte, fonnte man mohl jeden, daß es 
| fih um eine wirkliche altmodiſche Lie— 
besbeirath 
| fuhren fie jo fenell, ald e8 bei bein 
| Tchredlichen Nesel möglich mar, nach der 
| Siltoriafiotion, kamen rechtzeitig im 
| Hotel Lordivorden in Dover an und 
fuhren mit dem Boftichiff über 
Kanal nad; Baris. 
Roſamond erſchien alles 
wundervoller Traum: die 
—— de Tivoli, die prachtvollen Läden, 





iefelbe Welt und derſelbe Himmels— 
Örper wie in Hoiton? Wie ſtolz war 
ie quf ihren Ehering — und auf Ro— 
jet! Was war doch in ihren Yugen 
ür eine grober Unterfchied ziwilchen iöm 
und anderen Beuken! Und mie gebildet 
| ect er! Er iprach Franzöſiſch ſo gut 
wie ein gebsrener Franzofe! Auf alle 
Frogen über die Bilder, die Pläße und 
| die Mienfchen ionnte cr immer Tofort 
| Auslunft geben! Ihre Seele glich einer 
| Blume, die bis jebt an einem dunflen, 
trüben Klat Een hatte und fich \ 
ı nun unter den warmen Straßlen der | 
Sonne dffnete. Sie kam ſich ſchrecklich 
dumm, kindiſch und ungewandt vor, 
aber in Wirklichkeit war ſie nichts von 
alledem. Sie hatte eine angeborene 
Grazie, einen natürlichen Anſtand und 
ein vornehmes Ausſehen (obgleich ſie 


— noch wie ein halbes Kind erſchien), die 
„Es handelt ſich um ein Gut unſrer 


Verlegenheiten und 
— — hinüberhalfen, und 
Ronals Ohr vernahm manche lobende 
Bemerkung über ſeine ſchöne Gattin. 

Roſamond u Ronald, ehe jie 
: nad) PBaris famen, noch nie im Gefell- 
ihaftsanzua, diefem Prüfftein eines 
Gentleman geliehen. Er Stand ihm 
| wirklich aut, aber doch war Rofamond 
ı noch mebr ol3 er der Gegenftand. der 

Temunderung, menn fie in einem ber 
Volkstheater erichienen, die unfrer £lei= 
nen Zandpomeranze noch befler gefielen 
als Haffifche Konzerte und Opern. Sie 
fonnte Franzöſiſch leſen und verſtand 
es auch vollſtändig, aber es zu ſprechen, 
wagte ſie nicht. Sie wohnten im Hotel 
| Briftol, hatten einen Wagen für ihren 
Tpeziellen Gebrauch gemietbet, befuchten 
ı alle nur erdenklichen Sehensiwürbigtei- 
ten in Paris und wurden ihrem Aus— 
ſehen nach für reiche, vornehme Eng— 
länder gehalten, was auch ein ganz be— 
greiflicher Irrthum war, wenn man 
nach Roſamonds edler Schönkeit und 
Ronalds Haffischen Zügen urtbeilte. 
Da ihre Tage vollitändig ausgefüllt 
waren, fchien ihnen die Zeit Flügel zu 
baben und berging, ah! nur allzu | 
fchnell. Biel, viel zu früh erfchien ber 
Tag, da fie fih von der Stadt logreißen 
und fich trennen mußten: er, um Tau- 
jende von Meilen auf dem Dean zu 

| duchichiffen, fie, um zu ihrem balbve- 

| getierenden Zeben in Horton zurückzu⸗ 
kehren. Sie benützten indeſſen die ent— 
fliehenden Stunden, ſo gut ſie konnten, 
und — „man iſt nun einmal jung und 
lebt nicht immer in den Flitterwochen“, 
ſagte Ronold — ließen den morgigen 
Tag für ſich ſelbſt ſorgen. 

Ehe ſie Paris verließen. hatten ſie ein 
einziges, wenn auch nicht bedeutendes, 
unangenehmes Erlebniß. Sie waren 
im Theater Porte St. Martin geweſen, 
um die berühmte „Sarah“ zu ſehen, 
und als ſie das Gebäude verließen, war 
ein entjegliches Gedränge, Ronald bat 
baber feine Frau, in einer Rijce auf 
ber Treppe auf ißn zu warten, während 
er fi einen Weg bahnen und ißren 
> ERogER MEN wollte. Uber * 


ihr über die 


nig ſcheu und aufgeregt, aber ſie ſahen 


em Ausgang der Kirche | 


dandelte. Nach der Trauung | 


den | 


mie ein | 
glänzende | 


—— — —— 


mond war eine zu anziehende Erfchei⸗ 


nung, um an ſolch einem öffentlichen 
Plaßz allein gelaſſen werden zu können 
Sie wurde zwar von den Bewohnern 
des höflichen Fronkreich nicht beläſtigt, 
dagegen von zwei ihrer eigenen Lands⸗ 
leute, die, als ſie ein außergewöhnlich 
hübſches, ſchüchtern ausſehendes Mäd— 
chen etwas abſeits und allein warten 
ſahen, ſie mit ordinären Komplimenten 
anredeten und ihr auf ſehr zudringliche 
Weiſe anboten, ihren Wagen zu holen 
und ſie nach Hauſe zu begleiten. 

Mrs. Ronald Gordon hatte keine 
Geiftesgegenwart und feineg Muth. 
Sie war noch iimmer ein fchüchternes 
Zandmädden, fobald Ronald nicht da 
mar, um fie zu befehüben. Sie Jah 
übrigens ganz reigend au, mit fie da in 
ihren Belgmantel gehüllt auf dem Flur 
ftand; mod hielt fie ihr Köpfchen ziem- 
lich aufrecht, aber fie zitterte doch von 
Kopf bis zu Fuß und fuchte vera.blich 
| mit ihren jehönen, erjchredten Augen 

ihren Gatten unter der Menge zu ent» 
teden. 

Der eine ihrer Verfolger war ganz 
befonders zubringlih. Er war flein 
und did, batte berborftehende, mit ei- 

| nem Rneifer betedte blaue Augen, bün- 
nes, blondes Hacr, ebenfolchden Schnur= 
| bart, ſehr ſpitzige Lackſchuhe und rieſige 
Ohren — dieſe waren der hervorra— 
gendſte Zug ſeiner ganzen Erſcheinung. 

Er jogte: “Permettez-moi! Auf 
Ehre, e3 nübt Ihnen nichts, länger auf 
ihn zu warten; Sie merben fehen, er 

| bat eine andere Dame gefunden, bes- 
| halb wäre e3 viel befler, Sie ließen mich 
für Sie forgen.“ Dabei bot er ihr den 
ı Yrm; aber im nädjten Wugenblid 
| wurde er heftig auf die Geite geftoßen, 
fo heftig, taß er um ein Haar die ganze 
ı Treppe hinabgelollert wäre, durch einen 
| Buff, mie er fi} [päter ausbrüdte, der 
' ibm beinahe den Athen benahm und ihn 
ı gleich „bis in die Mitte der nächiten 
| Woche“ Tpedirt hatte. 

a, der „Buff“ war von einem jehr 
' aufgebrachten jungen Manne ausge- 
t&eilt worden, einem jungen Mann, ber 
ihn mit dor Leidenfchaft bebender 
©Siimme einen verdammten Schuft und 
| einen unverfchämten Lümmel nannte, 
bie Schöne, in Pelz gehüllte Erfcheinung 
ı rafch die Treppe hinunterführte, fie. in 
| einen fleinen Brougham jegte und ihr 
ı nadjtieg, ehe der Kerl und jein Genofle 
ı recht mußten, um mas es fich eigentlich 
: handelte. 

„Ach, jie jagten mir einen fürchter- 
ı lichen Schreden ein, Ronald!” fagte 
Mrs. Gordon zitternd. „Sie jahen fo 
abſcheulich aus und thaten fo Bekannt, 
und ich habe fie doch noch nie gejehen.” 

„und ich hoffe, du wirft fie auch nie 
iennen lernen!” rief Ronald heftig aus. 
„Diefe Schweinehunde! Wenn du nicht 
; dabei gewejen wärejt, hätte ich den flei- 
nen, frofehäugigen Affen zu Boden ge- 
ı Schlagen und hinausgemorfen. Das 
| Jind diefe aufgeblafenenfinoten,die und 
ı ein Jo Jchlechtes Renoinmee im Ausland 
ı verfchaffen, und das ift gar fein Wun- 
| der! Ein Kerl, der ich fo benimmt, 
mie Diefer vorhin gegen dich, dem geho- 
ven zwölf Monate Gefängniß bei 
Zmangsarbeit! Xch möchte am liebiten 
wieder umpdreben und ihn tüchtig 
durchbläuen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


„Nach Hauſe!““ 











SPaudinap:cr befuchen die alte Heimath. 


Um dieſe Jahreszeit iſt eine Meer— 
fahrt unter den nördlichen Breitengra— 
den keine Annehmlichkeit. Das hält 
aber Tauſende von Skandinaviern, die 
im Nordweſten dieſes Landes eine neue 
Heimath gefunden haben, nicht davon 

Jab, ſie zu wagen. Für dieſe Nachkom— 
ı men Der Normannen bat das Meer 
| feine Schreden, oder doc) weniger, ala 
| der Winter auf den verfchneiten Prai- 

rien ven Minnejota und Dakota. Auch 
ı zieht e8 fie immer wieder mit Macht 
in vie alte Heimath zurüd, aus der 
jte fich aber Doch wieder loSreißen, wenn 
der Frühling ihnen den Weg in die 
Fremde wieder freigibt. Und mit ihnen 
treten dann —— von Volksgenoſ⸗ 
ſen die Fahrt in die Ferne an, in denen 
ſie mit ihren Erzählungen von dem 
Leben jenfeits de& Meeres di: Quft er- 
twedt haben, diejes Leben kennen zu ler- 
nen und mit den engen Berhältnifien 
in Dänemarf, Schweden oder Nor: 
| wegen die unter den weiten Falten des 

Sternenbanners der großen Repubfit 

zu vertaujchen. 

Sejtern famen gegen 500 von unfe= 
ren jfandinapiichen Zugbögeln durch 
Chicago. Heute Abend Ichiffen diefel- 
ben fich in New Vork auf dem Dampfer 
„Hella“ ein, und im März werden fie 
fih wieder auf die Rücdreife machen. 

—1. 9 —— 


Sind der Strafe niht entgangen. 





Den von einer Xury des Einbruch 
Ichuldig befundenen Schächern Jakob 
Dlfen und Kohn MeEarthy wurde ge: 
ftern Nachmittag von Richter Brenta- 
no die verdiente Strafe zupdiftirt. 

| Während Dlfon ins Zuchthaus man- 
dern muß, wird der noch minberjähri- 

| ge McCarthy in der Reformanftalt zu 
Pontiac Gelegenheit finden, einen 
neuen, befjeren Lebensmandel zu be: 
ginnen. Die Beiden murden über- 
führt, in die Wohnung von Andrew 
Anderfon, No. 330 Ada Str, einge- 
brochen zu fein und Alles, was nicht 
niet= und nagelfeft war, geftohlen zu 
haben. Das geraubte Gut wurde auf 
8300 abgeſchätzt. 


ſurz und Neu. 


* Die noch blutjungen Burfchen Ed- 
ward Kelly und Charles Weaver ivur- 
den geftern unter der Anklage des Ein- 
bruchs den Großgeſchworenen über 
ioisfen. Sie hatten in einem Pfand- 
laden eine geflobfene Uhr zu verſetzen 
verſucht, und bei ihnen fand man noch 
weitere fünf Uhren vor, von denen eine 
von einem Einsrucspiehftahl herrührt, 
der am 13. Nobember in der Wohnung 
von Frau Renz —— der N. Francisco 
* “en worden ift, 


Grippe- 
Wetter 


ift vorherrichend im aQnde. 


Sie 
brauchen es nicht zu fürchten, wenn 
Eie eine Flajche von 


HALE'S Honey ol 


Horehound and Tar 


im Hauje haben und daflelbe ge: 
brauchen. 68 verhütet die Grippe 
und entfernt die Nachwirkungen 
der Krankpeit. Gin einfahes Heil: 
mittel ohne unangenehme Nachwir: 
tungen. G3 hat eine wohlthuende 
Nirkung anf Kehle und Yungen, 
die es unſchätzbar in dieſem ver— 
änderlichen Klima macht. Bei als 
len Droguiſten. 


Hütet Euch vor Nachahmungen. 


Vile's Zahnwehtropfen kuriren in einer 
Minute. 


Der große Graben. 
General:Derfammlung der Drainagebehörde. 


Weshalb die ftaatlihe Kanalfommifjton den 
Derbindungsfanal bei Sag anges 
legt wifjen will. 


Die Drainage-Behörde halt heute 
Nachmittag ihre jährliche Generalver- 
fammlung ab, und Präfident Bolden= 
med Sieht fich bei derfelben in die unan= 
genehme Lage verjegt, amtlich berichten 
zu müflen, daß der für die Eröffnung 
des Kanals feſtgeſetzte Zeitpunkt 
nicht hat eingehalten werden 
können, und daß ſich gegen— 
wärtig nicht mit Beſtimmtheit ſagen 
läßt, wann der Kanal wird eröffnet 
werden können. 

Der Kongreß-Abgeordnete Barthold 
von St. Louis hat ſchon geſtern im 
Unterhauſe des Kongreſſes angekün— 
digt, daß er die Ernennung einer Kom— 
miſſion beantragen würde, welche feſt— 
ſtellen ſoll, ob es im Hinblick auf die ge⸗ 
ſundheitlichen Intereſſen der Bewohner 
des Illinois-Thales und der Städte 
und Ortſchaften am Miſſiſſippi, von 
Alton abwärts, räthlich ſei, den Chi— 
cagoern die Benubung des Drainage: 
Graben? zu geitatten. Die “ns 
ſpizirungs-Kommiſſion des Gouber— 
neurs Tanner will nicht empfehlen, daß 
dieſer die Eröffnung des Kanals er— 
laube, ehe das Bett des Kanals ganz 
fertig geſtellt, die noch unvollendeten 
Brückenbauten wenigſtens bis auf die 
Brückenköpfe gefördert und die für den 
Chicago-Fluß angelegten Nebenbetten 
für den Gebrauch fertig gemacht ſind. 
Endlich ſind auch die Unterhandlungen 
mit der ſtaatlichen Kanal-Kommiſſion 
betreffs der Verſorgung des alten Gra— 
bens mit Waſſer noch nicht zum Ab— 
ſchluß gediehen. Die Pumpwerke bei 
Bridgeport im Intereſſe des alten Ka— 
nals weiter im Betrieb zu erhalten, 
weigert ſich die Drainage-Behörde, weil 
ſie befürchtet, andernfalls nicht Waſſer 
genug für ihren eigenen Kanal übrig 
zu behalten. Das Anerbieten der 
Drainage-Behörde, den alten Graben 
bei Romeo mit dem neuen zu verbinden 
und ihm aus dieſem pro Minute 6000 
Kubikfuß Waſſer zuzuführen, genügt 
der ſtaatlichen Kanalkommiſſion nicht. 
Sie verlangt, daß der Verbindungs— 
graben ſchon bei Sag, 11 Meilen dies— 
ſeits Romeo gezogen werden ſolle, in 
der Erwartung, daß ſpäterhin, wenn 
zur Drainirung⸗ der Calumet Region 
der „Sag Feeder“, durch welchen der 
alte Kanal zum Theil geſpeiſt wird, bis 
zur Schiffbarmachung vertieft und er- 
meitert wird, beffen Waller ihr zu er- 
böhten Einnahmen für Wafferfraft 
und Sciffszölle verhelfen jollen. Die 
Droinage-Behörde tft aber nicht ge— 
neigt, eine halbe Million Dollars aug- 
zugeben, nur damit in Zufunft einige 
Parteigänger de jeweiligen Gouper- 
neur3 fette Yemter und Gelegenheit zu 
allerlei fragwürdigen Nebenverdienften 
erhalten. — Ob man fi Tchließlih 
und wie man fich einigen wird, bleibt 
abzutarten. 


— | 


Abſchieds⸗Konzert. 


Frau Hüfner⸗ Harten, welche ala Ge⸗ 
fangslehrerin eine lange Reihe von Jah⸗ 
ren in Chicago tbätig geweſen iſt, wird 
demnächſt nach New Morf überfiedeln. 
Um ihre zahlreichen Schüler und Schü— 
lerinnen, deren Eltern und Bekannien, 
wie auch alle ihre vielen Gönner 
noch ein Mal um ſich zu verſammeln, 
gibt die geſchätzte Lehrerin morgen 


.Wieniawski 


Nies 


Adend im Bankett-Saale des Germa— 
nia-Rlubhaufes ein Abfchieds-Konzert 
nad) folgendem Programm: 
Legende (Biolin:Solo). - 
Here Karl Beder. 
Piano = Proleitung; Herr Schoenefeld, 

Liedervortrag; 

BE 

b) „Aus Deinen Bags fliehen meine Lieder“, 

Frau Minna Brentano, 
„Aufforderung zum Tanz“ . . Meber:Taufig 
(Rlapter:Solo: Elia Matthei .) 
nMinchens ge Tanzitunde‘ , . « Bochme 
Komiiche Gejangsisene—Zanzlehrer: ber Arthur 
— Minchen, Bäuerin: Frau Dr. Win. 

oepp 
„Tas Pod i in der Pfanne”. Operette in einem At, 

unter Benutung der Anekdote „Du drögit de Pan 
fort“, von Frig Reuter. -Mufit von Paul Stieber. 

—Rerjonen: Beh, Schubinaher, Herr A. Spiel: 

mann; anne, feine Fran, Frl. Adele Rinn: die 

Nachbarin, Frau Augufte Kos: Fips, Schneider, 

Herr Arthur Spielmann. 

Eintrittäfarten, zu $1, find zu ba- 
ben in Kinäleys Lofal, Germania:Ge- 
bäude, Clark Str. und Germania 
Place. 

* Un der Ede von Dipifion Str. und 
Fairfield Abe. wurde geftern Abend ber 
14 Jabre alte Wiliom Truchowski, 
wohndaft No. 1643 Drake Ave, von 
einem jugenblichen Wegelagerer über- 
fallen, der ihn mit borgehaktenem Re: 
bolder um jeinen Wochenlohn, im Be- 
frage von $4, beraubte. Der Bandit 
enifom unbehelligt, obmwoSl der Raub- 
onfall vor den Yugen zahlreicher Pof- 
— ee nee Hatte, 


| 


Bon ihren Schulden eutlaſtet. 


Auf Grund des --neuen Bante- 
roligeſeßes find geftern vom zu⸗ 
fiändigen Vundesgericht die nach— 
genannten Perſonen von ihren 
Schulden entlaſtet worden: G. S. 
Thompſon, Henneſſen & &., €. %. 
Baldwin, J. F. BVeth, C. E. Kinſey, 
Horace Brunjon, U. Red & Sons, 
Elmer Seo foetn, 3. €. Mulchah, Mo- 
ſes Jerskty, G. A. Otis, Jacob Letti— 
more, Morgan Collins, Daniel Smart, 
Gaffius M. Chaplin, Calvin Eajtman, 
PHilistey Stanley, Cuftan Kraufe, 
Cornelius McCarthy, Anton Holpud, 
Lewis PB. Hammond, David Klipper, 
3X. Loff, F. 2. Reynolds, &. P. Jen: 
Ten, u. 8. Frantenhaufer rent 
Stibble, Adam Mackay, Elia ©. 
Fritis, Louis Krone, Fleicher Smith, 
Arthur J. Toomeh, —5* — tw La Motte, 

3, IR, Ölazer, a E. Field, Willie 7. 
ton, MB. ©. Linn, —— 

aniel Fr W. A. Viberts. An— 
— Haungs, denrh Keller, G. W. 
Merchant, Negleh de Co., Henry Kirch, 
Abraham Silnerman, x. 2. Daubs, 
George Vohner, J. T. Gylden, Martin 


Weiß, Frank Doud, Peſhe vodidfon. 


David Cowieſon, Louis Neumann, Ole 
Olſon, John Olſon, Theodore Errin⸗ 
ger, Harry Goldberg und A, E. Ste- 
phens. 


— — 


Steuer⸗Drückeberger. 


Dem Bundeskommiſſär Humphrey 
wurden geſtern Nachmittag Philemon 
Berry und Hugh D. Cameron, die Be— 
ſitzer einer Kunſtbutter-Fabrik, im 
Erdgeſchoß Nr. 282—284 Dft 63. 
Straße, unter der Anklage vorge- 
führt, der Bundesbehörde das DBefte- 
ben der Fabrik verheimlicht zu Haben. 
Die Firma Berry u. Cameron Joll 
einen fo fhmunghaften Handel mit 
„Ochſen⸗ Butter“ getrieben haben, daß 
fie bisher jährlich H$70O Abgaben an die 
Bundesbehörde zu entrichten gehabt 
haben würde. Die Angeklagten wurden 
unter je $1000 Bürgfchajt den Bundes 
Großgeihmorenen übermiefen; ihre 
fämmtlichen Vorräthe, Fabrif- und 
Gefhäfts-Utenfilien wurden mit Be- 


Tchlag belegt. 


*% Unter der Anklage des Mordan- 
griffs ift geftern ein gemiffer Thomas 
Shea von Polizeirichter Martin den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 
Sheg wird beſchuldigt, im Verlaufe ei⸗ 
nes Streites auf den Wirth S. Kleman 
in deſſen Lokal an Fifth Avenue zwei 
Revolverſchüſſe abgefeuert zu haben. 
Kleman war unverletzt geblieben. 


Der wohlbekannte 


Wiener Spezialist 


— vom — 


New Era Medical Institute 


behandelt mit beitem Erfolg alfe veralteten und 
ſchwier igen Leiden beiderlei Geſchlechts. Gebraucht 
a reine europäische Arzneien, die er felbit impor= 
irt 

Magen:, Leber: nnd Nierenleiden dauernd 
geheilt. Schmwindjucht (Tuberculofis) wird don ihm 
mit wundervollen Erfolg fkurirt. 

Rhenmatismnd und alle Blut⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten in kurzer Zeit geheilt. 
Satarrh, Afthma und Lungenlciden kommen 
in den Sreis feiner Spezialität. Alle chronifchen 
Krantbeiten bei beiden Bejchlechtern fchnel und 
dauernd furirt. 

Eleftrisität it Beben. Der Doltor bat die bes 
ften elettriichen Apparate zur Behandlung jeiner Pa: 
tienten. Nervdfe Heiden in Furzer Zeit gänzlich 
befeitigt. 

Spreht vor bei ihm und überzeugt Euch, daß das 
was er behauptet auch wahr iit, 

Sprehftunden: 9-12, 2-7. Mittwo nırr 
9-12. Sonntags: 10-2. dir 


New Era Medical Institute "rear. 


Ecke Harrison, Halsted und Blue Wanda Ave. 


I See!--Will Make You ‚ See, 


if You come to me. 
Eyes Tested Free. 


jun pınq 
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Fortwährende 
Kopiihmerzen 
geheilt. 


A. Stirassburger, 
Scientifle Optician, 

483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lill Ave. 

siun,6m,bidolon 


“ 
Gesundheit und Breit 
für Ale, die an anftedenden Krankheiten, forwie 
an jugendlien Berirrungen leiden und in Folge 
dejien geplagt mit: Schmerzen in den ©liebern, 
Kopfiwmerzen, Vebensüberdruß, ſchlechten Träus 
men, Shwädhenden Ausflüffen, Magenbeſchwerden 
ei Stublgang, Herzklopfen oder mit 
irgend fonjtigen Uebeln behaftet find. 
hreibt an ung für ein deutiches vottorbuch mit 
dielen lehrreichen Bildern, worin eine Kurmethode 
niedergelegt iſt, welche Ah feibft in den verzweifele 
ften Fällen ſtets bewährt und Taujende von dore 
eitigeım Tode gerettet hat. Dasjelbe wird für 25 
bs. on BG frei verfandt. 

UTSC HEIL- 


u Clinton tr 


Rheumatismus 


in jeder Form, Neuralgia, Lumbago, 
Ertatica, rheum. Kopf: und Zahn: 
ſchmerz. 

Nieren: und Blaſenleiden, 
Appetitlofigkeit, Hartleibigfeit, Ma: 
genbeſchwerden und rheumatiſches 

Asthma 


werden prompt furirt Dusch Die be: 
rühmte dentiche Medizin 


aM 


zu baten in allen guten Apothelen. 
18novd, fadido2in 


New York, N. 


Geo, A. Christmann. D, D. $. 3.0. Dowd, D. D. $, 


Drs, Christmann & Dong, 
Zahnärzte. 


Suite 1202 Masonic Temple. 
Srüber bis zum Jahre 1895 im Staats zeitungs⸗ 
Gebäude. Saug,bifrjon,lj 


Tan heit und Stopf: 


ſummen geheilt 


ihnel, im Hauſe, durch eine unſichtbate Vorrichtung; 
bilft Ohren, wie Brillen den Augen, nachdem andere 
Mittel verſagten. Muſit, Sprechen und Flüſtern hör— 
bar. Kein Schmerz. Bafınd. Won Mir 8 em 


piohlen Schreibt an F. Discor 853 
Den N. Y., wegen 4feitigen-tfk- Frei 
ſtrirten Bucher. 

Heilt die Blinden. 
Stagr, Kataralt, Fall, granulirte Augenlider, ſo— 
wie alle Arten Augenieiden. Unterfuhung und Zeug: 
niffe frei. Spricht deutih, engli,ch, mini un) po.= 
niſch ee. Behandlung Donntrftag und Sonntag 
von 3 bis 4 Nagım. Dr. Milbrampdt, People's 


Zutit tute ium, immer 8, 866 Ban Buren 
t., Chicago. Offen von 10-4 Uhr. wdi 


fehr wohlchnend und jhmaddaft. 
mir den Preis von einem D 
zutheilen. 


wie ein Fab Bier, 


Berlin: Rene Wilhelm, Ro, 1. 
® Baris: 38, Aue de ’Chiquier, 


 AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuvetläfiiged Stärfungsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


sth 
Aurirt alle katarrhalifdien Lei> 
den. 
Tällen von 
armuih etc. 


Schwäche, Blut: 


re rn 


»-NORDICA?! 


„Ich gebraude der ehren Johann Hoſfs 
flüfigen Malj:@rtratt und finde venjelben 
Sch erjuche Sie 
utzend Flaſchen mit— 


die berühmte 
Sängerin 
ſchreibt: 


Ein Dutzend Flaſchen Johaun Hoff's flüſ⸗ 
ſiges Malz⸗Ertrakt enthält mehr Rährkraft 


JOHANN HOFF, 


New York: 156 Franklin Str, 
EEE EEE TEE DE IE IE IE IE IE III 


je 


J 


Tretet keine Ratte todt. 


Näbrt feine Ehwaben und Wanzen mit fogenannten 
Vertilgungs-Bulvern, meice n * einmal das Unge⸗ 
jiefer frank masen enn Ihr Euer Haus rein ba= 
ben wollt von al Ungeziefer, warum es wicht 
in der Heichteiten, ,‚ teiniten und billieften 
Weije thun? — durd n Gebraud von Stearns’ 
Electric Matten und Schwaben:Pafte. Kein ſchlech⸗ 


ı ter Geruch durch deren Anvendung, da e3 vollitändig 


ı alle tbierifchen 


ı außen gelan 


| was riechen fünnte. 


Stoffe tonjumirt. Natten freien e8 
und Irepiren auberbalb des Found ; falls fie nicht nad 
gen fönnen, verbalb zwei Tanen ders 
jebrt und vertrodnet das Tate die Ratte, ausgenomz 
men die Haut und Knochen, jo dak nichts übrig ift, 


Bei Apothekern zu 235 Cents die 


| Schastel verfauit. Falls Euer Apothefer fie nicht ha« 


+ ben jollte, 


Wirkt Wunder in allen 


Seine gute Wirkung macht ſich 


bereits in wenigen T 
bar. 


agen bemerk⸗ 
Eine Doſis per Tag erhöht 


die Lebenskraft und vertreibt alle 


Mattigfeit. 
51.00 per Flaidhe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore 


MADISON STRASSE, 
222 5. AVENUE. 


Sparl Schmerzen und GM. 


Unier Erfolg 
ift auf jehmerzloye Zabnarbeiten bafirt zu populären 


difrbw 


Breiſen; denn 73 Prozent unſeres Geſchaftes er dalten 


wir durch Empfehlungen. 


& lieh mir 14 Zähne in den 
Bolton Dental Barlors, Nr. 146 
State Btr,, 
ul die geringiten Schmerzen zu der» 
te — Rev. E. U. Fuchle, 72 QYosworth pe, 
Bebiß Zaähne . . 55 Boldsrrüllungen BL aufiv. 
Beiteyübne, SS. W 88 Silber-Füllungen ..5 
221. Boldfronen . 5 Brüdefirbeit 
Seine Verechnung für das Ziehen, wenn Zähne be— 
ſtellt werden. — Eine geſchriebene Garautie für zehn 
Jahre mit allen Arbeiten. ddſae 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 


WORLD’S m 


INSTITUTE 
84 ADANMSSTR,, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentiche Spes 
gialiften und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre leidenven 
Mitmenicpen jo jchnell als möglich von ibren Gebrecdhen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Opcs 
ration, Sautlranfheiten, Folgen von Selbfts 
befledung, verlorene Mannbarkeit 1c. vera» 
tionen dun eriter Slajje Operateuren, für radikale 

eilung von Brücden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenkranfheiten) z. Konfultirt uns bevor hr heise 





rathet. Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in unjer 
Privathoipital. rauen werden dom {Frauenarzt 
(Davıe) behandelt. Behandlung, inkl. Dedizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stnunden: 
9 Uhr Wiorgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bis 
os 


Mein neu erfunde 
nes Bruchband, von 
ſammtlichen deutſchen 
PBrofefloren empfohs 
len, eingeführt in der 

* deutſchen Armee, iſt 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſde 
len feine Einiprigungen, feine Eieftris 
zität, feine, Unterbredgung vom Geihäft; Unterfuhung 
it frei. iyerner alle anderen Sorten Bruchbäuder, 
Bandageu für Nabelbrüche, 
Keibdinden für fhwacen 
Unterleib, utteriäben, 
————— und fette Leute. 
ummi⸗Strüͤmpfe. Grade⸗ 
halter und alle Apparate für 
üds. 
üße 
u8s 
wahl au Szabrifvreiien vorräthig, beim größten Deuts 
r. Rob't Woliertz, 60 iith Ave. 
Syezialift für Brüche und Der» 
Mn jedem 
en bis )J2 
edient. 


Verkruͤmmungen des 
grates, der Beine und 
x. in reichhaltigiter 


ſchen Fabrikanten 
nahe Randolpb Str. 
wachſungen des Körvers 
Heilung. Anch Sonntags o 
werden von einer Dame 


Falle poſitive 


br. Damen 


@ DR. 3. YOUNG, @ 
Deutiher Spezial:Arzt 
für Uugen:,.Ohren:, Rajen: und 


Saldlciden. Behandelt diefelben gründlich 
und ichnell ber mäßigen Preifen, ichmerzlo3 u. 
nad urübertreffliden neuen Methoden. Der 
bartnäcdigite Raientatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftiihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 

Rt nit: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bi8 8 Uhr Abends, Sonne 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Wichlig für Männer und Srauen ! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Furiren! Ge: 
i&hlechtstrantpeiten irgendiveldder Urt, Tripper, 
Banned verlorene Mannbarteit, Monats: 

förung; Unzeinigfeit des Blutes, Hautaus: 
ſchiag jeder Art, Syphilis, Rheunatismuß, 
Motblauf u.f.m. _8a andwurm abgetrieben !— 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu Zuriren! freie Ronfultation mündlich 
oder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
9Uhr Abends. —BPrivat-Spredhzimmer.—Herzte 

u fteden fortwährend zur Verfügung in talufon 
fr Behlte’ö Deutihe Apothefe, 
441 ©. State au... Ede —— 2* 


French 

Specifio 
Heill Euch heilt im⸗ 

—* * 

Krant hei⸗ 

= un unnatürliche ——— der Organe. 
Beide Geſchlechter. Volle Anweifungen mit jeder 
Flaſche: Vreis 81.0. Verkauft von E. 2. Stabi Drug 
Go. oder nad Einplang des Preiſes per Erpreß ber» 
fandt. Adreife: E. L. Stahl Drug Company, 
Ban WVuren Sirabe und 5. Avenue, Ch bicannı 
— into ddjlj 


Bl 
Comp. DD 


Dptiter  E..ADAMS STR. 


er Unteriuhung don * und Anpaſſun 
von Glaͤſern nic alle Maͤngel der Sehkraft. Ba 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adams 1 
gegenüber der Foit:Office. 


Dr. J. KUF.HN, 

(früher Aififtenz » Arzt in Berlin). 
——— t für Haut⸗ und Geſchlechts⸗Krank⸗ 
heiten. Strittucen mit @leftrisität gcheilt. 


Office: 73 State Str.. 
1-18, 1-5. 6— 1. 


Dentider 5 


Brillen und Wngensläfer eine &p 
datd, Gameras u. vdts acx 


Room 20 —— 
. Sonuiagg 1-1, 5no,jdb* 


reden, obne abiolul | 


ihidt 25 Cent3 in Briefmarken au die 


STEARNS ELECTRIC PASTE Co,, 


Chicago, Ill. _iadido—30d 
Arzt für Augen, Ohren: 


BI Naien: und Salsleiden. Heilt nd 


N tarch und Taubheit nach neuejter nnd 
2 Ichmerzlojer Methode. Künftliche Augen, Bril- W 
1 ler angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
BH Klinif: 265 Lincoln Ave, 8-11 Bm, 6-8 
e Nb8.; Sonntag 8—12 Yn. MeftieitesMlimik;’ 
J Nordw.⸗Ecke Milwaukee Ave. und Diviſion Str., 
9 über National Store, 14 Nadın. llms.1} 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier limited Schne ügüne täglich zwiſchen 57 
u. St. Louis nach Rew Yort und Boſtion, via Wabe 
Eiſenbahn und Nichkel⸗ Plate⸗Bahn mit eleganten 
und Buffet⸗Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge geben ab v * — wie A 


Wabaji 
\ Abfahrt 12.02 tan. Antunft ın An York 3.30 Rahm. 





t 
' — 
i r ildi g. 
O 
“ € . ve 
12 Ubr. x tgLi 
N; 5 5 a 5 
c 
— O 
Cr. 
? \ fi. ” 
A az 
Rüd. FE BER 
D 
‘ 
| 


| Abfadrt 11:00 Abds, 


| Abf. 10:15 Abds. 


G „ Bofton 5:50 Abds, 
- „ New Nork 7:50 Vorm, 
„.Boiton 10:20 Borm. 
aNitel Plate. 
+ nkunft in New York 3:00 Nachm. 
> „Poiton 4:50 Nachm 
ö „ New York 7:50 Borm, 
„ Bofton 10:20 Vorm 
Züge gehen ab von ©t. "Louis mie folgt: 
Via Wabajh. 
Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York a 
. Boſton 5:50 
abf. 8:40 Abbe. “ „ New York 7:50 don. 
” Bolton 10:20 Dorm, 
Wegen weiterer €i nzelheiten, Raten, Schlafwagen 
Plag u. f. w. jpret vor oder jchreibt an 
@. €. gambert, Generals Paffagienüigent 
5 Vanderbilt Avde., New York. 
3.3 MeGarthn, Gen. Weitern- -VBaflagier-Agent, 
205 ©. Elarf Str., Chicago, ZU. 
Sohn 33. Coot, — Agent, RW S. Clart Str. 
Chicago, Ill. 


Di 
Abdf. 10:35 VBorm. 


Ill inois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Zuge verlaſſen den Zentral-Bahn 
hof. 12, ©tr. und Park Row. Die Züge nad demt 
Süden Fönnen (mit Ausnahme Des Poitzuges) 
an der 22. Str., 39. Etr.., Hyde Park und 63 
Etr.-Stati on be ti egen werden. Stadt-FTidlet- Office, 
99 Adams Str. und ——— 

Durchyuge: Ibjahrt er 

New Orleans & Memvbis Spezial * 8.30 8 y.2 

New Orleans & Memphis Simsteb ” 5.30 N 

Monticello, Al.. und Decatur. ...." 35.30 R 

St. Youis Diamond Spezial 

Et. Kouis Daylight Spezial 

Epringfield & Decatur 

Cairo, Tagzug 

Sprinafiel & Decatur.. 

Memn dhis Poſtzu 


Geegesbe: 
23338 


Bloomington & 

Southern Exureß. ae 

Gilman & Kankafee.. 

Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 

Rockford. Dubuque & Br — aui 
Rodford Pajlagierzug.. .2UN 
Rodford, Dubuque und Sple. 
Rockford &K Freeport Expreß.. 
Dubuque & Freevort 

aSamſtag Nacht nur bis —— 
lich, ausgenommen Sonntaas. 

um 9:30 Abends. 


8585 .83% 
Su 888 


Taglich icTaa⸗ 
Schlafwagen offen 


Burlington⸗ELinie. 
Chicago⸗· Burliugton⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel 
No. 81 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und nn of, or und Adams. 
Züg ahrt Ant unft 
J 68 6.10N 
:T 8.30 2 
Rocelle, Rodford uud Forreiton..t 8.308 
Lokal⸗ Puntte, Illinois u. —XX 
Alle Orte in Texas -uucro nr un0n 0a 
Elinton, Violine, Rod Ysland . 
gort Madiion und Keofuk. ...... 
enver, Utah. Gulifornia . 
Galesburg und Onxinch 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rochelle und Rodford.. 
maha, 6. Bluffg, = 
Kanſas Eity, St. Yoienh... RR 
Et. Paul und Ridneadoli en 
Kanias City, St. S 
Quincy, Keokut. — editor. 
Omaha, Lincoln. Denver 


Lokal nad Galetburg.. 
Ottawa, Streator und ga Salle.. 


+.+ 
an 
$ 
du du 


Bots por; 
55 


22022 DS or 
ud 0 
58588 


— 


22 


Salt Lake, Oaden. California *10.30 9 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "10.I0N 
&t. Paul und Minneapolid .q10. SEN 
-Täglid. +Zäglic, ausgenommen u 
li ausgenommen Samjtaqs. 


2 tete een. + 
BESSSEBBEBESSTUESER 


Chicago & Alton— Union Paffenger Station. 
wifchen Vladijon und Adams Str. 
ffice, 101 Adams Straße. 

— .— 


+3 
6.00R. 


Ganal Straße, 
Tidet: 

Taglich. Except Sonntags. 

Partie Veitibül-Erpreß.. 

Kanias Eity, Denver u. Galifornia * 

Sania3 Eity, Eolorade u. Utah Er. 

St. Kouis täglicher Kolalang.. 

The Alton Lımited— für St. Louis 

St. Louis „Palace Erprek”. 

Et. Los und Springfield mid 

niabt Special . 

The Alton Simited— für Beoria.. 

alt Mail 

acht⸗Expreß 

Joliet Expreß 

Jonlei u. Droigbt Accommodation. 


Elle 
& 2 
» 
> 20 0 0 m 
Ss 585568 
Bsa238 BS3083 


238228 883 


Reoria ; 
Peoria 


PSRSER Pas: 
>00 


mr 


323888 
85588 


MONON ROVUTE-Dearborn Station. 
Zidet Dffices, 82 Glarf Str. uud. ag 
Aniunft. 
ee 2 u. Eineinnatt.. 
Lafayette und Louisville 
Indianapolis u. Cincinnati.. 
udianapolis n. Cincinnati.. 
ndianapolis u. Cincinnati 
Lafayette 
Indianapolis u. Eincinnati.. 
* Züglid. + Sonntag audg. 1 


=] ® 


J 


— 
* 


8 
Bene 


Accomodation ZUN, 

und Ronisville BON. 

:30 7: 
Nur Sonnta 


* 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorıum Hotel und 
Dearborn⸗Station Poltk u. Dearborn. 
Abfahrt. — 
Marion Lokal 11.8 #.10NR 
* New HYork & Boſton * * N °5.00R 
Samestown und suffwso..: VRR WR 
ocheiter ———— RT sn. ron 8 
Vew Yort und Bon x 
—A und Korfolt, Da.. 
’Täglid. + Ausaenoumen "Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 


5 Grand Zentral Paflagier-Station; Aicket⸗ 
Office: 244 Elark Str. und Auditorium. Keine 


Sahrpreije verlangt auf Limited a ie 


New York und Wafhıngton Beitis 
Suleb Linitted 

New York, Waibington und u 
burg Beftibuled Yımited.. 
Solumbus und Wheeling Erprei. 
Columbus und Pittäburg Sroreß. 


10.208 


3ER 9.0 
. OR 17.00 
EWR 90 


CHICAGO Gacar WISTERN RE | 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eeutral Station, 5. Ave. und Karrijon Steaße 
Eito Office: 115 Mdams. Lelephon —— 
Taglich. Ausgen. ———— 
Minneapolis, St. Paul, D 
bugue, 8. City, St. Seien. 
Des Moined, Mariyaltown 
Excamore und Boron Local 


Nitel Plate. — Die New York, Chicago und 
= Lonis:Eifenbahn. 
Babıhof: Ban Burer Str., nahe Glart Str., am foop 
Alle Züge täglich. ws. U 
ort & Boiton Erpreß.. ....05D AB 
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Das Gebeimmiß ewiger Jugen». 


Die Rofen der Jugend verblüden! 


B | Gibt e3-denn fein Deittel, fie zu erhal- 


1000 1002 & 1004 Milwaukee & 


Eptra gule gule Wenſe fir Mittwoch! 


! 1000 Pfund der 12c Qualilät 
D ea: og fancy gebrochener und € 


aemiichter Sandy, das Pfund 
56 Dutßend hohl: 


i Eafhenlich, T. gejäumte Anitials 


Talchentücher für Damen — 


das Stüf 
J‚ülless Doppelt wollene Damen: 
id. Mitteng mit — % 


jeite — wert) 25 — 





50c I --50c- mollen-ärfätterte gefütterte 


Handſchuh —P Caſhmere ——— 


J für Damen und Herren — —X 


x 7 — 19 Gros Yards * 


Ri ° fcher Velveteen⸗ 
Sinfajjung, 6 Yards } Tür 





Spezielle Preife für Albums — 
Arbeitskäſten —Toilettenkäſten 
—NRaſir⸗-Sets —Rauch⸗Sets, 20. 


I Beſichtigt unſere WMaaren, ehe Ihr 
Ha Eintänfe macht — wir können Euch Geld 


ſparen! 
Reinwollene aſſortirte Kap- 


Kappı a. pen für Männer, 10€ 


J— 
Doppe brüſtige blaue Fla— 


9 304 
gi mäen. nell- Hemden für Männer, 


d mit extra doppelten Rüden, volle BY: 


MB Giröhe, werth $1.25, für 
— Reeſers. Fhinchitla Reeiers 
für Knaben, mit großem 


Sturmfragen, Kancy lan ell⸗ 98 
Kutter, Größen 9—14, für. « 

’ were 
Männer Anlerz 1. — 
lene, fließ gefütterte Hemden und Unter— 
hoſen für Mänuer, mit ſeidenem Einfaß— 
band und Perlmutter-Knöpfen. 


Blaue 


u); 
=: 





Bretoria vor dem Krieg. 


Das „Allg. Handelsbl.“ in Amſter— 
dam veröffentlicht einen mit der letzten 
ſüdafrikaniſchen Poſt dort eigetroffenen 
Brief aus Pretoria, der hoch intereſſan⸗ 
te Schilderungen über die Vorberetun⸗ 
gen und den Zug der Boeren in's Feld 
enthält: 

Pretoria, 28. Sept. 1839. 

Heute war ein befonder3 unruhiger 
Tag. Wir ftehen num doch Dicht bor 
dem Kriege, und wenn er doch Tommen 
fol, dann bin ich dankbar, daß er jebt 
fommt, benn meiner bejcheidenen Mei- 
nung nach haben die Boeren viel zu 
lange gezögert und England zu viel ©e- 
Iegenheit gegeben, fich gut zu rüften. 
Binnen wenigen Tagen wird wohl offi= 
ziell der Kriegszujtand verkündet wer— 
ben. Wochenlang ſchon übt ſich faſt 
Jedermann im Schießen — ausgenom— 
men natürlich die echten Afrikaner, die 
nach meiner Idee mit einem Gewehr 
auf einem Pferde geboren werden. Um 
den Anfang zu machen und als erſte 
Maßregel hat mein Mann ſich einen 
Rebolver gekauft. Weiter thun wir jetzt 
nichts. Er iſt iebt ſicher beim Rothen 
Kreuz angekommen, wenn er dann auch 
von Hauſe fort muß, habe ich doch 
Ausſicht, daß er in oder bei Pretoria 
bleibt und nicht in's Feld rückt. Um 
33 Uhr ging ich einmal auf die Sta- 
tion, mo die Artillerie mit dem Einla= 
den beichäftigt war, um an die Grenze 
zu gehen und wo verfchiedene fommane 
dirte Bürger und Treimillige bereit 
ftanden, um in’3 Feld zu ziehen. €3 
it merkwürdig, wie da$ bier alles ohne 
militäriſches Gepränge geht. Abge— 
ſehen von der Staats-Artillerie keine 
Uniformen. Man bekommt den Ein— 
druck, als wenn alles ſo' nach ſeinem 
eigenen Guſto geht. Man hört Niemand 
eier und doch geht Alles gırt ab, 

Ein Zug ftand bereit, die Gütermwa- 
gen hochbepacdt und oben auf dem gro- 
Ben. Perjonenwagen die .Artillerifien, 


nut bewaffnet natürlich. Ynzwifchen 


füllten die Koupe fi mit fommandir= 
ten Bürgern, echte, meijt blutarme 
Iranspaaler. Natürlich waren biele 
Frauen und Kinder zugegen, Meinend 
und Abichied nehmend bis in’s Unend- 
liche. Es iſt einzig anzufehen, mie bie 
Boeren in den Streit ziehen. Kein 
Schimmer von Aufregung oder prah- 
leriſchem Weſen iſt bei ihnen wahr: 
nehbmbar; mit jtoifcher Ruhe kontroli- 
ren fie ihre Büchfe und find in fünf Mi- 
nuten zur Abfahrt bereit. Heute Mors 
gen 3. B. fam ein Trupp der ärmiten 
Klafie Iransvaaler zum Yeldfornet, 
um: jich Gewehre zu holen, die in dies 
fer Zeit an alle Bürger vertheilt mer» 
ben; auf der Station wurde ihnen ge- 
 fagt, fie hätten eine Stunde Zeit, um 
nad Haus zu geben, und dann zur 
Front, d. h. an die nataliſche Grenze 
abzureiſen. Und um 5 Uhr ſaßen ſie 
denn auch in den Koupés, und als der 
Zusg abfuhr, ſchoſſen ſie als Abſchieds⸗ 
- jahrt mit ihren Gemwehren aus den Wa- 
fenftern heraus. Sintereffant it die 
ea ftung eines Iransvaalers anzu= 
Sehen, Gie befteht aus einem gemöhn- 
- Tichen Bauernanzug (von Uniform na= 
- Fürlih keine Spur), einem Banbdelier, 
einem Leibriemen voll Patronen, dem 
über’ den Rüden gemorfenen Gewehr, 
ihrem Pferd und einem Eleinen Sad 
it “padkost” (Menzehrung), beite- 
bend aus einem Stüdchen “biltong” 
trocknetem Fleiſch) und etwas Waſ⸗ 
er ⸗das iſt Alles. 
Freitag, den. 29. September. 
en * wieder viel Lärm. Selbſt der 
ie macht mit; heute Mittag fommt 
zu mir gelaufen und jagt: „Mama! 
gebt Krieg, die „Hooibaatjes“ 
name für die Engländer) tobt- 


“u a 


Er bat natürlich Bapa mit 


Bon 9 bis 10 Uhr Morgens. 
125 Baare eriter Qualität niedrige Gum: 
mijchuhe für Damen, Größen 24 13c B 
bis.33, per Paar * 

Bon 2,30 bis 3.30 Nadın. 


Self Acting Medium Toe Gummijchuhe g 
für Männer, (Srößen 6 bis 8, pajjend für FJ 
Knaben oder Danten mit Com: >) c 2 
mon Senje Schuhen, das Paar. o) i 
baummollene3 


Skicling. = nr 


Sfirting, die Yard 


Niusfis Gute Qualität gebleichter W 
USUN. Musıin, 1 
die Yard 


Kallın. : 





Beite Be belle Kat 
° tume, 91 


En en Ze 
Vruppers Percale- und Alanne- 

® Jette-Wrapper3 für Da: # 
men, gut gemacht, mit Braid und Rufjles Mg 
garnirt, voller Sweep, werth $1.25, ipe: 
ziel fiir Mittwoch 


Schwere Winter-Nadets für 


Jacels. Kinder, von teinwollenem 


Beaver gemacht, ihön mit Braid garnitt, 
wert) von 81.69.bi3 $1.98, 
Mittwocd) für 


Groceries. 

Swift & Co.’3 Compound Lard, 

per Rund b 
Beit gepidelte Spare Ribs, per Pid. ie E 

—*— Drip Table Syrup in 

Quart Maſon Jars, für 

Sehr gute Mohnjamen, per Pfund.. 

Präparirter franzöfiicher Senf, 

per Glas 

Unjer 19c — Java-Kaffee, 

per Pfund 
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Gewehr und Helmhut nach Hauſe kom— 


men ſehen und Jan, der Kaffer, hat 
ihm die nöthigen Informationen ge— 
geben. Heute wurden hauptſächlich 
Pferde mit ihrer Fourage verladen und 
die nöthigen Boeren natürlich. Ich 
fragte einen der Letzteren, wohin er 
ginge. Er antwortete: „Wir gehen 
rechts!“ Nun wußte ich Beſcheid! Ein 
anderer Boer gab mir die Auskunft: 
„Unſer Zug geht halb ſieben Uhr nach 
Laingsnek!“ Damit war er fertig und 
klappte ſeinen Mund zu, ohne die ge— 
ringſte Abſicht, noch mehr zu ſagen. 
Das iſt typiſch! Inzwiſchen ſtand der 
fahrplanmäßige Kapzug bereit, um— 
lagert von Engländern, die davongin— 
gen. Alles war beſetzt, auch die Güter— 
und Viehwagen, in denen ich auch einen 
Platz vorziehen würde vor einem ſolchen 
in den gedrängt vollen Koupés oder vor 
einem Sitzplatz auf dem W. Ctje (Wa— 
ter Cloſetje) des Zuges, wo eine Dame 
mit einem Knäblein auf dem Schooß 
Platz genommen hatte. Wenn fie dort 
zwei Tage und zwei Nächte ausharren 
und jedesmal gegen nichts vermuthende 
Beſucher „engaged“ (beſetzt!) ausrufen 
will, dann wird ſie todtmüde am Kap 
anlangen. 
Sonnabend, den 30. Sept. 

Montag geht das holländiſche Korps 
an die Grenze, unter Kommando von 
Lombard, Mitglied des Erſten Volks— 
raths .. Mein Mann brachte mir 
ein Gewehr mit, mit dem ich morgen 


üben ſoll. 
Sonntag, 1. Okt. 

Mittags war ich noch in einem La— 
den geweſen, um Einkäufe zu machen 
und wurde noch ganz ruhig bedient und 
ſchon heute Abend ſehe ich den Ladenin— 
haber und ſein ganzes Perſonal be— 
waffnet und vollſtändig ausgerüſtet auf 
der Station, zum Ausrücken bereit. Die 
Einberufung iſt auch eine ganz wun— 
derliche. Auf der Straße wird dem Be— 
treffenden einfach vom Feldkornet mit⸗ 
getheilt, daß er binnen zwei Stunden 
bereit ſein müſſe. Die Läden werden 
wahrſcheinlich zum großen Theil ge— 
ſchloſſen, weil die Angeſtellten entweder 
einberufen werden oder, ſoweit ſie Eng⸗ 
länder ſind, noch raſch abreiſen. Der 
Schlachter läßt nichts mehr von ſich 
hören und ich ſchicke die Magd um 
Fleiſch. Heute Morgen fand ſie den 
ganzen Laden geplündert, denn die Boe— 
ren hatten Alles mitgenommen. Die 
Regierung hat Beſchlag auf die 3. A. 
S. M. (Südafrikaniſche Eiſenbahnge— 
ſellſchaft) gelegt, ſo daß alle Züge für 
Truppentransporte gebraucht werden. 
Nur ab und zu geht ein Perſonenzug 
nach dem Kap, deſſen Viehwagen voller 
Paſſagiere erſter Klaſſe ſihen. Die 
meiſten Menſchen kann man denn auch 
drei bis vier Stunden warten ſehen, 
bevor ſie wegkommen. Macht Euch 
über uns vorläufig keine Unruhe, Ihr 
kennt jetzt die Gründe, wenn Ihr mit 
der nächſten Poſt keinen Brief erhaltet. 


—A 


d aehnliche Leid 
mit grossem a Erfolg der unter den alien? 


DEUTSCHEN GESETZE 
praeparirte, beruehmte, 
DR. RICHTER’S 


ten? Hat man nicht leuchtende Bei- 
fpiele unvergänglicher, bis ins Greis- 
fenalter währender Jugend undSchön- 
heit? Man vente nur an Diana de 
Boitiers, vor allen an Ninon de Len— 
clo3g, MAIS Greifin von 80 Jahren 
mußte fie mit ihrer alles befiegenden 
Schönheit nody Künglinge, felbit ihren 
Entel zu feileln. 

Worin beitand das Geheimniß die⸗ 
ſer ſchier ewigen Jugend. War es al— 
lein ein Geſchenk der allgütigen Natur 
oder die Wirkung wunderthätiger Mit— 
tel irgend welcher Art? Sie ſelbſt, 
darüber gefragt, gab Waſchungen mit 
Regenwaſſer als alleiniges Mittel zur 
Erhaltung ihrer Schönheit an. Aller— 
dings fand dieſe ihre Behauptung nur 
wenige Gläubige, — ſchon zu ihren 
Lebzeiten — vielmehr flüſterte man 
von allerlei geheimen Mitteln und 
ſchwarzen verbotenen Künſten. Kluge 
Köpfe beuteten ihr Schweigen aus und 
verkauften als „Geheimniß der Ninon 
de Lenclos“ Mittel der eigenthümlich— 
ſten Art, welche den Käufern — zwar 
nicht die „ewige Jugend“, den Fabri— 
kanten aber reichen Gewinn brachten. 
Nah ihrem Tode bemächtigten Tich 
Chronigeur3 und Memoirenfchreiber 
des Stoffes und bearbeiteten das „Ge= 
heimniß der Ninon de Lenclos" in 
allen Lesarten. Da fol fie allnächtlic) 
eine Pafte, beitehend aus Erbfen-, Boh- 
nen= und Gerftenmehl und friichem 
Kalbsblut auf das Geficht geſtrichen, 
dann es wieder mit einer Salbe mit 
Mandelöl, Queckſilber und Melonen— 
ſaft eingerieben haben u. |. w. Die An- 
zahl der Mittel, die alle als „ficher” 
und „wahrhaftig“ angepriefen wurden, 
war endlos. Natürlich [pielte auch bei 
Vielen der, der Zeit anhaftende Wun= 
derglaube und das „Bündniß mit dem 
Teufel“, eine nicht unbedeutende Rolle. 
Bon diefen Sagen und munberbaren 
Hiftorien ift eine in jo fern höchit inter- 
effant, weil fie — natürli vom 
Schnörfelwerf de Wunderbaren ent= 
{leidet — in ihrem Kern einen gewilfen 
Grad der MWahrfcheinlichkeit in Sich 
birgt. 

E3 gab eine Zeit — Ninon war nod) 
jehr jung, noch nicht Die Vielbegehrte 
und Bemunderte.—al3 fie in qlühender 
Liebe für einen Kapalier aus ihrer Ber- 
wandtichaft entbrannte; doch erfuhr fie, 
daß das Herz des Angebeteten einer be= 
günftigteren Nebenbuhlerin gehörte. 
Für ihr bazumal noch»leidenfchaftlich 
erregbares Wejen war diefe Entdedung 
ein fchmerer Schlag, der fie auf3Rrans 
fenbett warf. Ir ihren Fieberphanta= 
fieen trat der Teufel an ihr Lager und 
veriprach ihr, fie gefund und zum 
Tchönften Weibe aller Länder und aller 
Zeiten zu machen — natürlich um den 
Preis ihrer Seele. Ninon jchloß das 
Bündniß. Der Teufel aab ihr AUntei- 
fung zur Herftellung eines Elirir3 be- 
ftehend aus feinjt gepulvertem Samen 
bes Bodsborns, einem röthlich-goldig 
fchimmernden Schwefel und der Mil 
einer jungen Ziege, wovon des Tage 
mehrere Male ein Becher voll zu genie= 
Ben nöthig war. Das Mittel übte feine 
MWirfung. Ninon genas, ihre urfprüng- 
lich edigen Formen gewannen an Rune 
dung, erlangten eine weiche, nicht üp- 
pige und doch harmonische Fülle; aus 
ihren Augen ftrablte jenes dämonifche, 
berzehrende euer, welches die Zeitge- 
nofjen fo jehr an ihr zu rühmen muß- 
ten. Bald war fie, wie e3 der Teufel 
verfproden, das fchönfte Weib ihrer 
Zeit. Von Allen wurde fie gepriefen, 
bewundert und umſchwärmt. Jünglin— 
ae, Männer und reife nahmen ich 
ihretwegen da3 Leben, und unenblich 
war bie Zahl der Duelle, die wirkliche 
oder vermeintliche Nebenbuhler mit 
einander audfochten. Natürlich fonnte 
e3 nicht außbleiben, daß ihr Gemüld 
durch ſich ſtets mehrende Vorkommniſſe 
dieſer Art auf's Heftigſte erregt wurde, 
und als bei einem ſolchen Duell ein von 
ihr heißgeliebter junger Edelmann auf 
dem Platze blieb, wurde ſie derart er— 
ſchüttert und von Gewiſſensbiſſen ge— 
peinigt, daß ſie ſich entſchloß, ihrem 
Beichtvater das Bündniß mit dem Teu— 
fel zu offenbaren. Außer auferlegten 
ſchweren Bußübungen wurde ihr der 
weitere Gebrauch dieſes teufliſchen Mit— 
tels ſtreng unterſagt; dagegen gab ihr 
der jedenfalls ebenſo kluge wie fromme 
Beichtvater auf, mit einer Miſchung 
aus beiligenDelen und gemeihten Waf- 
fer alltäglich fiebenmal fieben auf Ge- 
ficht, Hala und Brut das Zeichen de3 
heiligen Kreuzes zu machen und bie 
Vornahme auch zu allen jenen Zeiten 
zu mwieberholen, wenn durch Erregung 
des Herzens oder ber Geele fich die Nä- 
he des Teufels offenbaren follte, bereit, 
den Verfuch zu machen, ihreSeele auf’3 
Neue zu erobern. Wohl befolgte Ni- 
non die frommen Anmeifungen ihres 
Beichtvaterd; doch bald mußte fie zu 
ihrem Schreden gewahren, wie das 
Treuer ihrer Augen verblaßte und die 
Tülle ihrer Formen fhwand. Zwar 
gewann ihre Haut eine neue Schönheit: 
Hohe laftizität, eine munderbare 
Durhfichtigkeit und Weihe, Das Alles 
aber vermochte nicht, die verlorenen 
Vorzüge zu erfeßen. Lanae fchmantie 
fie im Kampf zwiichen Frömmigfeit 
und Eitelfeit — endlich fieate Die Ieb- 
tere. Ob Himmel oder Hölle ihr minf- 
te — fie mollte wieder jchön fein, glän- 
zen, bewundert werden, und darum 
brauchte fie jegt — — — beide Mittel! 
So. im Bunde mit Himmel und Hölle, 
entfaltete fich ihre Schönheit zur mun- 
derbaren Blüthe und erhielt fich, bis zu 
ihrem, im jpäten Alter erfolgten Tode. 
Wie wunderlich die Mittel auch erfchei- 
nen mögen, bie uns der findige Chroni- 
geur übermittelt, fo ift bei nähere Be- 
leuchtung ihre®irffamteit vom Stanb- 
punfte der Wiffenjchaft und Erfahrung 
doch nicht Anz von der Hand zu tmeis 
fen. Noch heute, wie vor 3000 Fahren, 
ift ber „Lodähornfamen“ (Foenum 
Graecum).im Orient,ein beliebtes und 
mwirfiames Mittel zur Erlangung bol- 
ler Körperformen, und ber „rotb-gol- 
ante Wofe Schwefel” (alfo ber⸗ 
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te, Chicago, Sient 


Dr. Neinbart. fann Euch beilen. 


Dehfntb geht nach Dr. Neinhart, denn er garantirl eine Heilung in jedem Sale. 


Koniultation frei. 


Ihr riskirt Nils, wenn Ihr | Nervöſe 


Euch hehandeln laßl 


von Dr, Reinhart, dem großen Spezialiften im 
Mafonic Temple, Seine elektriich-mediziniiche Ber 
handlung ift die feinfte in der Weit. 

Gr berechnet Euch nichts für Unterfuhung oder 
Konjultation, und falls Euer Fall heilbar ift, wird 
er unter dem „Saranti< = an“ angenommen, Das 
beißt, c3 Loftet Euch nmimts für Medizin oder Be: 
baudIrng, wenn Ahr nicht achsilt werdet. 


Landiente 


und Leute von den benadbarten Ortihaften und 
D örfern fommen mit jedem Zuge nach Chicago, um 
von Dr. Reinbart im Majonic Temple ocheilt zu 
werden. Ergarantirtcine Heilungin 
u REN DSRTICHSER 


Was ifl Eure X Jirankdeil ? 


Seid hr frank? Habt Ihr Schwindiucht, Ajtbma 
oder Katarıh? Yeidet Ihr an Ne rvenſchwaͤche. ver⸗ 
lorener Mannbarkeit oder irgen d einer Krankheit der 
Nieren oder Blaſe? Habt Nor De — Leber⸗ oder 
Eingeweide-Leiden? Falls Ihr an irgend einer Krank— 
heit leidet, geht ſogleich nach Dr. Reinhart im Maſo— 
nie Temple und begebt Guch in jeine neue Methode 
der Pehandtı ung. E35 foftet Euhb nichts 
wenn Sbrnidtgeheilt werdet. 


‚Krebs und ind Feſchwöre. 


Nur heilbare Fälle angenommen. 
bandlung heilt ſogar, nachdem Meter und Sich: 
pflafter verfagten, umd um zu beweiien, dak Dr. 
Neinharts neue Entdeckung Krebs und Geſchwüre 
heilt, übernimmt er fie unter dem Garanticplan — 
daS heißt, es foftet Euch nichts, falls Ihr nicht ge: 
heilt werdet. 


Dr. Reinhart, 


705 Masonic Temple, at 


Spredftunden—9 Uhr Vorm. bi3 6 Uhr 
Abends täglich, Dienitag und Freitag Apend3 don 
79, Sonntags von 1—2 Uhr Nahım. 


Be⸗ 


Die neue 


maliger Zeit, bevor die fortgeſchrittene 
Chemie verſtand, alle Stoffe in völliger 
Reinheit herzuſtellen, ſtarkeBeimiſchun— 
gen von Arſenik, jenem ſchweren Gifte, 
welches auch heute noch vielface — na— 
mentlich in Frankreich — als Schön— 
heitsmittel in Anwendung gebracht 
wird und über deſſen Wirkſamkeit die 
Wiſſenſchaft heute noch im Dunkeln 
tappt. Das war das „hölliſche Mittel“. 
Und das andere? Schon der berühmte 
Arzt Galenus, der im zweiten Jahr— 
hundert der chriftlichen Zeitrechnung 
lebte, bereitete dürch Miſchung von Oel 
und Waſſer Sckönheitsmittel von viel— 
gerühmter Wirkung und jetzt ſind der— 
artige Miſchungen in Geſtalt von 
„Emulſionen“ und „Cold Creams“ die 
hervorragendſten Hautpflege- und Ver⸗ 
ſchönerungsmittel. Und wenn nun 
Ninon de Lenclos das Mittel nicht nur 
auf die Haut ſtrich, ſondern nach An— 
rathen ihres Beichtvaters dieſe Uebung 
auch dann vornahm, wenn geiſtige oder 
ſeeliſche Errungen ihr „Inneres bemeg- 
ten, fo nahm fiedamit eine Art Tanfter 
Maflage bor, : telche geeignet war, die 
Nerven zu beruhigen, modurd dann 
Tchließlich die edle Harmonie und die 
Durch nichts zu erjchütternde Ruhe ih- 
rer Geele herangebildet wurbe, imelche 
die Zeitgenoffen ihrer Tpäteren Jahre lo 
ehr an ihr zu vühmen mußten, und 
melche leßtere Thatfache wohl mehr als 
alles Andere zur Erhaltung ihrer „eivi= 
gen Jugend“ beigetragen bat. 


—— 


Brofchor Koh in Batavia. 


Dem Brofeflor Robert Koch, der fich 
gegenwärtig zur Fortfegung feiner 
Malariaftudien in Batapia aufhält, 
dient al® Verjuchsthier ein Drang= 
Utang, mit dem er im beiten Einver: 
nehmen lebt. Nur jcheint e3 Sapaja— 
bieg ift der Name des Affenmenjchen — 
fehr unangenehm zu finden, daß der 
gelehrte Herr mit ihm allerlei Proben 
betreff3 Einwirkung der Malaria auf 
feinen Körper vornimmt. Mit feiner 
Umgebung unterhält fig Profeflor 
Koh, mie die „D. W. id N“ 
Schreibt, in einer für diefe fehr in 
terefignten Weife. So erzählt er unter 
Anderem dah die Neger in Deutch. 
Ditafrifa eine Heidenangit por Käls- 
bern, Kühen und anderen Thieren 
hätten, deren er bei feinen Berfus 
hen mit vem Malaria-Bazillus be= 
nöthigte. Einftmals hatte er vier ro= 
bufte Neger mit vieler Mühe dazu be> 
togen, ein Kalb, nicht größer als ein 
Hund, niederzumwerfen und feitzuhal- 
ten, worauf er e3 impfen wollte. Doch 
faum hatte er die Haut des Thieres 
geritzt, wodurch dieſes ſich veranlaßt 
fühlte, eine Hinterpfote zu bewegen, 
als auch ſchon die vier Rieſenkerle ein 
Angſtgeheul ausſtießen, das Thier 
losließen und wie Katzen an einem 
Baum hinaufkletterten, zwiſchen deſſen 
Zweigen ſie ebenſo dumme Geſichter 
fehen ließen, wie es das Kalb machte, 
als es wieder auf den Füßen ſtand. 
Es ſei deshalb nicht zu verwundern, 
daß dieſer heldenhafte Stamm keine 
Viehzucht zu betreiben vermöge. Die 
paar Stück Vieh, die ſie haben, würden 
ihnen von ſchlaueren Stämmen geſtoh— 
len. Auf Wunſch des Profeſſors müſ⸗ 
ſen die Krankenwärter in den Sälen, 
wo Malarialeidende liegen, Moskitos 
fangen und ihm einliefern. Dies ge— 
ſchieht mit kleinen Zangen, wobei die 
Fänger ſehr vorſichtig zu Werke gehen 
müffen, um bie „snjetten nicht zu ber- 
letzen. Je dicker ſo ein Inſekt iſt, deſto 
brauchbarer iſt es für die Unterſuchun⸗ 
gen. Die Kranken helfen bereitwillig 
mit, indem ſie die Moskitos ruhig an 
ſich ſaugen laſſen, bis der Wärter mit 
dem Zängchen oder einer Reagens— 
röhre kommt, um das blutdürſtige In— 
ſekt zu fangen. 


— Bollgefpräh. — AYunger Herr: 
„Sind gnädiges Fräulein mataafaniſch 
ober malietoanif& gefinnt?“ 
— Gloffe. — Beim Reifen fommt 
man heutzutage weniger a feine, ala 
auf bes Hoteliers Rec ER 


ı und Tod, 


ihwahe Männer. 


Nervöje, Fehmwache Männner gehen zu Dr. Reinhart, 
weil feine eleftrifchzmedizinifche Behandlung Ners 
venzerrüttung und alle begleitenden Xeiden heilt, 
bei Aungen, Mittelalten und Alten. Die ichredflichen 
Folgen der AJugendfünden in jungen, oder Au3s 
ichweifungen in jpäteren Aahren, und die Folgen 
pen vernachläfiigten oder nicht gründlich behanzelten 
Fällen, die Verlift an Kraft, jichwachen Rüden, 
Bruſtſchmerzen, Nervöiität, Schlaflofigfeit, Körper: 
und Gehirnihwähe, Schwindel, mange baftes Ge: 
dDähtnig, Mangel an Energie und Vertrauen, Nies 
dergeichlagenheit, böje Vorabnungen, Surbticmteit 
und andere unangenehme Symptome bervorrufen. 
Soldhe Fälle, wenn vernadhläfligt, führen beinahe 
ausnahmslos zu frühzeitigem VBerfsll, Wahnjinn 
Wenn Ihr je in Behandlung Wwaret und 
l Ihr nach altmodi⸗ 
Dr. Reinharts B.⸗ 


nicht geheilt wurdet, iſt es wei 
ſcher Weiſe behandelt wurdet. 


haudlung iſt neu; ſie unterſcheider ſich bedeutend von 


der alten Diethode, die vor 30 Jahren gelehrt wurde, 
Dr. Reinhart hat nie Mikerfolg.. Er fann mittels 
ſeiner neuen elektriſch-mediziniſchen Behandlung 
heilen, und garantirt die Heilung. Keine Geheimniſſe 
ausgeplaudert. Referenzen: die beſten Banken und 
Geſchäftsleute der Stadt. 


nn 
Baricocele. 


Dr. Neinhart ift der einzige Doktor im Nords 
weiten, der thatjählih Waricocrle ohne Operation 
beilen kann, Beachtet dies: Wenn Ayr Euch jemals 
auf Paricocele ohne Erfolg habt behandeln laffen, 
da e5 nicht Doktor Reinhart war, der Euch behan- 
delte. Ganz aleich, ob auch dag Baricocele Jahre alt 
ift, er Tann Euch heilen. Erperimentirt nicht mit ans 
deren. 3 ift Zeitverfchwendung, und außerdem ver— 
liert Ihr Euer ſchwerverdientes Geld. 


Eiſenbahn-Fahrgeld vergütet an 
! auswärts wohnende Patienten. 


Finanzielles. 


4 bis 6 Prozent. 


G e l D zu verleihen 


auf Grundeigens 
thum von $500 aufwärts. 


Wm. 0. Heinemann & 0e,, 


92 La Salle Str. 
3” Offeriren erfie Sypothehen als fiere 
BUS...” .: > SR. 2il,ddjalm 


ADOLPH PIKE & CO,, 


(Gtablirt 1883.) 


108—I10 LaSalle Str., Zimmer 627. 


Telephone Main 5177. 

zu berborgen auf Grundeinenthum zu 
5 bis 6 Prozent unter leichten Bedins 
gungen. 22nov,im,tgl&jon 


Gel 
E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 


‚Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erite Hypotheten 
zu verlaufen. 


Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 


83 und 835 Dearborn Str. 


Geld Wir haben Geld zum Verleihen 
an Hund anf Ehicagoer Grund» 
zu 


eigenthum biß zu irgend einem 
verleihen. 


Rewe den niedrig: 
sten jet gangbaren Zins: 
ülaten. Saug, didojon,biw 


ReineRommiffion. u. 0. Stone &co., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefierted Grundeigenthums. 4 Zelspb.. 681., Gg 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Sshilsharlen "sr 


. Europa 
Billig! 
Eifenbahnbilleite, 
DOften, Süden, Weiten, zu Erfurfiondraten. 
Geldjendungen ira 


3 mal wöchentlich. 


Delentlihes Alolarial. 


Bolmadten mit fonjulariihen Bes 


glaubigungen. 


Ethſchaſlsſachen, Koſſeklionen 
Spezialitũt. 


Heler zu verleihen tage von ss aufwärts 
Erfte Sypotheten ftets au Hand. 
Man beachte: tal.ſo 


SBLASALLESTR. 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 dur 


Konſul H. Clauſſenius. 
3 Srhichaiten 
Bolmahten SE 


unfere Spezialität. 
In den lekten 25 © »hrem haben wir über 


TE 20,600 Eröfcaflen 


rerulirt und eingezogen. — Borichüfle gewährt. 
Herausgeber der „Vermibte Erben-Liſte“, nach amt⸗ 
lien Ouellen zujanmengeftellt, 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Ugenten des 


Horddeutfdyen Lloyd, Bremen. 
Aelteſte s 


Deutſches Ankafo:, 


Rolariuls· und Rechlshũreuu 


Chicago- 
90—9% Dearborn Straße. 
Sonntags offen nn 9-18 he. ’ 


Taubheit. 


Elektriziküt Heilte Herrn Bloom. 
Einatämung von Dümpfen erjo'glos, 


40 3ahre lang taub 


| 
| 
| 


anf g2 a den | 
ginftighen Bedingungen zu verleihen. 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, 
1220 —108 ta Salle Bir. Rettsanwälte. 


I schrediichen Hlingenden- Ge 


und dann acheilt, 


Herr Aohn Bloom, 705 Orchard Str., Chicago: 


„Ich bin Keffelihmied und arbeitete. jahrelang auf | 
! meinem Geichäit. Der Lärm in 


der 
mih nah und nach taub. Sch war trub auf meinem 
rechten Obr jeit den lest:n 40 Jahren, und feit 16 
Jahren auf meinem Tinten Ohr. Ich batte jene 
räushe in den Obren jo 
ihlimm, daß ich des Nachts nicht jchlafen fonute, 
Ah dachte, ich würde mein Gehör nie wieder er 
langen, da ich verjhiedene Ohren ‘zialiiten, ohne 
Hilfe erlangt 3. baben, verjucht batie. Jh las 
Dr. Reinhart und mir jagten jeine Gejhäftzprinzi 
pien zu, Gr 
behandelte nit 3 Monate, 
Gehör ift ———— a 


„Dr. Reinhart gab mir 
mein. Fhör zurück!“ 


Sagt Er-Senator Venediet von Sauf Rapids, 
Minn. „Ah war iab: elaı ‚8 16m: börig. 63 wurde 
allm älig fählum mer, Weide Ohren— dadurch teurde das 
Leiden jo unbebaglic, läftig, in der Iibat manchmal 
niederdrüdend, denn wenn ich Das Gehör am nötb.g: 
ften brauchte, börte ich nichts“, jagıe Herr Beneodict, 
als er über jei ne Heilung von dem jhli men Leiden 
fprad. Denn fein öffentiihes Leben bradte ihn bäu= 
fig vor das Publikum, ſchlechte 
Gehör für Herrn Benediet beſonders unangenehm. 

„Meine Taubheit war auf die Nerven yurüsfzufüb- 
ren. Tr, Reinbarts neue eleftriiche Behandlung ift 
wunderbar, E3 acreiht mir zu befonderem Vergnü 
gen, dieje große Entdefung in Gleftrizität empfchlen 
zu können, denn fie hat mein”Gchör vollitändig mie: 
derbergeftellt.“ 


von 


und mein altes gutes 


und madte das 


Fabrit machte | 


garantirte eine Srilung für mid. Er | 


Keine unheilbaren Fälle angenommen. 


Schwindſucht. 


„Vernachläſſigt Euren Huſten nicht.“ 


Fräulein S. Sandbera, Hallod, Minn.: „Die 
Schwindſucht kam über mich durch Erlältungen. Ich 
verlor allmälih an Gewicht, bis ich beinahe nicht 
mehr gehen konnte. Die Schmerzen in meiner Bruſft 
und der Radiſchweiß ſchienen mich ſehr zu ſchwä— 
chen. Zwei meiner Schweſtern ſtarben an Schwind— 
ſucht, und ich befürchtete, daß auch ich datan ſterben 
würde. Ich las von Dr. Reinharts Entdefung über 
tie Se tung von Schwindjucht, umd ich ging zu ihm. 
Nah einer Unterjuhung mittelft der X-Strahblen 
jante er mir, er fönne mich heilen. Er garantirte 
mir die Heilung. Ih war bier Monate in Ws 
| bandlung und bin jest vollftändig acfund, Welch' 
Glüd, wieder gejund und ftark zu jein!“ 


Die X=SIrahlen angewandt, um 
die Krankdeil zu finden. 


| Eine * en Unterfuhung der Qungen, des 
Herzen!, Des Magen., der Nieren oder der Biaie iit 
zu — een man bei De. Reinhart voripricht, 
dem großen NX:Strablen » Fabhmann im Mafonic 
Temple, Die alte Methode, mittel! Inftrumente zu 
bi * n oder durch das Anſchlagen mittels der Fin— 
ger iſt nicht zufriedenſtellend — es iſt einfach nur 
rathen. Der Doktor kann nur ſagen, er glaude, dies 
oder das ift das Yeiden. Und jolhe Unterfuchungen 
um irgend Nemanden in Schreden zu 
Alle Yeute, die von undelannten und vers 
ft edte u Yeiden beimgelucht werden, follten durch da3 
X rablenlicht unterfucht werden, denn mittelft dies 
fe m ift das Innere vollitändig zu feben, und der ges 
raue U mfang der Krankheit kann feitgeitellt werden. 
Tie Unterfuchung ift jehr leicht, verurfacht feine 





ſi * genug 


riegen, 


verzen oder Unannebmlichkeiten. Keine Nadhtbeile 
wachien je aus der Ammwendung don Dr. 
BERN X:Strablen. 


B 


Reinbart3 
Wenn Sie glauben, Sie 
an irgend einer Krankheit, ſprechen Sie bei 
Dr. Reinhart im Mafonic Temple vor und laffen 
ih unterjuchen. 


5 vor oder ſchreibt. 


Leute, mit irgend einer Krankheit behaftet, die 

nicht in der Office vorſprechen können, ſollten ſich an 

Dr. Reinhart brieflich wenden und ihren Fall bes 

ih reiben, und wenn ihr Fall mitielit Home-Treats 

ment gehe ilt werden fann, fchidt er ihnen genug, um 

| eine Seilung au Wege zu bringen, und ce& koftet 

ihnen michts, falls fie nicht geheilt werden. Eine 
J wird garantirt. 


— hohe Breife zahlen? 


Wir haben pojitiv die größte Auswahl Bruhbänder und Unterleib3:Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälite der gewöhnlichen Preife verlaufen. 
Stets 2509 von 30 Bee Sorten an Hand. 


für einfeitige 
(jede Größe). 


65cC 


für Doppelfeitige 
(jede Größe). 


$1.25 


IZ--- Abends Bis 9 Ahr ofen. — Bequeme Anpakzimmer. IT” 
EHI” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per BVoft unftren ausführlichen deutfhen Katalog 


von Bruhbändern, und Unterleib3:Binden, wenn, fie die „Abendpoft* benennen. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


Vertreter aller Lınien nah Bremen, 
Notterdam, Antwerpen, Sabre, 


Excurſtoneit 


ac paviſer Veſlausſeſſun 


Sajütens Anmeldungen entgegen genommen. 


Eifenbahnbillette, 


Wedel. Poitzahlungen. Zremdes Gel, 
Spezialität, 


Hamburg, 
aris etc. 


| BEE Bollmachten, 


notariell und fonfularifch. 


BEE Sroicheaiten, 


voraus baar ausbezahlt oder Borjhuß ertheilt 


2 Millionen Dolars Erbfchaften beforgt 


Orfentlihes Alolarial, 


wendet Euch direft an 


Konfılet K.W.KEMPF. 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsberau. 
84 LaSalle Strasse 


Sorutags offen bis 12 Uhr. tg,bıw 


J.S.L Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kailte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Sompferiahrten von New Dorf: 


Dienftag, 5. De3.: „Aller, Grprei, nah Bremen. 
Mittwoch, 6. Dez.: „Noordland“... nah Antwerpen. 
Donneritag, 7. Dez.: „Ya Champagne“, nah Habre. 
Donneritag, 7. Dez.: „Darmitadt“... nach Bremen, 
Samftag, 9. Dez.: „PBretoria® nach Hamburg. 
Samitag, 9. Dez.: „Rotterdam“, Evpren- nah 


. Rotterdam. 
Dienftag, 12. Dez.: 


Trave“, Expreßß, nah 
Bremen. 
Mittwoch, B. Dez.: „yriegland“.. nah Antwerpen, 
Donnerftag, 14. Dey.: „La Gascogne”. . nach Hadre. 
Qlöotahrt von Oulcago 2 Zage vorder. 


Vollmachten notariel und 


konſulariſch. 


Er &rbichaften 


Borihuß auf Berlangen. 
Audftunftgratıs 


Teilamente, Abitrakte, Penfionen, Mili 
türpapiere, lrkunden angejertigt. 


Deutſches 4 Ronfular: 


und Nedhtisbureau, 


SO CLARKSTR. 
Difce-Gtunben biB & Uhr Hbbd. Sonntags 9: Ute. 


ERS r von 


tr 


= i 
RE 


diſa. 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöfifhde Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer ne m. maden die Reife regelmäßig 


ner W 
Schnelle und — Binie nah Gübd — * 3 
der Schweiz. ulij 
Fr Du ARBORN STR. 


Maurice W, Kozminski General: Agent 


Bed Weitens. 


a Unfer neunjähriger Beitand zeigt au: 
Wer traut, dem ift zu trauen. 


Nur einen Dollar die Wodje 


Herren- und Kuaben- Anzüge 


und Weberzicher 
für Serbft und Winter. 


J Sarantiren für pafjende® Maß und 
gediegene Arbeit. 
Gerade jo billig wie in anderen Pläßen 
für baares Geld, 
Offen Ubends bis 9 Upr. Aagddj? 


N, 2 o 4 
2 NW 


81-853 MADISON STR., 
2. Gtod, gegenüber MeBiders Theater. 


$3.00 Kohlen. $3.25 


Indiana Nut. 

Indiana Lump . 

Virginia Qump . 

Hoding oder B. & OD. gump-. 

Emall Egg, Range und Gheftnut, 

ju den niedrigfien Marktpreifen. 
Sendet Aufträge au 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Shiller Building, 
aug 18 bw 103 E. Randoph Str. 
Alle Orders werden C.O. D. audgeführ* 
Zelevbon Main 818. tal&ion 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 


Mir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Eeppidien, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejuh wird Eu überzeus 
gen, daß unjere Preife jo niebrig als bie 
niedrigiten find. 19jdbf1} 


+ PATENTE. #+ 

WM. R. RUMMLER, 
regiitrirter Batentanwalt. oltigim 
MiBiders Theater-Schände, Shicage. 


ats — — 





